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1. Prifungsauftrag
Die
Kreisstadt Siegburg

(im Folgenden auch Kreisstadt genannt) ist nach § 59 Abs. 3 GO NRW dazu verpflichtet, den Gesamt-
abschluss - bestehend aus Gesamtergebnisrechnung, Gesamtbilanz sowie Gesamtanhang - durch den
Rechnungspriufungsausschuss gemal 8§ 116 Abs. 6 GO NRW prifen zu lassen. Der Rechnungs-
prufungsausschuss bedient sich gemaR 8 59 Abs. 3 Satz 2 GO NRW hierzu der &rtlichen Rechnungs-
prufung.

Nach 88 116 Abs. 6 Satz 4 i.V.m. 101 Abs. 8, 103 Abs. 5 GO NRW hat die ortliche Rechnungs-
prufung die Mdglichkeit, sich mit Zustimmung des Rechnungsprifungsausschusses Dritter als Priifer zu
bedienen. In diesem Zusammenhang hat uns der Rechnungspriifungsausschuss der Kreisstadt Siegburg
am 3. Juni 2013 auf Vorschlag der ortlichen Rechnungsprifung als Prifer des Gesamtabschlusses fir
das Haushaltsjahr 2013 gewahlt. Dementsprechend hat uns der Birgermeister als gesetzlicher Vertreter
der Kreisstadt am 8. Juli 2013 schriftlich beauftragt, den Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2013
und den Gesamtlagebericht fir das Haushaltsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2013 gemal
§ 116 Abs. 6 GO NRW zu prifen und hieriiber zu berichten.

Hinsichtlich der Durchfihrung und des Umfanges unserer Prufung verweisen wir auf unsere Ausfiihrun-
gen unter Punkt 3 (Gegenstand, Art und Umfang der Prufung).

Wir bestatigen gemal? § 103 Abs. 7 GO NRW, dass wir bei unserer Gesamtabschlusspriifung die an-
wendbaren Vorschriften zur Unabhangigkeit beachtet haben.

Uber die bei unserer Prifung getroffenen Feststellungen wird der nachfolgende Bericht erstattet. Bei der
Berichterstellung haben wir die Grundsétze ordnungsmafiger Berichterstattung bei Abschlussprifungen
(IDW PS 450) des Instituts der Wirtschaftsprifer in Deutschland e.V., Diisseldorf, beachtet. Auftragsge-
man haben wir den Prifungsbericht um Erlauterungen zu den politischen Verhaltnissen der Kreisstadt
(Anlage 9) erweitert.

Die Bestandteile des Gesamtabschlusses sowie der Gesamtlagebericht und der Beteiligungsbericht der
Kreisstadt Siegburg sind in den Anlagen 1 bis 6 und 8 wiedergegeben.

Die Prifung erfolgte in berufsublichem Umfang. Fur die Durchfihrung gelten die am 13. Mai/8. Juli
2013 vereinbarten Allgemeinen Auftragsbedingungen fiir Wirtschaftsprifer und Wirtschaftsprifungsge-
sellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2002, die diesem Bericht als Anlage 10 beigefugt sind. Die-
se regeln auch unsere Verantwortlichkeit Dritten gegeniiber. Soweit in den fiir den Auftrag geltenden
gesetzlichen Vorschriften eine Haftungshdchstsumme nicht festgelegt ist, bestimmt sich diese nach Nr. 9
der Allgemeinen Auftragsbedingungen.

Seite 1
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2. Grundsatzliche Feststellungen
2.1 Stellungnahme zur Gesamtlagebeurteilung durch den Bilrgermeister

Der Birgermeister hat im Gesamtlagebericht, der als Anlage 6 diesem Bericht beigefugt ist, und im Ge-
samtabschluss, insbesondere im Gesamtanhang, welcher als Anlage 3 diesem Bericht beigeflgt ist, die
folgenden, wesentlichen Aussagen zur wirtschaftlichen Gesamtlage der Kreisstadt Siegburg gemacht:

Im einfuhrenden Teil des Gesamtlageberichtes wird die Kreisstadt Siegburg in einer kurzen Beschrei-
bung dargestellt. Hierbei wird vor allem auf die geographische Lage der Kreisstadt sowie die vielfalti-
gen kulturellen Angebote, wie u.a. Theater und Museen, eingegangen.

Im Gesamtabschluss 2013 sind neben dem Kernhaushalt die Stadtbetriebe Siegburg AGR (SBS AGR)
und die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH (SEG) vollkonsolidiert sowie die Pauline von Mal-
linckrodt GmbH als Equity-Konsolidierung einbezogen.

Im Rahmen der Ertragsgesamtlage wird dargestellt, dass das ordentliche Gesamtergebnis mit
TE 6.790 positiv ist und nach Beriicksichtigung eines negativen Gesamtfinanzergebnisses von
T€ -14.865 und eines positiven aulRerordentlichen Gesamtergebnisses von TE 1.169 sich insgesamt ein
Gesamtjahresfehlbetrag von T€ 6.905 ergibt.

Die Vermogensgesamtlage wird vor allem durch das Anlagevermogen gepragt. Das Anlagevermégen
macht 92 % der Gesamtbilanzsumme aus; dabei handelt es sich im \Wesentlichen um das Sach- und Fi-
nanzanlagevermogen. Das Sachanlagevermdgen umfasst vorwiegend Grunflachen, Schulgebé&ude,
sonstige Betriebsgebaude sowie im Infrastrukturvermogen die Entwasserungs- und Abwasserbeseit-
igungsanlagen. Das Finanzanlagevermégen umfasst im Wesentlichen die Beteiligung am Wahnbach-
talsperrenverband sowie die oOrtlichen Stiftungen im Sondervermégen. Die restlichen 8 % des Vermo-
gens verteilen sich auf Umlaufvermégen und aktive Rechnungsabgrenzungsposten.

Auf der Passivseite betrdgt das Eigenkapital 7 % der Gesamtbilanzsumme. Unter den Sonderposten
(T€ 68.035) werden vor allem 6ffentliche und private Zuweisungen und Zuschiisse ausgewiesen, unter
den Riickstellungen im Wesentlichen Pensionsverpflichtungen (T€ 59.513). Die Verbindlichkeiten bein-
halten zum groRten Teil Verbindlichkeiten aus Krediten fiir Investitionen (T€ 354.899) sowie Verbind-
lichkeiten aus Krediten zur Liquiditatssicherung (T€ 78.684). Die Schuldengesamtlage wird maf3geblich
durch das Fremdkapital (Ruckstellungen, Verbindlichkeiten, passive Rechnungsabgrenzungsposten) mit
82 % der Gesamtbilanzsumme bestimmt.

Des Weiteren wird im Gesamtlagebericht die Gesamtkapitalflussrechnung dargestellt, welche einen Fi-
nanzmittelfonds am Ende der Periode von T€ 3.255 ausweist.

Als besondere Sachverhalte, die eine mogliche Auswirkung auf die Gesamtvermégenslage der Kreis-
stadt haben, wird der Neubau und die Erweiterung von Kindertagesstatten mit Kosten in den néchsten
Jahren von ca. 5 - 6 Mio. € aufgezahlt, die Realisation des sog. Michaelsbergkonzeptes in den Jahren
2015 - 2019 i.H.v. rund 7 Mio. € sowie die GroRinstandsetzung des Rathauses. Es wird mit einem
zweistelligen Millionenbetrag gerechnet. Des Weiteren wurden flr das Jahr 2013 die Abwassergebiih-
ren und Wasserentgelte erhdht. Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH wird in 2014 den
Kaufvertrag des Grundstiickes "Auf den Tongruben™ aus 2010 riickabwickeln, da der Kaufer nicht in-
nerhalb einer Frist von drei Jahren einen Bauantrag eingereicht hatte.
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Zu der kiunftigen Entwicklung sowie den Chancen und Risiken der kiinftigen Entwicklung enthalt der Ge-
samtlagebericht fur das Haushaltsjahr 2013 die folgenden, wesentlichen Aussagen:

Fir die Kernverwaltung der Kreisstadt wurden Sicherheitsstandards und eine interne Aufsicht gem. § 31
GemHVO NRW festgelegt.

Im Dezember 2014 hat der Rat der Stadt Siegburg die 2. Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung
2013 und 2014 beschlossen. Grund hierfiir ist ein massiver Einbruch der Gewerbesteuereinnahmen so-
wie der Rickgang der Schlisselzuweisungen. Fir das Haushaltsjahr 2014 wird ein Jahresfehlbetrag
von rund 23 Mio. € erwartet. Dadurch wird die Ausgleichsriicklage komplett verbraucht werden. Auch
fir die folgenden Jahre wird mit geringeren Gewerbesteuereinnahmen gerechnet, so dass nur durch
fruhzeitige Beschliisse des Rates iber umfangreiche Konsolidierungsschritte noch in 2014 die Aufstel-
lung eines Haushaltssicherungskonzeptes im Rahmen der Haushaltssatzung 2015 nicht erforderlich
wird.

Es ist festzustellen, dass die klnftige Entwicklung der Kreisstadt und die Chancen und Risiken der kiinfti-
gen Gesamtentwicklung insgesamt plausibel und folgerichtig abgeleitet und im Gesamtabschluss und
Gesamtlagebericht zutreffend dargestellt wurden. Im Rahmen der Prifung sind wir - soweit die geprif-
ten Unterlagen eine solche Beurteilung erlauben - zu der Einschatzung gelangt, dass die Gesamtlage-
beurteilung der gesetzlichen Vertreter, insbesondere hinsichtlich der klnftigen Entwicklung der Kreis-
stadt, realistisch erscheint.

Seite 3
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2.2 Feststellung zur Einhaltung von Gesetz und Satzungen
UnregelmaRBigkeiten in der Rechnungslegung des Gesamtabschlusses

Als Prifer haben wir auch Uber bei der Durchfiihrung unserer Priifung festgestellte Unrichtigkeiten und
VerstdRe gegen gesetzliche Vorschriften zu berichten.

Die gesetzlichen Vorschriften sind die fiir die Aufstellung des Gesamtabschlusses und des Gesamtlage-
berichtes geltenden Rechnungslegungsnormen im Sinne des § 116 GO NRW und der 88 49 ff. GemH-
VO NRW. Hierzu gehdren die Grundsatze ordnungsmagiger Buchfihrung, Ansatz-, Ausweis-, Bewer-
tungs- und Konsolidierungsvorschriften flr den Gesamtabschluss sowie Angabe- und Erlauterungs-
pflichten im Gesamtanhang und Vorschriften zur Aufstellung des Gesamtlageberichtes.

Der Gesamtabschluss sowie der Gesamtlagebericht wurden gemaf den vorgenannten Vorschriften auf-
gestellt.

Der vom Kammerer am 2. Februar 2015 aufgestellte und vom Birgermeister am 2. Februar 2015 be-
statigte Gesamtabschlussentwurf fiir das Jahr 2013 wurde am 3. Februar 2015 dem Rat zugeleitet.
Nach 88 116 Abs. 5 Satz 2 i.V.m. 95 Abs. 3 GO NRW soll der vom Burgermeister bestatigte Ge-
samtabschlussentwurf innerhalb von neun Monaten nach Ablauf des Haushaltsjahres dem Rat zugeleitet
werden. Insofern wurde gegen die vorgenannte gesetzliche Frist verstoBen. Der Verstol3 ist nicht mit
Sanktionen oder verfahrensrechtlichen Folgen behattet.

Der gepriifte Gesamtabschluss ist gemall 88 116 Abs. 1 Satz 4 i.V.m. 96 Abs. 1 GO NRW bis zum
31. Dezember des auf das Haushaltsjahr folgenden Jahres durch Ratsbeschluss festzustellen. Es wurde
fir den Gesamtabschluss 2013 gegen diese gesetzliche Feststellungsfrist des 88 116 Abs. 1 Satz 4
i.V.m. 96 Abs. 1 GO NRW verstoRen. Der Verstol? ist nicht mit Sanktionen oder verfahrensrechtlichen
Folgen behaftet.

Daruber hinaus haben wir bei der Durchfithrung der Prifung keine Unrichtigkeiten (unbewusste Fehler)
oder VerstoRe (bewusste Verletzung der gesetzlichen Vorschriften) festgestellt. Ebenso sind keine Tatsa-
chen festgestellt worden, die einen schwerwiegenden Versto3 der gesetzlichen Vertreter oder von Ar-
beitnehmer gegen Gesetz und/oder Satzung oder Gesellschaftsvertrage darstellen.

Seite 4
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3. Gegenstand, Art und Umfang der Prifung
3.1 Prufungsgegenstand
Gegenstand der Prufung des gemaR 8 116 Abs. 1 GO NRW aufzustellenden Gesamtabschlusses sind:

- der Gesamtabschluss, bestehend aus Gesamtbilanz, Gesamtergebnisrechnung und Gesamtanhang
sowie
- der Gesamtlagebericht.

Bei der Priifung des Gesamtabschlusses erstrecken sich unsere Priifungshandlungen auf folgende Berei-

che:

- Abgrenzung des Konsolidierungskreises,

- die OrdnungsméaRigkeit der in den Gesamtabschluss einbezogenen Jahresabschliisse und deren
konsolidierungsbedingte Anpassungen,

- vorgenommene Konsolidierungsmafinahmen,

- Beachtung gesetzlicher, satzungsmaRiger und gesellschaftsvertraglicher Bestimmungen bei den in
den Gesamtabschluss einzubeziehenden verselbststandigten Aufgabenbereichen.

Die Aufstellung des Gesamtabschlusses und des Gesamtlageberichtes nach den einschlagigen gesetzli-
chen Rechnungslegungsvorschriften der GO NRW sowie der GemHVO NRW liegen in der Verantwor-
tung von Burgermeister und K&mmerer der Kreisstadt. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der
von uns durchgefiihrten Prufung ein Urteil Gber den Gesamtabschluss und den Gesamtlagebericht abzu-
geben.

Die Prifung der Einhaltung anderer gesetzlicher Vorschriften, z.B. devisen-, preis-, vergabe- und arbeits-
rechtlicher Vorschriften, gehort nur insoweit zu den Aufgaben der Priifung, als sich aus diesen anderen
Vorschriften tblicherweise Rickwirkungen auf den Gesamtabschluss oder den Gesamtlagebericht erge-
ben.

Der dem Gesamtabschluss gem&fl § 117 Abs. 1 GO NRW beizufiigende Beteiligungsbericht ist nicht
Gegenstand der Priifung.

Ebenso war nicht Gegenstand der Prifung die Aufdeckung von Ordnungswidrigkeiten oder doloser
Handlungen. Unsere Prufungshandlungen sind daher ihrem Wesen nach nicht darauf ausgerichtet,
schwerwiegende Verstolie gegen gesetzliche Vorschriften und auf3erhalb der Rechnungslegung began-
gene Ordnungswidrigkeiten aufzudecken. Anhaltspunkte, die eine Ausdehnung der Priifung in dieser
Hinsicht hatten erforderlich werden lassen, haben sich jedoch nicht ergeben.

3.2 Art und Umfang der Prifung

Ausgangspunkt unserer Prifung war der von uns geprifte und mit einem uneingeschrénkten Bestati-
gungsvermerk vom 1. Dezember 2014 versehene Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2012, der am
18. Dezember 2014 durch den Rat der Kreisstadt festgestellt wurde.

Wir haben unsere Prifung nach den Bestimmungen der GO NRW sowie der GemHVO NRW unter
entsprechender Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festgestellten deutschen Grund-
satze ordnungsmafiger Durchfihrung von Konzernabschlussprifungen (IDW PS 320 n.F.) vorgenom-
men. Danach ist die Priifung so zu planen und durchzufiihren, dass mit hinreichender Sicherheit beur-
teilt werden kann, ob der Gesamtabschluss und der Gesamtlagebericht frei von wesentlichen Méangeln
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sind. Im Rahmen der Prifung werden Nachweise fur die Angaben im Gesamtabschluss und Gesamtla-
gebericht iberwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der
angewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Gliederungsgrundsatze und der wesentlichen Einschét-
zungen des Burgermeisters sowie die Wirdigung der Gesamtdarstellung des Gesamtabschlusses und
des Gesamtlageberichtes. Wir sind der Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere
Grundlage fur unser Prufungsurteil bildet.

Auf der Grundlage eines risikoorientierten Prifungsansatzes wurde von uns eine Prifungsstrategie erar-
beitet. Diese basiert unter Einschatzung des Umfeldes und der Gesamtlage der Kreisstadt, auf den Aus-
kinften des Blrgermeisters tber die wesentlichen Ziele, Strategien und Risiken, analytischen Prifungs-
handlungen zur Einschatzung von Prifungsrisiken und auf der grundséatzlichen Beurteilung des internen
Kontrollsystems der Kreisstadt. Dartiber hinaus wurden die Feststellungen aus den vorangegangenen
Gesamtabschlussprifungen bericksichtigt.

Anschliefend wurde unter Beachtung der Grundsatze der Wesentlichkeit und der Wirtschaftlichkeit ein
Prufungsprogramm entwickelt, welches Art und Umfang der vorzunehmenden Priifungshandlungen fest-
legt. Dabei wurden aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse folgende Priifungsschwerpunkte bestimmt:

- Prifung der Gesamtabschlussrichtlinie der Kreisstadt Siegburg,

- Prifung der Abgrenzung des Konsolidierungskreises der Kreisstadt Siegburg,

- Prifung des Summenabschlusses einschlieBlich entsprechender Uberleitungen und Anpassungen an
einheitliche Bewertungsmethoden aus Sicht des Gesamtabschlusses,

- Prufung der KonsolidierungsmaBnahmen (Kapitalkonsolidierung, Schuldenkonsolidierung, Auf-
wands- und Ertragskonsolidierung).

Die Auswahl der im Rahmen der Einzelfallprifung zu prufenden Geschéaftsvorfalle erfolgte unter An-
wendung stichprobengestitzter Prufungsverfahren, wobei die Methode der bewussten Auswahl ange-
wandt wurde. Die Stichproben wurden so ausgewahlt, dass sie der wirtschaftlichen Bedeutung der ein-
zelnen Posten des Gesamtabschlusses Rechnung tragen und es ermdglichen, die Einhaltung der gesetz-
lichen, haushaltsrechtlichen Rechnungslegungsvorschriften ausreichend zu prifen.

Im Rahmen der Prifung des Gesamtabschlusses haben wir auch die Jahresabschliisse von den zu kon-
solidierenden verselbststandigten Aufgabenbereichen in offentlich-rechtlicher oder privatrechtlicher
Form zu prifen. Diese Prifung konnte gemafll § 116 Abs. 7 GO NRW unterbleiben, da die Jahresab-
schlisse der in den Gesamtabschluss einbezogenen verselbststandigten Aufgabenbereiche bereits nach
den fur sie geltenden Vorschriften durch uns geprift worden sind.

Wir haben die Priifung mit zeitlicher Unterbrechung im Zeitraum vom 2. bis zum 27. Februar 2015 in
unserem Biro in Bornheim durchgefiihrt. Die Vorarbeiten und die Berichtsabfassung wurden ebenfalls
in unserem Biro in Bornheim erledigt.

Uber Art und Umfang sowie die Ergebnisse unserer Priifung erstatten wir den nachfolgenden Bericht,
der nach den Grundsatzen des IDW Prifungsstandards zur Prifung des Jahresabschlusses und Lagebe-
richts einer Gebietskdrperschaft (IDW PS 730) erstellt wurde. Das Prufungsergebnis ist entsprechend
der Vorschriften der GO NRW in einem Bestatigungsvermerk zusammenzufassen.

Art, Umfang und Ergebnis der im Einzelnen durchgefiihrten Prifungshandlungen sind in unseren Ar-
beitspapieren festgehalten.

Der Birgermeister, die gesetzlichen Vertreter der verselbststandigten Aufgabenbereiche, die Abschluss-
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prufer dieser verselbststandigten Aufgabenbereiche sowie alle beauftragten weiteren Personen haben
die uns in analoger Anwendung des § 320 Abs. 2 HGB geforderten Auskiinfte und Nachweise bereit-
willig, vollstandig und rechtzeitig erteilt. Erganzend hierzu hat uns der Blrgermeister am 27. Februar
2015 schriftlich bestéatigt, dass in dem vorgelegten Gesamtabschluss alle konsolidierungspflichtigen ver-
selbststandigten Aufgabenbereiche einbezogen worden sind und dass die in dem Gesamtabschluss ein-
bezogenen Abschlisse alle bilanzierungspflichtigen Vermégenswerte, Verpflichtungen, Rickstellungen
und Abgrenzungen sowie samtliche Aufwendungen und Ertrage enthalten, ferner alle Wagnisse be-
ricksichtigt und alle erforderlichen Angaben gemacht sind. Er hat uns dariiber hinaus versichert, dass
samtliche konsolidierungspflichtigen Vorgange im Gesamtabschluss zutreffend beriicksichtigt worden
sind. In der Erklarung wird auBerdem versichert, dass der Gesamtlagebericht auch hinsichtlich erwar-
teter Entwicklungen alle flr die Beurteilung der Gesamtlage der Kreisstadt wesentlichen Gesichtspunkte
sowie die nach 8 51 Abs. 1 GemHVO NRW erforderlichen Angaben, insbesondere die fur die kunfti-
ge Gesamtentwicklung der Kreisstadt wesentlichen Chancen und Risiken, enthalt.
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4. Feststellungen und Erlauterungen zur Rechnungslegung des Gesamtabschlusses
4.1 Konsolidierungskreis und Gesamtabschlussstichtag

In den Gesamtabschluss der Kreisstadt Siegburg zum 31. Dezember 2013 wurden neben der Kreis-
stadt die folgenden verselbststandigten Aufgabenbereiche einbezogen:

- Stadtbetriebe Siegburg AOR, Siegburg,
- Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH, Siegburg.

Im Rahmen der Equity-Konsolidierung wurden die folgenden verselbststandigten Aufgabenbereiche in
den Gesamtabschluss der Kreisstadt zum 31. Dezember 2013 einbezogen:

- Pauline von Mallinckrodt GmbH, Siegburg.
Auf die Einbeziehung der folgenden verselbststandigten Aufgabenbereiche wurde verzichtet:

- Wasserverband Muhlengraben, Siegburg,
- Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH, Siegburg,
- Wahnbachtalsperrenverband, Siegburg.

Auf die Einbeziehung der verselbststandigten Aufgabenbereiche wurde verzichtet, da diese sowohl bei
einzelner Betrachtung als auch bei zusammengefasster Betrachtung fir die Verpflichtung, ein den tat-
sachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtla-
ge der Kreisstadt zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung sind.

Es ist festzustellen, dass die Vorschriften zur Nichteinbeziehung (8 116 GO NRW) und zur Equity-Bilan-
zierung (8 50 GemHVO NRW i.V.m. 88 311, 312 HGB) beachtet wurden.

Die Abgrenzung des Konsolidierungskreises ist gemal § 50 GemHVO NRW zutreffend erfolgt. Die im
Gesamtanhang (Anlage 3) hierzu gemachten Angaben sind zutreffend.

Gesamtabschlussstichtag ist gemal § 116 Abs. 1 Satz 1 GO NRW der 31. Dezember 2013. Die Auf-
stellung von Zwischenabschlissen war nicht erforderlich, da der Abschlussstichtag der jeweils in den
Gesamtabschluss einzubeziehenden verselbststandigten Aufgabenbereiche nicht vom Gesamtabschluss-
stichtag abweicht.

4.2 Ordnungsmafigkeit der in den Gesamtabschluss einbezogenen Abschlisse

Der Jahresabschluss der Kreisstadt Siegburg zum 31. Dezember 2013 wurde von uns gemafld § 101
GO NRW gepriift und mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen.

Der Jahresabschluss des verselbststandigten Aufgabenbereichs, Stadtbetriebe Siegburg ASR, Siegburg,
zum 31. Dezember 2013 wurde von uns gemal 8§ 114a GO NRW i.V.m. § 316 ff. HGB geprift und
mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen.

Der Jahresabschluss des verselbststandigten Aufgabenbereichs, Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg

mbH, Siegburg, zum 31. Dezember 2013 wurde von uns auf Grundlage der gesellschaftsvertraglichen
Priifungspflicht entsprechend 88 316 ff. HGB gepriift und mit einem uneingeschrankten Bestatigungsver-
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merk versehen.

Der Jahresabschluss des verselbststandigten Aufgabenbereichs, Pauline von Mallinckrodt GmbH, Sieg-
burg, zum 31. Dezember 2013 wurde von uns gemal § 316 ff. HGB geprift und mit einem uneinge-
schréankten Bestatigungsvermerk versehen.

Die Jahresabschliisse der einzubeziehenden verselbststandigten Aufgabenbereiche wurden an die ein-
heitliche Bilanzierung und Bewertung im Gesamtabschluss (Kommunalbilanz Il, 8 50 Abs. 1 GemHVO
NRW i.V.m. 88 300 Abs. 2, 308 HGB) angepasst. In diesem Zusammenhang haben sich Ertrdge von
T€ 300 im Gesamtabschluss 2013 ergeben.

Wir haben die Jahresabschliisse der Kreisstadt und der einzubeziehenden verselbststandigten Aufga-
benbereiche sowie die Uberleitung auf die einheitliche Bilanzierung und Bewertung fiir Zwecke des
Gesamtabschlusses geprift. Es wurden die Grundsatze ordnungsgemalfer Konzernrechnungslegung an-
gewandt, insbesondere der Grundsatz der Wirtschatftlichkeit und Wesentlichkeit.

Feststellungen, die gegen die Ordnungsmafigkeit der Jahresabschlisse und deren Einbeziehung in den
Gesamtabschluss sprechen, wurden nicht getroffen. Die Jahresabschlisse stellen unter Beriicksichtigung
unserer Feststellungen eine geeignete Konsolidierungsgrundlage dar.

4.3 Ordnungsmaligkeit des Gesamtabschlusses
4.3.1 Buchfihrung zum Gesamtabschluss und weitere geprifte Unterlagen

Die Erstellung des Gesamtabschlusses erfolgt (iber das System newsystem kommunal der INFOMA Soft-
ware Consulting GmbH, Ulm, in der Version NKR/NKF-System V6 sowie mittels des Tabellenkalkula-
tionsprogramms MS Excel. Fur die IT-Anwendung INFOMA liegt ein Zertifikat mit Datum vom 12. Mai
2012 der TUV Informationstechnik GmbH, Essen, iiber die Erfiillung der Prifanforderungen geman
IKKSA Fu.B V4.03 und Dp.NW V7.00 vor. Die Konsolidierungsmalinahmen wurden in einer edv-tech-
nisch gefuhrten Excel-Datei erfasst und tber gesonderte Konsolidierungsspalten, aufbauend auf der
Summenbilanz fur jeden Abschlussposten gesondert erfasst.

Die Werte fir die Kapital-, Aufwands- und Ertrags- sowie Schuldenkonsolidierung wurden fir jeden Ab-
schlussposten und fir jede zu konsolidierende Einheit gesondert erfasst und dargestellt. Die Dokumenta-
tion der gesamtabschlusserheblichen Wertermittlungen ist klar und tbersichtlich aufgebaut.

Das von der Kreisstadt eingerichtete rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem sieht angemes-
sene Regelungen zur Organisation und Kontrolle der Ablaufe in der Konzernrechnungslegung vor. Die
Biicher der Kommune werden ordnungsgemald gefuhrt. Der verwendete Kontenplan gewahrleistet eine
klare und Ubersichtliche Ordnung des Buchungsstoffes. Die Geschaftsvorfalle werden vollstandig, fort-
laufend und zeitgerecht erfasst. Die Belege sind ordentlich und leicht greifbar aufbewahrt. Nach unse-
ren Feststellungen entsprechen Buchfiihrung und Belegwesen zum Gesamtabschluss den gesetzlichen
Vorschriften und den Grundsatzen ordnungsmafiiger Buchfiihrung.
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4.3.2 Gesamtabschluss

Die Prufungspflicht des Gesamtabschlusses ergibt sich fur die Kreisstadt aus § 116 Abs. 6 GO NRW.
Der vorliegende Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2013 wurde nach den geltenden Vorschriften
des NKFEG NRW, der GemHVO NRW und der GO NRW aufgestellt. Die Vorschriften Gber die Glie-
derung und den Ausweis der Posten der Gesamtbilanz und der Gesamtergebnisrechnung sind beachtet
worden.

Der uns zur Priifung vorgelegte Gesamtabschluss zum 31. Dezember 2013 (Anlagen 1 bis 5) der Kreis-
stadt Siegburg ist aus den Jahresabschliissen der einbezogenen verselbststandigten Aufgabenbereiche
ordnungsgemalfd abgeleitet worden. Die angewandten Konsolidierungsmethoden entsprechen den ge-
setzlichen Vorschriften und sind daher ordnungsgemaf. Die Konsolidierungsbuchungen sind ebenso zu-
treffend fortgefiihrt worden.

Soweit im Gesamtabschluss oder in der Gesamtergebnisrechnung Darstellungswahlrechte bestehen, er-
folgen die entsprechenden Angaben weitgehend im Gesamtanhang.

4.3.2.1 Gesamtbilanz

Die Vermogens- und Schuldposten in der Gesamtbilanz sind ausreichend nachgewiesen und richtig und
vollstandig erfasst. Sie sind unter Beachtung der fur die Konzernrechnungslegung geltenden gesetzli-
chen Vorschriften und den Grundséatzen ordnungsmaRiger Buchfihrung angesetzt und bewertet. Der
Ausweis ist nach den Vorschriften der GemHVO NRW vorschriftsmaRig erfolgt. Die Gliederung ent-
spricht der vom Ministerium fur Inneres und Kommunales NRW (MIK NRW) mit Runderlass empfohle-
nen Mustervorlage fiir die Gesamtbilanz gemafd Anlage 27 VV Muster zur GO und GemHVO NRW
(vgl. Anlage 1 zu diesem Bericht). Die Gliederung wurde sachgerecht im Eigenkapital um den Posten
"Gesamtergebnisvortrag" erweitert. Die Prifung ergab keine Beanstandungen.

4.3.2.2 Gesamtergebnisrechnung

In der Gesamtergebnisrechnung sind gemalfd der gesetzlichen Vorschrift des § 49 Abs. 3 i.V.m.§ 38
Abs. 1 Satz 1 GemHVO NRW samtliche Aufwendungen und Ertrédge der Kreisstadt sowie der einbe-
zogenen verselbststindigten Aufgabenbereiche periodengerecht und getrennt voneinander erfasst und
ordnungsgemaln ausgewiesen worden.

Bei der Aufstellung der Gesamtergebnisrechnung wurde die Vorschrift des § 49 Abs. 3 i.V.m. § 38
Abs. 1 Satz 3 i.V.m. 88 2, 38 Abs. 2 GemHVO NRW entsprechend beachtet. Die Gliederung ent-
spricht der vom MIK NRW mit Runderlass empfohlenen Mustervorlage fir die Gesamtergebnisrechnung
gemal Anlage 28 VV Muster zur GO und GemHVO NRW.

4.3.2.3 Gesamtanhang
In dem von der Kreisstadt aufgestellten Gesamtanhang sind die auf die Gesamtbilanz und die Gesamt-

ergebnisrechnung angewandten Bilanzierungs-, Bewertungs- und Konsolidierungsmethoden ausrei-
chend erlautert. Alle gesetzlich geforderten Einzelangaben sowie die wahlweise in den Gesamtanhang
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Ubernommenen Angaben zur Gesamtbilanz sowie zur Gesamtergebnisrechnung sind vollstandig und
zutreffend dargestellt. Die Prifung ergab keine Beanstandungen.

Gemal § 51 Abs. 3 GemHVO NRW ist dem Gesamtanhang eine Kapitalflussrechnung unter Beach-
tung des Deutschen Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) in der vom Bundesministerium der Justiz
nach 8§ 342 Abs. 2 HGB bekannt gemachten Form beizufligen.

Die von der Kreisstadt aufgestellte Gesamtkapitalflussrechnung entspricht der 0.g. gesetzlichen Mindest-
anforderung. Die Priifung ergab keine Beanstandungen.

4.3.2.4 Gesamtverbindlichkeitenspiegel

Gemal § 49 Abs. 3 GemHVO NRW ist dem Gesamtabschluss ein Gesamiverbindlichkeitenspiegel
nach MaRgabe des § 47 GemHVO NRW beizufiigen.

Der von der Kreisstadt aufgestellte Gesamtverbindlichkeitenspiegel entspricht der gesetzlichen Mindest-
anforderung. Die Priifung ergab keine Beanstandung.

4.4 Gesamtaussage des Gesamtabschlusses
4.4.1 Feststellungen zur Gesamtaussage des Gesamtabschlusses

Es ist festzustellen, dass die Gesamtaussage des Gesamtabschlusses, wie sie sich aus dem Zusammen-
wirken von Gesamtbilanz, Gesamtergebnisrechnung und Gesamtanhang ergibt, unter Beachtung der
Grundsatze ordnungsmafiger Buchfiihrung und der Vorschriften der GO NRW und GemHVO NRW
ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermégens-, Schulden- und Ertrags- und Fi-
nanzgesamtlage der Kreisstadt vermittelt.

Die Gesamtaussage des Gesamtabschlusses wurde im Rahmen des gesetzlich Zulassigen durch Bilan-
zierungs- und Bewertungsentscheidungen sowie durch Sachverhaltsgestaltungen beeinflusst. Im Folgen-
den werden daher die wesentlichen Bewertungsgrundlagen sowie die Anderungen von Bewertungs-
grundlagen und sachverhaltsgestaltende MaflRnahmen und deren Auswirkungen auf die Gesamtaussage
des Gesamtabschlusses erlautert.

4.4.2 Wesentliche Bewertungs- und Konsolidierungsgrundlagen, deren Anderung und sachverhaltsges-
taltende MafRnahmen

4.4.2.1 Allgemeine Feststellungen

Bei der Aufstellung des Gesamtabschlusses wurden gemafl § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 308
Abs. 1 Satz 1 HGB einheitlich die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden der Kreisstadt Siegburg zu-
grundegelegt. Zu der Beschreibung dieser Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden im Einzelnen ver-
weisen wir auf den beigefligten Gesamtanhang (vgl. Anlage 3). Im Ubrigen geben wir zu den wesentli-
chen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundséatzen der Kreisstadt Siegburg noch nachstehende, weitere,
zusatzliche Erlauterungen:
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Die Bewertung des Vermdgens und der Schulden erfolgt unter Beachtung der Grundsatze ordnungsma-
RBiger Buchfuhrung (88 49 Abs. 3 i.V.m. 32 Abs. 1 GemHVO NRW).

Die in der Bilanz ausgewiesenen Vermogensgegenstande und Schulden werden grundsatzlich einzeln
bewertet (88 49 Abs. 3 i.V.m. 32 Abs. 1 Nr. 2 GemHVO NRW).

Das Realisations- bzw. Imparitatsprinzip sowie der Grundsatz der Vorsicht werden beachtet (88 49
Abs. 3i.V.m. 32 Abs. 1 Nr. 3 GemHVO NRW).

Von den Bewertungsvereinfachungsverfahren (Gruppenbewertung, Festwertbildung) wurde in zul&ssi-
gem Umfang Gebrauch gemacht (88 49 Abs. 3 i.V.m. 34 GemHVO NRW). Wir verweisen auf die
Darstellung zu den Festwerten des beweglichen Sachanlagevermdgens im Gesamtanhang (vgl. Anlage
3 zu diesem Bericht).

Eine von den einbezogenen Jahresabschliissen abweichende Ausiibung von Bewertungswahlrechten im
Gesamtabschluss ist nicht erfolgt (88 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 308 Abs. 1 Satz 2 HGB).

Die Jahresabschliisse der einbezogenen Unternehmen sind in Euro aufgestellt. Eine Wahrungsumrech-
nung fir den Gesamtabschluss entféllt daher.

4.4.2.2 Feststellungen zu den Konsolidierungsmethoden

Die Vermogensgegenstande, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten sowie die Ertrdge und Auf-
wendungen der in den Gesamtabschluss einbezogenen Kreisstadt sowie der verselbststandigten Aufga-
benbereiche wurden gemall 8 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. 8 300 Abs. 2 HGB zum Gesamtab-
schluss zusammengefasst. Die Grundsétze der gemal 8§ 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 301 ff.
HGB erforderlichen Konsolidierungen werden im Folgenden beschrieben:

Die Kapitalkonsolidierung wurde als Vollkonsolidierung nach der Erwerbsmethode im Wege der Neu-
bewertungsmethode (§ 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 301 Abs. 1 Nr. 2 HGB) durchgefihrt. Da-
bei erfolgt die Verrechnung der Beteiligungsansatze gemal § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 301
Abs. 2 HGB mit dem anteiligen Eigenkapital der verselbststdndigten konsolidierten Aufgabenbereiche.
Ein verbleibender aktivischer Unterschiedsbetrag wird gemal § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m.
§ 301 Abs. 3 Satz 1 HGB als Geschafts- oder Firmenwert ausgewiesen. Ein verbleibender passivischer
Unterschiedsbetrag wird gemafd § 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 301 Abs. 3 Satz 1 HGB als Un-
terschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung angesetzt.

Als Grundlage der Wertansatze dient entweder der Zeitpunkt des Erwerbs der Anteile bzw. der Zeit-
punkt der erstmaligen Einbeziehung in den Gesamtabschluss bzw. der Zeitpunkt, zu dem das Unterneh-
men bei sukzessivem Erwerb Tochterunternehmen geworden ist.

Im Rahmen der kommunalen Rechnungslegung gilt der Erdffnungsbilanzstichtag als fiktiver Erwerbszeit-
punkt der Beteiligungen, da gemaR § 92 Abs. 3 GO NRW die vorsichtig geschatzten Zeitwerte des
Beteiligungsvermdgens als fiktive Anschaffungskosten zum Eréffnungsbilanzstichtag, dem 1. Januar
2008, fingiert werden. Vor dem Hintergrund, dass zum Erdffnungsbilanzstichtag bei der Kreisstadt
Siegburg bereits Bewertungsgutachten uber eine Zeitwertermittlung des Beteiligungsvermdgens vorlie-
gen, wurde als Erstkonsolidierungszeitpunkt fur die zum Konsolidierungskreis gehérenden verselbststan-
digten Aufgabenbereiche der 1. Januar 2008 bestimmt.
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Im Rahmen der Kapitalkonsolidierung wurden zum 1. Januar 2008 folgende stille Reserven und Lasten
im Sachanlage- und Umlaufvermdgen der verselbststandigten Aufgabenbereiche aufgedeckt:

Stille Reserven/Lasten jahrliche Abschreibungen

T€ TE
Wasserwerk/SBS A6R FB Wasser
Sachanlagevermdgen 9.411 -349
Abwasserwerk/SBS AGR FB Abwasser
Sachanlagevermdgen 40.237 -1.976 (bis 2010)
Aufdeckung bei Einbringung 01.01.2011 -21.365
18.872 -393 (ab 2011)
Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH
Sachanlagevermdgen 6.482 diverse Effekte
Umlaufvermoégen 6.131
12.613
40.896

Im Rahmen der Neugriindung der Stadtbetriebe Siegburg AG6R zum 1. Januar 2011 wurden der Eigen-
betrieb, Wasserwerk der Kreisstadt Siegburg, zu Buchwerten, die eigenbetriebséhnliche Einrichtung,
Abwasserwerk der Kreisstadt Siegburg, zu Wiederbeschaffungszeitwerten sowie die Kultur- und Touris-
musférderungsaufgaben aus den ehemaligen stadtischen Regiebetrieben ebenfalls zu Buchwerten ein-
gebracht. AuRerdem erfolgte noch die Ubernahme von 94% der Anteile der Stadtentwicklungsgesell-
schaft Siegburg mbH durch die Stadtbetriebe Siegburg AGR.

Bei der Kapitalkonsolidierung hat sich aus der Substanzwertermittlung der verselbststandigten Aufga-
benbereiche, Wasser- und Abwasserwerk der Kreisstadt Siegburg, ein Unterschiedsbetrag aus der Ka-
pitalkonsolidierung in Héhe der Sonderposten gemaR & 43 Abs. 5 GemHVO NRW von T€ 1.716
(Wasserwerk) bzw. T€ 16.171 (Abwasserwerk) ergeben. Im Rahmen der Beteiligungsbewertung der
beiden verselbststandigten Aufgabenbereiche Wasser- und Abwasserwerk in der gemall § 92 GO
NRW aufgestellien kommunalen Eréffnungsbilanz der Kreisstadt Siegburg auf den 1. Januar 2008 wa-
ren die betreffenden Sonderposten nicht als Schuldposten abzuziehen und haben damit damals fir die
Er6ffnungsbilanzbewertung den jeweiligen reinvermoégensorientierten Beteiligungsbuchwert der beiden
Sondermégen im Finanzanlagevermdgen der Eroffnungsbilanz der Kreisstadt erhéht. Im Rahmen der
Aufstellung der Gesamtbilanz des Gesamtabschlusses mussten jedoch die Sonderposten auf stadtischer
Konzernebene gemal § 43 Abs. 5 GemHVO NRW im Rahmen einer konzernrechnungslegungsbezo-
genen Korrekturbuchung als Bestandteile der stadtischen Gesamtbilanz wieder mit erfasst werden. Die
Korrektur erfolgte gegen das stadtische Konzerneigenkapital. Gemal? den Zuordnungsvorschriften aus
der Anlage 26 der VV Muster zur GO NRW und GemHVO NRW [NKF-Positionenrahmen fir den Ge-
samtabschluss, Teil A: Gesamtbilanz (Summenbilanz)] wird der Korrekturbetrag als Unterschiedsbetrag
aus der Kapitalkonsolidierung in einem ,davon-Posten” der Allgemeinen Riicklage im Eigenkapital der
Gesamtbilanz gesondert ausgewiesen.

Die Konsolidierung nach der Equity-Methode ergab fiir die 25%-ige Beteiligung der Pauline von Mal-
linckrodt GmbH einen Wert fiir die Erstkonsolidierung zum 1. Januar 2008 in Hohe von
€ 191.734,46, dabei entstand ein negativer Unterschiedsbetrag gemaR § 312 Abs. 1 HGB in Hthe
von € 333.417,66. Da der negative Unterschiedsbetrag aus thesaurierten Gewinnen zwischen dem
tatsachlichen Erwerbszeitpunkt der Beteiligung und dem Zeitpunkt der Erdffnungsbilanz der Kreisstadt
als fiktivem Erwerbszeitpunkt und Zeitpunkt der erstmaligen Konsolidierung entstanden ist, war dieser
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erfolgsneutral dem Gesamtergebnisvortrag im Konzerneigenkapital zuzufiihren und gleichzeitig der Be-
teiligungsbuchwert in der Gesamtbilanz zu erhdhen. Dies wurde im Gesamtabschluss 2012 nachge-
holt.

Die Schuldenkonsolidierung erfolgt gemaR der gesetzlichen Grundlage (8 50 Abs. 1 GemHVO NRW
i.V.m. § 303 Abs. 1 HGB) durch Eliminierung der Forderungen mit den entsprechenden Verbindlichkei-
ten zwischen den in den Gesamtabschluss einbezogenen verselbststandigten Aufgabenbereichen und
der Kreisstadt.

Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung erfolgt geméal 8 50 Abs. 1 GemHVO NRW i.V.m. § 305
Abs. 1 HGB durch Verrechnung der Umsétze aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Ertrage
aus Lieferungs- und Leistungsbeziehungen zwischen den in den Gesamtabschluss einbezogenen ver-
selbststandigten Aufgabenbereichen und der Kreisstadt mit den auf sie entfallenden Aufwendungen.

Auf die Eliminierung von Zwischenergebnissen wurde wegen der untergeordneten Bedeutung flr die
Gesamtlage verzichtet.

Im Ubrigen verweisen wir auf die Ausfiihrungen im Gesamtanhang (vgl. Anlage 3 dieses Berichtes).

4.4.2.3 Feststellungen zu den Posten der Gesamtbilanz zum 31. Dezember 2013

Immaterielle Vermdgensgegensténde sind einheitlich zu Anschaffungskosten, vermindert um planmafi-
ge lineare Abschreibungen gemaR der ortlich festgelegten Nutzungsdauer bewertet.

Die Bewertung des Sachanlagevermdgens erfolgt einheitlich zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten,
vermindert um planmafige und aulRerplanmalige Abschreibungen. Die planmé&Rigen Abschreibungen
von abnutzbaren Vermdgensgegenstanden werden unter Zugrundelegung der o6rtlich festgelegten Nut-
zungsdauern nach der linearen Methode vorgenommen. Bei Anschaffungs- oder Herstellungskosten von
weniger als netto € 410,00 wurden diese gemal & 33 Abs. 4 GemHVO NRW als geringwertige Wirt-
schaftsglter erfasst. Die Abschreibung erfolgte entsprechend der ortsiiblichen Nutzungsdauertabelle.
Vermogensgegenstande mit einem Wert von weniger als netto € 60,00 werden gemaR dem Bewer-
tungswahlrecht des § 33 Abs. 4 Satz 2 GemHVO NRW im Jahr der Anschaffung einheitlich direkt als
Aufwand verbucht.

Bei der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH werden fiir Vermoégensgegenstdnde mit Anschaf-
fungskosten zwischen netto € 150,00 bis € 1.000,00 in Anlehnung an § 6 Abs. 2a EStG Sammelpo-
sten gebildet, die p.a. mit 20% gewinnmindernd aufgeltst werden. Aufgrund der untergeordneten Be-
deutung fur die Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage des Gesamtabschlusses der
Kreisstadt wurde die abweichende Bilanzierung bei den verselbststandigten Aufgabenbereichen beibe-
halten.

Im Bereich der Betriebs- und Geschaftsausstattung wurden gemaf § 34 Abs. 1 GemHVO NRW, sofern
von einem regelmaRigen Ersatz auszugehen ist, der Bestand in GréRe, Zusammensetzung und Wert
nur geringen Schwankungen unterliegt und sein Gesamtwert von nachrangiger Bedeutung ist, Festwerte
gebildet. Ebenso wurde von der Mdglichkeit Gebrauch gemacht, Gruppenwerte gemafl 8 34 Abs. 3
GemHVO NRW zu bilden.

Von dem Wabhlrecht, aktivierte Eigenleistungen als Anschaffungsnebenkosten bzw. Herstellungskosten

bei der Anschaffung oder Herstellung von Vermdgensgegenstanden zu berlcksichtigen, wurde bei der
SBS AGR und der Kreisstadt Gebrauch gemacht.
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Unter den Finanzanlagen werden die Anteile an verbundenen Unternehmen, die brigen Beteiligungen,
das Sondervermdgen, die Wertpapiere des Anlagevermdgens und die Ausleihungen mit den fortgefihr-
ten Anschaffungskosten angesetzt. Fiir das Sondervermdgen der Stiftungen wurde in gleicher Hohe ein
Sonderposten angesetzt.

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermoégensgegenstande erfolgt grundsatzlich zum
Nennwert; fur Forderungen, die nicht mehr werthaltig sind, wurden Wertberichtigungen gebildet.

Die Bewertung der Sonderposten erfolgt in Hohe der jeweils erhaltenen Zuwendung, soweit diese be-
reits fur den vorgesehenen investiven Zweck verwendet wurde. Bei unentgeltlichen Vermdgensiibertra-
gungen erfolgt die Bewertung des Sonderpostens in Hohe des aktivierten Vermégensgegenstandes. Die
Auflésung der Sonderposten erfolgt gemaR 8 43 Abs. 5 GemHVO NRW entsprechend der Abnutzung
des bezuschussten Vermdgensgegenstandes.

Sonderposten fir den Gebilhrenausgleich gemal 8 43 Abs. 6 Satz 1 GemHVO NRW wurden weder
fur den verselbststandigten Aufgabenbereich, Stadtbetriebe Siegburg ASR Fachbereich Abwasser, noch
fur die Kreisstadt gebildet.

Die Pensionsriickstellungen wurden auf der Grundlage einer von den Rheinischen Versorgungskassen,
Koéln, durchgefiinrten versicherungsmathematischen Berechnung nach Maligabe des § 36 Abs. 1
GemHVO NRW angesetzt. In dem verselbststéandigten Aufgabenbereich, Stadtbetriebe Siegburg AGR,
wurden die Pensionsverpflichtungen entsprechend der NKF-Vorschriften umbewertet.

Die Riickstellung fir Deponien und Altlasten sind gemafl? 8 36 Abs. 2 GemHVO NRW mit den zu er-
wartenden Gesamtkosten angesetzt.

Die Instandhaltungsriickstellungen werden in Hohe des voraussichtlichen Instandhaltungsaufwands an-
gesetzt.

Der Wertansatz der sonstigen Riickstellungen nach § 36 Abs. 4 und 5 GemHVO NRW berdiicksichtigt
alle erkennbaren Risiken auf der Grundlage vorsichtiger kaufmé&nnischer Bewertung.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihren Rickzahlungsbetragen angesetzt.

4.5 Gesamtlagebericht

Nach 88 116 Abs. 1 Satz 2 GO NRW, 49 Abs. 2 GemHVO NRW ist dem Gesamtabschluss ein Ge-
samtlagebericht beizufiigen.

Der Gesamtlagebericht, der als Anlage 6 diesem Bericht beigefiigt ist, steht im Einklang mit dem Ge-
samtabschluss sowie mit den von uns bei der Priifung gewonnenen Erkenntnissen. Er vermittelt insge-
samt eine zutreffende Vorstellung von der Gesamtlage der Kreisstadt. Unsere Priifung hat zu dem Er-
gebnis geflhrt, dass im Gesamtlagebericht die wesentlichen Chancen und Risiken der kiunftigen Ge-
samtentwicklung zutreffend dargestellt sind. Die nach § 51 Abs. 1 GemHVO NRW erforderlichen An-
gaben werden vollstandig und zutreffend gemacht.

Insgesamt kann festgestellt werden, dass der Gesamtlagebericht alle vorgeschriebenen Angaben ent-
hélt und er damit den gesetzlichen Vorschriften entspricht.
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4.6 Beteiligungsbericht

Gemal 88 117 Abs. 1 Satz 2 GO NRW, 49 Abs. 2 GemHVO NRW ist dem Gesamtabschluss ein Be-
teiligungsbericht beizufigen (vgl. Anlage 8).

Wir haben uns davon uberzeugt, dass in dem von der Kreisstadt Siegburg aufgestellten Beteiligungsbe-

richt die in § 52 GemHVO NRW gesetzlich geforderten Mindestangaben und -erlauterungen zutref-
fend enthalten sind.

Ein eigenstandiges Prufungsurteil wird jedoch hierzu nicht abgegeben, da der Beteiligungsbericht kein

eigenstandiger, gesetzlicher Priifungsgegenstand im Rahmen der Gesamtabschlussprifung der Kommu-
ne ist.
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5. Kennzahlen zur Vermégens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage

Infrastrukturquote
[= Infrastrukturvermdgen : Bilanzsumme]

Eigenkapitalquote |
[= Eigenkapital : Bilanzsumme]

Eigenkapitalquote I
[= (Eigenkapital + Sonderposten Zuwendungen
u. Beitrage) : Bilanzsumme]

Kurzfristige Verbindlichkeitsquote
[= kurzfristige Verbindlichkeiten : Bilanzsumme]

Anlagendeckungsgrad I
[= (Eigenkapital + Sonderposten Zuwendungen
u. Beitrage + langfristiges Fremdkapital)
: Anlagevermdogen]

Zuwendungsquote
[= Ertrage aus Zuwendungen
: Ordentliche Gesamtertrage]

Personalintensitat
[= Personalaufwendungen
: Ordentliche Gesamtaufwendungen]

Sach- und Dienstleistungsintensitat
[= Aufwendungen fur Sach- und Dienstleistungen
: Ordentliche Gesamtaufwendungen]

Transferaufwandsquote
[= Transferaufwendungen
: Ordentliche Gesamtaufwendungen]

Zinslastquote
[= Finanzaufwendung
: Ordentliche Gesamtaufwendungen]

Aufwandsdeckungsgrad
[= Ordentliche Gesamtertrége
: Ordentliche Gesamtaufwendungen]

%

%

%

%

%

%

%

%

%

%

%

31.12.2013 31.12.2012

35,1 37,5
7,0 8,6
16,5 18,8
19,6 28,1
67,5 50,6
16,2 16,7
20,5 19,3
12,8 13,5
36,8 37,8
14,0 15,8
106,1 119,9
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6. Wiedergabe des Bestatigungsvermerks

Dem Gesamtabschluss und dem Gesamtlagebericht der Kreisstadt Siegburg, fur das Haushaltsjahr vom
1. Januar bis 31. Dezember 2013 haben wir den als Anlage 7 beigefugten, uneingeschrankten Bestati-
gungsvermerk, datiert auf den 27. Februar 2015 wie folgt erteilt:

"Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers

Wir haben den von der Kreisstadt Siegburg aufgestellten Gesamtabschluss - bestehend aus der Gesamtergebnis-
rechnung, der Gesamtbilanz und dem Gesamtanhang - und den Gesamtlagebericht fiir das Haushaltsjahr vom 1.
Januar bis 31. Dezember 2013 gepruft. Die Aufstellung von Gesamtabschluss und Gesamtlagebericht nach den
haushaltsrechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen und den erganzenden Bestimmungen der &rtlichen Sat-
zungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen liegt in der Verantwortung des Blrgermeisters der Kreisstadt.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung Uber den Gesamt-
abschluss und den Gesamtlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Gesamtabschlussprifung nach § 116 Abs. 6 i.V.m. § 101 Abs. 2 bis 8 GO NRW und nach

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprifer (IDW) festgestellien deutschen Grundsétze ord-
nungsmagiger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prufung so zu planen und durchzufuhren, dass Un-
richtigkeiten und Verst6Re, die sich auf die Darstellung des durch den Gesamtabschluss unter Beachtung der
Grundsétze ordnungsmagiger Buchfiihrung und durch den Gesamtlagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-,
Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei
der Festlegung der Priifungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschéafts- und Verwaltungstatigkeit und
tber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Kreisstadt einschlielich der in den Gesamtabschluss einbezo-
genen verselbststandigten Aufgabenbereiche sowie die Erwartungen iber mogliche Fehler beriicksichtigt. Im Rah-
men der Prufung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-
weise fir die Angaben im Gesamtabschluss und Gesamtlagebericht tiberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Priifung umfasst die Beurteilung der Jahresabschliisse der in den Gesamtabschluss einbezogenen ver-
selbststandigten Aufgabenbereiche, die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, die angewandten Bilanzierungs-
und Konsolidierungsgrundsétze und der wesentlichen Einschatzungen des Blrgermeisters der Kreisstadt sowie die
Wiirdigung der Gesamidarstellung des Gesamtabschlusses und des Gesamtlageberichtes. Wir sind der Auffas-
sung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen geflhrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Gesamtabschluss
den haushaltsrechtlichen Vorschriften und den erganzenden Bestimmungen der 6rtlichen Satzungen und sonstigen
ortsrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmaRiger Buchfiihrung ein
den tatséchlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage
der Kreisstadt. Der Gesamtlagebericht steht in Einklang mit dem Gesamtabschluss, vermittelt insgesamt ein zutref-
fendes Bild der Gesamtlage der Kreisstadt und stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Gesamtentwicklung
zutreffend dar.

Bornheim, den 27. Februar 2015
DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG
Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Klaus Schmitz-ToenneRen gez. Astrid Stdnner
Wirtschaftsprufer Wirtschaftspriferin®
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7. Schlussbemerkung

Den vorstehenden Bericht haben wir in Ubereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften, den ergan-
zenden Bestimmungen der drtlichen Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen sowie den
deutschen Grundsatzen ordnungsméaRiger Berichterstattung bei Abschlussprifungen (IDW PS 450) ge-
fertigt.

Eine Verwendung des oben wiedergegebenen Bestatigungsvermerks aulierhalb dieses Prifungsberich-
tes bedarf unserer vorherigen Zustimmung. Bei Veroffentlichungen oder Weitergabe des Gesamtab-
schlusses und des Gesamtlageberichtes in einer von der bestatigten Fassung abweichenden Form
(einschlieRlich der Ubersetzung in andere Sprachen) bedarf es zuvor unserer erneuten Stellungnahme,
sofern hierbei unser Bestatigungsvermerk zitiert oder auf unsere Priifung hingewiesen wird.

Bornheim, den 27. Februar 2015

DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG
Wirtschaftsprufungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Klaus Schmitz-Toennel3en gez. Astrid Stonner
Wirtschaftsprifer Wirtschaftspriferin
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|. Gesamtbilanz zum 31.12.2013

AKTIVA

Bilanzposten

Haushaltsjahr
EUR

Vorjahr
EUR

PASSIVA

Bilanzposten

A—*\_KREISSTADT

SIEGBURG

Haushaltsjahr

EUR

Vorjahr

EUR

1. Anlagevermdgen 594.830.975,29 562.214.958,50 1. Eigenkapital 45.321.783,70 -52.811.023,62
1.1 Immaterielle Vermdgensgegensténde 13.277.699,39 14.440.524,72 1.1 Allgemeine Rucklage -44.070.260,07 -44.341.410,52
1.2 Sachanlagen 535.217.185,87 501.484.765,79 davon Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 17.886.829,00 17.886.829,00

1.2.1 Unbebaute Grdstuicke u. grdstiicksgl. Rechte
1.2.1.1 Griinflachen

54.584.156,91

54.641.156,91

1.2 Sonderricklagen
1.3 Ausgleichsriicklage

-20.171.099,64

-12.143.626,41

1.2.1.2 Ackerland 1.502.252,00 1.502.252,00 1.4 Gesamtergebnisvortrag 12.014.291,54 11.479.318,46
1.2.1.3 Wald, Forsten 1.688.840,00 1.688.840,00 1.4 Gesamtjahresergebnis 6.905.284,47 -7.805.305,15
1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstucke 6.881.858,50 6.885.961,50 1.5 Ausgleichsposten f. Ant. a. Gesellschafter

1.2.2 Bebaute Grundsticke und grdstuicksgl. Rechte 2. Sonderposten -68.035.384,35 -68.605.972,90
1.2.2.1 Kindertageseinrichtungen 4.989.411,70 3.843.454,87 2.1 Sonderposten fir Zuwendungen -56.802.073,80 -57.149.806,99
1.2.2.2 Schulen 81.358.291,38 82.474.117,17 2.2 Sonderposten flr Beitrage -4.563.038,72 -4.788.311,89
1.2.2.3 Wohnbauten 2.022.012,64 2.047.073,42 2.3 Sonderposten fir den Gebihrenausgleich
1.2.2.4 Sonst. Dienst-,Geschéfts-,Betriebsgebaude 119.273.982,93 96.673.800,48 2.4 Sonstige Sonderposten -6.670.271,83 -6.667.854,02
1.2.2.5 Sportanlagen 3. Ruckstellungen -65.760.136,59 -64.923.812,24

1.2.3 Infrastrukturvermégen 3.1 Pensionsriickstellungen -59.513.313,00 -58.251.763,00
1.2.3.1 Grund und Boden d. Infrastrukturvermogens 34.637.363,52 34.633.427,08 3.2 Ruckstellungen fir Deponien und Altlasten -490.000,00 -490.000,00
1.2.3.2 Briicken und Tunnel 4.359.769,48 4.425.692,46 3.3 Instandhaltungsriickstellungen -1.153.694,41 -1.650.258,95
1.2.3.3 Gleisanlagen m. Streckenausristung etc. 3.4 Steuerriickstellungen -105.796,91 -142.116,68
1.2.3.4 Entwasserungs-,Abwasserbeseitigungsanlagen 138.100.260,56 139.526.133,52 3.5 Sonstige Rickstellungen -4.497.332,27 -4.389.673,61

1.2.3.5 Wasserversorgungsanlagen 14.102.415,76 14.343.056,30 4. Verbindlichkeiten -456.870.222,46 -416.866.890,43
1.2.3.6 StraBennetz mit Wegen,Platzen etc. 32.771.819,59 34.140.911,07 4.1 Anleihen
1.2.3.7 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermdgens 2.132.615,26 2.174.850,41 4.2 Verbindl. aus Krediten flr Investitionen -354.898.837,82 -317.532.952,38
1.2.4 Bauten auf fremden Grund u. Boden 4.3 Verbindl. a. Krediten z. Liquiditatssicherung -78.683.926,67 -76.259.462,26
1.2.5 Kunstgegenstande, Kulturdenkméler 6.386.456,66 6.352.834,78 4.4 Verbindl. a. Vorgangen, d. Kreditaufn.gleichk -9.357.104,58 -10.135.402,65
1.2.6 Maschinen u. techn. Anlagen, Fahrzeuge 4.5 Verbindl. a. Lieferung u. Leistung -6.250.411,63 -5.159.499,47
1.2.6.1 Fahrzeuge 1.503.810,14 1.443.876,48 4.6 Sonstige Verbindlichkeiten -2.401.206,47 -2.716.417,73
1.2.6.2 Maschinen u. techn. Anlagen 2.658.754,43 1.556.335,73 4.6 Erhaltene Anzahlungen -5.278.735,29 -5.063.155,94
1.2.7 Betriebs- und Geschéftsausstattung 7.920.617,81 7.660.031,29 5. Passive Rechnungsabgrenzungsposten -8.857.514,78 -8.540.934,64
1.2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 18.342.496,60 5.470.960,32
1.3 Finanzanlagen 46.336.090,03 46.289.667,99
1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen 122.489,49 122.489,49
1.3.2 Anteile an assoziierten Unternehmen 916.211,63 865.272,45
1.3.3 Ubrige Beteiligungen 37.688.620,17 37.688.620,17
1.3.4 Sondervermdogen
1.3.4.1 Sondervermdgen im Volkonsolidierungskreis
1.3.4.2 Sonstige Sondervermdgen 6.045.229,43 6.045.229,43
1.3.5 Wertpapiere des Anlagevermdgens 1.260.385,28 1.235.385,28
davon aus Stiftungsvermégen 550.000,00 550.000,00
1.3.6 Ausleihungen
1.3.6.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen
1.3.6.2 Ausleihungen an Beteiligungen
1.3.6.3 Ausleihungen an Sondervermégen
1.3.6.4 Sonstige Ausleihungen 303.154,03 332.671,17

2. Umlaufvermdgen
2.1 Vorréte
2.1.1 Roh-, Hilf- u. Betriebsstoffe, Waren
2.1.2 Geleistete Anzahlungen
2.2 Forderungen u. sonst. Vermdgensgegenstande

48.286.203,75
22.031.535,88
22.031.535,88

22.999.753,87

47.901.749,37
21.406.874,71
21.406.874,71

24.959.966,78

2.2.1 Forderungen 21.985.928,26 24.108.410,53
2.2.2 Sonstige Vermdgensgegenstande 1.013.825,61 851.556,25

2.3 Wertpapiere des Umlaufvermégens
2.4 Liquide Mittel 3.254.914,00 1.534.907,88
davon aus Stiftungsvermdgen 72.624,59 75.042,40
3. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 1.727.862,84 1.631.925,96

4. Nicht durch Eigenkapital gedeckter Fehlbetrag

SUMME AKTIVA 644.845.041,88 611.748.633,83 SUMME PASSIVA -644.845.041,88 -611.748.633,83
Siegburg, 23.02.2015 Siegburg, 23.02.2015
Aufgestellt: Gez. Mast Bestatigt: Gez. Huhn

Andreas Mast Franz Huhn

Stadtkdmmerer Burgermeister
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Il. Gesamtergebnisrechnung zum 31.12.2013

Ergebnis des Ergebnis des
Ertrags- und Aufwandsarten Haushaltsjahres Vorjahres
EUR EUR
1 Steuern und &hnliche Abgaben -56.427.598,52 -66.984.779,42
2 | Zuwendungen und allgemeine Umlagen -19.044.691,38 | -21.643.938,61
3 + Sonstige Transferertrage -1.046.607,69 -846.307,05
40, Offentlich-rechtliche Leistungsentgelte -21.508.938,54 [ -21.321.716,57
5 + Privatrechtliche Leistungsentgelte -9.561.233,48 -8.025.052,27
6 |+ Kostenerstattungen und Umlagen -2.688.366,02 -1.791.956,21
7 + Sonstige ordentliche Ertrage -6.893.729,76 -9.016.887,47
8 |+ Aktivierte Eigenleistungen -255.826,18 -136.594,25
9 +/- Bestandsverédnderungen 0,00 0,00
10 |= Ordentliche Gesamtertrage -117.426.991,57 | -129.767.231,85
1] Personalaufwendungen 22.655.222,07 20.853.060,10
12 | Versorgungsaufwendungen 4.565.112,33 3.752.971,90
3 Aufwendungen fur Sach- und Dienstleistungen 14.135.919,15 14.557.844,65
141 Bilanzielle Abschreibungen 15.132.481,73 |  15.370.395,92
5] Transferaufwendungen 40.653.655,58 40.938.120,65
16 1. sonstige ordentliche Aufwendungen 13.494.270,95|  12.789.161,02
17 |= Ordentliche Gesamtaufwendungen 110.636.661,81 | 108.261.554,24
18 (= Ordentliches Gesamtergebnis (= Zeilen 10 und 17) -6.790.329,76 | -21.505.677,61
19 14 Finanzertrage -672.600,50 |  -3.197.964,74
davon Ertrage aus assoziierten Beteiligungen -50.939,18 -59.809,44
20 | Finanzaufwendungen 15.537.279,30 17.067.556,98
21 |= Gesamtfinanzergebnis (= Zeilen 19 und 20) 14.864.678,80 13.869.592,24
22 |= Gesamtergebnis der Ifd. Geschaftstatigkeit (= Zeilen 18 und 21) 8.074.349,04 -7.636.085,37
23 |+ AuBerordentliche Ertrage -1.189.403,95 -236.091,63
24 AuBerordentliche Aufwendungen 20.339,38 66.871,85
25 |= AuRerordentliches Gesamtergebnis (= Zeilen 23 und 24) -1.169.064,57 -169.219,78
26 |= Gesamtjahresergebnis (= Zeilen 22 und 25) 6.905.284,47 -7.805.305,15
2r | Anderen Gesellschaftern zuzurechnendes Ergebnis
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KREISSTADT SIEGBURG

www.siegburg.de

1. Allgemeine Angaben zu Inhalt und Gliederung des Gesamtabschlusses

Der Konzern ,Kreisstadt Siegburg“ hat nach den Vorschriften der Gemeindeordnung fur das
Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) und der Verordnung tber das Haushaltswesen der
Gemeinden im Land Nordrhein-Westfalen (Gemeindehaushaltsverordnung NRW - GemHVO
NRW) einen Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundséatze ordnungsmafiger Buchfiih-
rung aufzustellen.

Sofern erganzende Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) anzuwenden waren, wur-
den gemal der starren Verweisung in 8 49 Absatz 4 GemHVO NRW die einschlagigen Re-
gelungen des Handelsgesetzbuches in der Fassung vom 24. Mai 2009 bertcksichtigt.

Die Ausweiswahlrechte wurden weitestgehend zugunsten des Gesamtanhangs ausgedubt.

Das Geschéftsjahr fur den Konzern und die zu konsolidierenden Einrichtungen entspricht
dem Kalenderjahr.

Der Gesamtabschluss besteht aus der Gesamtergebnisrechnung, der Gesamtbilanz und
dem Gesamtanhang. Ihm sind ein Gesamtlagebericht und ein Beteiligungsbericht beizufi-
gen.

Die Gliederung der Gesamthilanz und der Gesamtergebnisrechnung wurden nach den recht-
lichen Vorschriften aufgestellt und ggf. um differenzierte Untergliederungen erweitert.

Ferner ist dem Gesamtanhang eine Kapitalflussrechnung unter Beachtung des Deutschen
Rechnungslegungsstandards Nr. 2 (DRS 2) in der vom Bundesministerium der Justiz nach
§ 342 Abs. 2 HGB bekannt gemachten Form beigefligt.
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KREISSTADT SIEGBURG

2. Angaben zum Konsolidierungskreis

www.siegburg.de

Der Konzern ,Kreisstadt Siegburg® ist zum 31. Dezember 2013 an 15 Unterneh-
men/Einheiten direkt und indirekt beteiligt und fihrt 4 Unternehmen im Sondervermdgen.

Der Konsolidierungskreis des Konzerns ,Kreisstadt Siegburg® stellt sich wie folgt dar:

Verbundene Unternehmen

C

D (

Beteiligungen

J

( Sondervermégen u. Stiftungen im
| Vermogen der Kreisstadt Siegbul J

Kreisstadt Sieghurg

| Stadtbetriebe Siegburg AGR ~ }="
: A
A Y
SEG mbH BlirgerEnergie Rhein-

Sieg eG
( mbH )1—5‘3‘-—/‘
( mbH )-qdmx—-/

5"“"'“”:’;;‘:5'%"“”5 - 100%

-

( Wasserverband Miihlengraben )q—'-’?%—/

.

Paul und Helena Schmitz

\25%_.. Pauline von

L0~ Stiftung
Mallinckrodt GmbH
per Hans-Pohl-Stiftung
13,?5%’( ‘Wahnbachtalsperrenverband _) {erloschen zum 11.07.2013)
00 J0SEFSebastian-Stiftung
s, s0m Radio Bonn/ | . .
S N lolaus-Stift
Rhein-Sieg GmbH&Co KG 1009 Nikolaus-Stiftung

\4_13%..-.( inniitzige

1schaft e.G. |
/

Zweckverband civitec

\2.94%+<

\‘Z.M%".(
—»( VHS-Zweckverband Rhein-Sieg

y W

Stadibahngesellschaft
Rhein-Sieg mbH i.L. (SRS)

-

\Scl'x,b‘\

Siegburger Parkbetriebs GmbH ) Vollkonsolidierang
T

7.00%

NS Stadimarketing Siegburg GmbH )

At-Equity

Stand: 31.12.2013

Im Gesamtabschluss 2011 sind das Abwasserwerk, das Wasserwerk und 94% der Stadt-
entwicklungsgesellschaft Siegburg mbH in einem zum 01.01.2011 neu gegriindeten Unter-
nehmen der Stadtbetriebe Siegburg (SBS) AOR aufgegangen. Es sind somit die Werte zum
31.12.2013 flr ein Unternehmen voll und ein Unternehmen nach der Equity Methode fortzu-

schreiben.

Néhere Erlauterungen zur Beurteilung des Konsolidierungskreises sind der Gesamtab-
schlussrichtlinie und dem Beteiligungsbericht zu entnehmen. In der Anlage zur Gesamtab-
schlussrichtlinie wurde jedes Unternehmen einzeln gepruft, bewertet und einer Methode zur
Einbeziehung in den Gesamtabschluss zugewiesen.

Der Beteiligungsbericht 2013 der Kreisstadt Siegburg ist dem Gesamtabschluss 2013 beige-

fugt.
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3. Angaben zu den Konsolidierungsmethoden

Bei der Kapitalkonsolidierung wurde die Neubewertungsmethode gemaf § 50 Abs. 1 und
2 GemHVO NRW i.V.m. § 301 Abs. 1 S. 2. Nr. 2 HGB angewandt. Nach dieser Methode er-
folgt die Verrechnung der Beteiligungsbuchwerte mit dem neu bewerteten Eigenkapital der
Konzerntochter. Die Grundlage der Wertansatze beruht auf dem Zeitpunkt des Anteilser-
werbs. Fir die Erstkonsolidierung - Zeitpunkt des Anteilserwerbs - wurde eine Sonderrichtli-
nie erlassen. Dabei wurden fir die Wertansatze die Werte aus der Eréffnungsbilanz der
Kreisstadt Siegburg zum 01.01.2008 herangezogen, weil diese Zeitwerte im Rahmen der
kommunalen Rechnungslegung fiktive Anschaffungskosten fiir den Er6ffnungsbilanzstichtag
gem. § 92 Abs. 3 GO NRW darstellen. AnschlieBend wurden Folgekonsolidierungen bis zum
31.12.2010 durchgefiihrt, um den ersten gesetzlich vorgeschriebenen Gesamtabschluss auf-
zustellen.

Bei der Vollkonsolidierung wurden samtliche Vermégensgegenstande einschliellich stiller
Reserven und Lasten, Aufwendungen fir die Ingangsetzung des Geschéfisbetriebes, Schul-
den und Rechnungsabgrenzungsposten sowie Ertrdge und Aufwendungen der einbezoge-
nen Sondervermoégen/Unternehmen vollstandig und nach den konzerneinheitlichen Rech-
nungslegungsvorschriften in den Gesamtabschluss aufgenommen.

Im Zusammenhang mit der notwendigen Passivierung der Sonderposten fir Zuwendungen
gem. 8§ 43 Abs. 5 GemHVO NRW der Tochterunternehmen, Abwasserwerk und Wasserwerk,
entstand ein negativer Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung in 2010 in Hohe
von 17.886.829,00 € der als ,davon“-Vermerk in der allgemeinen Ricklage ausgewiesen
wird.

Ein Unternehmen (Pauline von Mallinckrodt GmbH) wurde, da eine Beteiligung von 25% vor-
lag, als assoziierter Betrieb gewertet und nach der Equity Methode mit dem Buchwert aus
der Er6ffnungsbilanz zum 01.01.2008 in den Gesamtabschluss einbezogen. Dabei entstand
ein negativer Unterschiedsbetrag aus der Erstkonsolidierung gemafr § 312 Abs. 1 HGB a.F.
in Hohe von 333.417,66 €. Aufgrund der Tatsache, dass es sich bei dem negativen Unter-
schiedsbetrag um anteilige thesaurierte Gewinne des assoziierten Unternehmens handelt,
die zwischen Beteiligungserwerb und dem Zeitpunkt der Erstkonsolidierung entstanden sind,
erfolgt eine erfolgsneutrale Erhéhung des Beteiligungsbuchwertes gegen den Gesamtergeb-
nisvortrag. Die Folgekonsolidierungen erfolgen gemafl der Aufstellung aus der Gesamtab-
schlussrichtlinie Punkt 4.2.2. Der Anteil der assoziierten Beteiligung betragt zum 31.12.2013
916.211,63 €.

Die Beteiligungen von untergeordneter Bedeutung und die sonstigen Beteiligungen werden
mit ihren jeweiligen Beteiligungsbuchwerten bzw. Anschaffungskosten der Kreisstadt Sieg-
burg in der Gesamtbilanz dargestellt.

Die Schuldenkonsolidierung erfolgte nach § 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW i.V.m. § 303
Abs. 1 HGB durch entsprechende Eliminierung der Forderungen mit den entsprechenden
Verbindlichkeiten zwischen dem Konzern Kreisstadt Siegburg und den Tochterunternehmen
sowie den Tochterunternehmen untereinander.

Lieferungen und Leistungen zwischen den in den Gesamtabschluss einbezogenen Organisa-
tionen (konzerninterne Transaktionen), d. h. die aus den Lieferungen und Leistungen ent-
standenen Gewinne und Verluste sind im Gesamtabschluss zu eliminieren (Zwischener-
gebniseliminierung). Der Konzern ,Kreisstadt Siegburg“ machte von dem Ausnahmetatbe-
stand nach § 304 Abs. 2 HGB Gebrauch und sah von einer Zwischenergebniseliminierung
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ab, da die Auswirkungen auf die Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage
von untergeordneter Bedeutung sind.

Die Aufwands- und Ertragskonsolidierung erfolgt gem. 8 50 Abs. 1 und 2 GemHVO NRW
i.V.m. 8 305 Abs. 1 HGB durch Verrechnung der Ertrdge zwischen dem Konzern Stadt und
den Tochterunternehmen sowie den Tochterunternehmen untereinander. Dabei wird von der
Vereinfachungsregelung aus dem ,Praxisleitftaden zur Aufstellung eines NKF-
Gesamtabschlusses” (4. Auflage, September 2009 — im folgenden ,Praxisleitfaden) Ge-
brauch gemacht und weitestgehend von den Ertragen und Aufwendungen der Stadt ausge-
gangen.

4. Angaben zu den Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Der Gesamtabschluss wurde zum 31.12.2013 nach den Grundsétzen ordnungsgemaler
Buchfiihrung aufgestellt.

Die Einzelabschliisse der vollkonsolidierten Unternehmen wurden nach den jeweilig gelten-
den gesetzlichen Vorschriften aufgestellt (HGB, GO NRW, GemHVO NRW).

Die Bewertung der Vermdgensgegenstande und Schulden erfolgte inshesondere unter Be-
achtung der allgemeinen Bewertungsgrundsatze nach § 32 GemHVO NRW. Es wurde um-
fassend von den Vereinfachungsregelungen aus dem ,Praxisleitfaden* Gebrauch gemacht.

Immaterielle Vermdgensgegenstande

Die immateriellen Vermdgensgegenstande sind zu Anschaffungskosten, abzlglich planma-
Biger linearer Abschreibungen tber die betriebsgewdhnliche Nutzungsdauer, bewertet.

Der Wertansatz betrifft Gberwiegend Computersoftwarelizenzen und Nutzungsrechte an der
Gemeinschaftsklaranlage Sankt Augustin.

Sachanlagevermadgen

Das Sachanlagevermdgen wurde grundsatzlich mit den Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten angesetzt und wird, soweit abschreibbar, um planmafige lineare Abschreibungen ent-
sprechend der betriebsgewohnlichen Nutzungsdauer vermindert. Im Rahmen der Eroff-
nungsbilanzerstellung wurde mit den vorsichtig geschéatzten Zeitwerten bewertet, die fur das
Folgehaushaltsjahr als Anschaffungskosten gem. § 92 Abs. 3 GO NRW gelten.

Im Rahmen der Kapitalkonsolidierung zum 01.01.2008 wurden stille Reserven und Lasten
auf einzelne Vermogensgegenstande verteilt, die bis zum Bilanzstichtag fortgeschrieben
wurden. Darliber hinaus erfolgte eine Anpassung der stillen Reserven und Lasten im Bezug
auf die Vermogensgegenstande und Schulden des Abwasserwerkes der Kreisstadt Siegburg
sowie der Kunst- und Sammlungsgegenstande des Stadtmuseums zum 01.01.2011 im
Rahmen der Einbringung in die Stadtbetriebe Siegburg AGR.

Vermoégensgegenstdnde des Anlagevermoégens, deren Anschaffungs- oder Herstellungskos-
ten netto 410,00 € nicht Uberschritten, wurden als geringwertige Wirtschaftsgiter (GWG)
gem. § 33 Abs. 4 GemHVO NRW erfasst und entsprechend der ortsiiblichen Nutzungsdauer
planmafig abgeschrieben; Vermdgensgegenstéande mit einem Anschaffungs- und Herstel-
lungswert von unter 60,00 € wurden unmittelbar als Aufwand gebucht. Bei der SEG und der
SBS A6R wurden Vermdgensgegenstande mit Anschaffungswert bis 150,00 € im Zugangs-
jahr in voller Hohe abgeschrieben. Fir Vermodgensgegenstéande der SEG wurde mit Anschaf-
fungskosten von 150,00 € bis 1.000,00 € entsprechend 8§ 6 Abs. 2a EStG ein Sammelposten
gebildet und jahrlich 20% gewinnmindernd aufgeltst.
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Aufgrund der untergeordneten Bedeutung fur die Vermogens-, Finanz-, und Ertragsgesamt-
lage des Konzerns ,Kreisstadt Siegburg“ wurde die abweichende Bilanzierung der gering-
wertigen Wirtschaftsgiiter durch die Konzerntochterunternehmen beibehalten.

Bei der Kreisstadt Siegburg wurden fiir zusammenhé&ngende und rdumlich genau abgrenzba-
re und eindeutig definierte Bestande an Vermogensgegenstanden der Betriebs- und Ge-
schéaftsausstattung Festwerte nach 8§ 34 Abs. 1 GemHVO NRW gebildet, sofern von einem
regelmafigen Ersatz auszugehen ist, der Bestand in GroRe, Zusammensetzung und Wert
nur geringen Schwankungen unterliegt und sein Gesamtwert von nachrangiger Bedeutung
ist.

Folgende Festwerte wurden gebildet:
Festwert Buhnenteile
Festwert Fachliteratur Hauptamt
Festwert Geratebest. Turnhallen
Festwert Turnhalle Anno PPP
Festwert Spielplatze
Festwert Verkehrszeichen
Festwert Sinkkasten
Festwert Buroeinrichtung
Festwert Dienstbekleidung Feuerwehr und Rettungsdienst
Festwert Einrichtung Schulen
Festwert Schulblcherei
Festwert Baume
Festwert Grunflachen

Ebenso wurde bei der Kreisstadt Siegburg von der Mdglichkeit des § 34 Abs. 3 GemHVO
NRW, gleichartige bewegliche Vermdgensgegenstande zu einer Gruppe zusammenzufassen
und mit dem gewogenen Durchschnittswert anzusetzen, Gebrauch gemacht.

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen, ibrige Beteiligungen und Sondervermdgen waren
nach den Bestimmungen des 8§ 55 Abs. 6 Satz 3 GemHVO nach dem Ertrags- oder dem
Substanzwertverfahren zu bewerten. Diejenigen Beteiligungen, die nach § 116 Abs. 3 GO
NRW nicht in den Gesamtabschluss einbezogen werden, wurden mit dem anteiligen Wert
des Eigenkapitals in der Erdffnungsbilanz zum 01.01.2008 der Kreisstadt Siegburg ange-
setzt.

Diese bereits in der Erdffnungsbilanz bewerteten Anteile an verbundenen Unternehmen, b-
rigen Beteiligungen und Sondervermdgen wurden in unveranderter Hohe fortgeschrieben; es
ergaben sich keine Abweichungen und au3erplanméaRige Abschreibungen.

Die Beteiligungswerte der Stiftungen wurden auf der Passivseite durch einen Sonderposten
neutralisiert.

Die Bewertung der Wertpapiere des Anlagevermdgens erfolgte gem. § 55 Abs. 7 GemHVO
NRW mit dem beizulegenden Wert bzw. den historischen Anschaffungskosten.

Die Ausleihungen wurden mit ihrem voraussichtlichen Riickzahlungsbetrag erfasst. Hierunter
fallen unter anderem kommunale Wohnungsbaudarlehen und Darlehen fur kinderreiche
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Familien. Die Werte der Eréffnungsbilanz zum 01.01.2008 wurden entsprechend den vorge-
nommenen Ruckzahlungen fortgeschrieben.

Umlaufvermdégen

Die beweglichen Vorrate wurden im Rahmen einer korperlichen Inventur zum 31.12.2010
ermittelt. Deren Bewertung erfolgte zu Anschaffungswerten. Es handelt sich im Wesentlichen
um Lagerbestande wie z. B. Streugut, Loschmittel, Ersatzteile, Bliromaterialien und Park-
scheine.

Die unter den Vorraten ausgewiesenen zur VeraufR3erung bestimmten Grundsticke wurden
grundséatzlich zu Anschaffungs- und Herstellungskosten bewertet. Die zu erwartenden Ver-
kaufserlose liegen Uber den Bilanzansatzen zum Abschlussstichtag (verlustfreie Bewertung).

Forderungen und sonstige Vermogensgegenstande wurden mit dem Nennbetrag aktiviert.
In einzelnen Konzerntochtereinrichtungen wurden zur Deckung des allgemeinen Kreditrisikos
Einzelwertberichtigungen und Pauschalwertberichtigungen nach betriebstypischen Berech-
nungen vorgenommen.

Der Forderungsbestand zum 31.12.2013 basiert auf den entsprechend fortgeschriebenen
Nennbetrdgen der Forderungen.

Liquide Mittel
Die Bestande wurden zum Nennwert bewertet.

Aktive Rechnungsabgrenzung

Es handelt sich hierbei um Auszahlungen vor dem Bilanzstichtag, die Aufwand im Folgejahr
darstellen. Hierzu gehort beispielhaft die Zahlung der Januargehalter fir Beamte Ende De-
zember. Der Ausweis erfolgt zum Nennwert.

Sonderposten

Die Investitionszuschiisse zum Anlagevermdgen werden passiv als Sonderposten ausge-
wiesen. Einzelne Forderungen wurden unmittelbar dem bezuschussten Vermdgensgegen-
stand in der Anlagenbuchhaltung zugeordnet.

Die Sonderposten werden grundsatzlich tber die Nutzungsdauer der durch sie mitfinanzier-
ten Vermogensgegenstande erfolgswirksam aufgeldst. Im Rahmen der Kapitalkonsolidierung
erhohten die Sonderposten des Abwasser- und Wasserwerkes zunédchst das Eigenkapital
der Sondervermoégen. Entsprechend war ein negativer Unterschiedsbetrag aus der Kapital-
konsolidierung im Eigenkapital als Korrekturposten zu bilden. Sonderposten innerhalb des
Konzerns wurden im Rahmen der Konsolidierung eliminiert.

Bei der SBS AOR sind empfangene Ertragszuschiisse fur den Fachbereich Abwasser und
Wasser passiviert. Ferner sind in vorgenanntem Posten die empfangenen
Baukostenzuschisse des Fachbereichs Wasser sowie die empfangenen Zuschiisse der
Fachbereiche StraRenbeleuchtung, Engelbert-Humperdinck Musikschule, Stadtbibliothek
und Stadtmuseum abgebildet.

Die Sonderposten fir Zuschisse sind mit dem Nominalwert, vermindert um planmaRige
Auflésungsbetrage, angesetzt.

Im Wirtschaftsjahr 2013 erfolgte die Auflosung des Sonderpostens flr Zuschiisse im
Fachbereich Abwasser (1.125 T€) mit einem Anteil von 3,06% entsprechend der
durchschnittlichen Nutzungsdauer der bezuschussten Wirtschaftsgter.
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Bei den passivierten Ertrags- und Baukostenzuschiissen im Fachbereich Wasser erfolgte die
Auflésung der bis zum Jahr 2002 empfangenen Ertrags- und Baukostenzuschiisse mit einem
Auflésungssatz von 5%; fur die ab dem Wirtschaftsjahr 2003 empfangenen Ertrags- und
Baukostenzuschisse erfolgte die Auflosung in Ubereinstimmung mit der Abschreibung des
Rohrleitungsnetzes einschlieBlich der Hausanschliisse.

Gem. 8§ 43 Abs. 6 Satz 1 GemHVO NRW sind fur Kostenliiberdeckungen der kostenrechnen-
den Einrichtungen Sonderposten zu bilden. Kostenliberdeckungen sind in den folgenden vier
Jahren gem. 8§ 6 Abs. 2 KAG auszugleichen.

Nach § 43 Abs. 6 Satz 2 GemHVO NRW sind die Kostenunterdeckungen der kostenrech-
nenden Einrichtungen, die ausgeglichen werden sollen, im Anhang anzugeben.

Bei dem Konzern ,Kreisstadt Siegburg” bestehen folgende kostenrechnende Gebilhrenbe-
reiche:

Rettungsdienst

Stral3enreinigung

Winterdienst

Bestattungswesen

Abwasserbeseitigung

Die Beteiligungswerte der Stiftungen werden auf der Passivseite durch einen Sonderposten
neutralisiert.

Ruckstellungen

Ruckstellungen wurden nach MalRgabe des § 36 GemHVO NRW und handelsrechtlichen
Vorschriften gebildet. Sie berlicksichtigen alle absehbaren Risiken und ungewissen Verbind-
lichkeiten, die bis zum Zeitpunkt der Ersiellung der Gesamtbilanz bekannt waren. Die Bewer-
tung der Pensions- und Beihilfertickstellungen erfolgt zum Barwert; die Gbrigen Ruckstellun-
gen werden grundsatzlich mit dem Nennwert bilanziert.

Die Rickstellungen sind ein Mittel, die zukinftigen Belastungen und Risiken flir den stadti-
schen Haushalt zu minimieren. Hierdurch wird evtl. Risiken in spateren Haushaltsjahren vor-
gebeugt und der Ansatz einer generationengerechten Haushaltsfuhrung fortgeftihrt. Die In-
anspruchnahme der gebildeten Ruckstellungen wird in den Haushaltsjahren, in denen ent-
sprechende Aufwendungen anfallen, dazu fuhren, dass das laufende Jahresergebnis inso-
weit nicht belastet wird.

Unterschiede aus den einheitlichen Bewertungsvorschriften der GO NRW und GemHVO
NRW der Rickstellungen gegentber der urspringlichen handelsrechtlichen Bewertung bei
den Tochterunternehmen waren nicht zu bertcksichtigen.

Verbindlichkeiten
Verbindlichkeiten wurden mit den Rickzahlungsbetrégen ausgewiesen. Verbindlichkeiten in
Fremdwahrung sind zum Stichtag der Erstellung der Gesamtbilanz nicht vorhanden.

Passive Rechnungsabgrenzung

Hierbei handelt es sich um vor dem Bilanzstichtag erhaltene Zahlungen, soweit diese Ertrage
fur eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen. Es handelt sich insbesondere um Grab-
nutzungsgebiihren und erhaltene Mietzahlungen. Die Wertfindung erfolgte in einem Fachver-
fahren anhand der jeweilig erworbenen Nutzungsrechte, welche sich unter anderem uber die
Ruhefristen definieren.
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5. Angaben zur Gesamtbilanz
Erweiterung von Bilanzposten

In der Gesamtbilanz wurden auf der Aktivseite die Posten

1.2.1.1 Grinflachen

1.2.1.2 Ackerland

1.2.1.3 Wald, Forsten

1.2.1.4 Sonstige unbebaute Grundstucke

1.2.2.1 Kindertageseinrichtungen

1.2.2.2 Schulen

1.2.2.3 Wohnbauten

1.2.2.4 Sonst. Dienst-,Geschafts-,Betriebsgebaude
1.2.3.1 Grund und Boden d. Infrastrukturvermdgens
1.2.3.2 Briicken und Tunnel

1.2.3.3 Gleisanlagen m. Streckenausriustung etc.
1.2.3.4 Entwasserungs-,Abwasserbeseitigungsanlagen
1.2.3.5 Wasserversorgungsanlagen

1.2.3.6 StralBennetz mit Wegen, Platzen etc.

1.2.3.7 Sonstige Bauten des Infrastrukturvermogens
1.3.6.1 Ausleihungen an verbundene Unternehmen
1.3.6.2 Ausleihungen an Beteiligungen

1.3.6.3 Ausleihungen an Sondervermdgen

1.3.6.4 Sonstige Ausleihungen

aus Grunden der Bilanzklarheit hinzugeflgt (§ 49 Abs. 3i.V.m. § 41 Abs. 6 GemHVO NRW).

Auf der Passivseite wurden keine Posten erganzt. Der Unterschiedsbetrag aus der Kapital-
konsolidierung wird als Davon-Vermerk unterhalb der Allgemeinen Riicklage ausgewiesen.

Erlauterungen zu den einzelnen Bilanzpositionen

Unter den Anteilen an verbundenen Unternehmen werden solche ausgewiesen, an denen
die Kreisstadt Siegburg mehrheitlich beteiligt ist, aber die von untergeordneter Bedeutung
sind. Es handelt sich um folgende Anteile:

Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH, Siegburg 100,00 %
Wasserverband Mihlengraben, Siegburg 72,00 %

Die Anteile an assoziierten Unternehmen betreffen die Pauline von Mallinckrodt GmbH,
Siegburg (25 %).
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Die Gibrigen Beteiligungen beinhalten Anteile an:

Stadtmarketing Siegburg GmbH 50,00%
Siegburger Parkbetriebsgesellschaft mbH 50,00%
Wahnbachtalsperrenverband 13,75%
Betriebsgesellschaft Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. KG  6,50%
Gemeinnitzige Baugenossenschaft Siegburg eG 4,23%
civitec Zweckverband Kommunale Informationsverarbeitung 2,94%
Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i.L. 2,63%

Beim Sondervermdgen werden die Stiftungen:
o Paul und Helena Schmitz-Stiftung, Siegburg
o Josef Sebastian-Stiftung, Siegburg

ausgewiesen.
Vor dem Hintergrund der Verwendungsbeschrankung des Stiftungsvermogens wurde ein
Sonderposten in Hohe des aktivierten Wertansatzes der Stiftungen passiviert.

Die GPA NRW hat im Rahmen ihrer Uberortlichen Prifung der stadtischen Eréffnungsbilanz
u. a. festgestellt, dass der erfolgte Ausweis der rechtlich unselbststandigen (r. u.) Stiftungen
als Sondervermégen nicht korrekt sei. Das Stiftungsvermogen sei als Teil des stadtischen
Haushalts bei den jeweiligen Bilanzposten unter der betroffenen Vermdgensart anzusetzen.
Da der Ausweis der Stiftungen mit Grundvermégen eine erhebliche Uniibersichtlichkeit in der
Bilanz hervorrufen wirde, erreichte die Kreisstadt Siegburg eine Vereinbarung mit der Kom-
munalaufsicht des Rhein-Sieg-Kreises, dass die Stiftungen mit reinem ,Barvermégen® (Niko-
laus-Stiftung und Hans Pohl Stiftung) zuklnftig unter den liquiden Mitteln und den Wertpapie-
ren des Anlagevermogens mit einem davon-Vermerk ausgewiesen werden und die Immobili-
enstiftungen im Bereich der Finanzanlagen verbleiben. Dem Jahresabschluss wird als freiwil-
lige Anlage fur die Aufsicht als Nachweis zur Stiftungsbewirtschaftung die Einnahme-
Uberschuss-Rechnung der jeweiligen Stiftung beigefigt.

Beim Eigenkapital werden die Positionen ,Allgemeine Riicklage®, ,Ausgleichsriicklage®,
~.Gesamtergebnisvortrag” und ,Gesamtjahresergebnis" unterschieden. Das ,Gesamtjahres-
ergebnis” stellt im Rahmen des Gesamtabschlusses das Jahresergebnis der Gesamtergeb-
nisrechnung dar.

Bei der Allgemeinen Rucklage handelt es sich um den Saldo der allgemeinen Riicklage der
Kreisstadt Siegburg in Hohe von 61.957 T€ und des negativen Unterschiedsbetrages aus der
Kapitalkonsolidierung in Héhe von 17.887 T€.

Die Ausgleichsriicklage betrug wie im Einzelabschluss der Kreisstadt Siegburg zum
31.12.2013 20.171 T€.

Der Gesamtergebnisvortrag in Hohe von -12.014 T€ bildet die Auswirkungen der Kapital-
konsolidierung ab dem Erstkonsolidierungszeitpunkt bis zum 01.01.2013 sowie die Korrek-
turbedarfe zu den Konsolidierungen ab.

Das Jahr 2013 schlief3t mit einem Fehlbetrag in H6he von 6.905.284,47 €; inklusive der Eli-
minierungsbuchungen aus der Schulden- und Aufwands-/Ertragskonsolidierung sowie den
Folgewirkungen der Kapitalkonsolidierung.

Der Gesamtjahresfehlbetrag zum 31.12.2013 i.H.v. 6.905 T€ soll durch die Allgemeine Riick-
lage gedeckt werden.
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Bei folgenden beitragsfahigen Strallenbaumalnahmen (Sonderposten fir Geblhrenrech-
nende Einrichtungen) erfolgte bisher noch keine Beitragsabrechnung:

- Neue PoststralRe (Mischflache)
- Neue PoststralRe (FuRgangergeschéftsstralie)
- Friedensplatz/Elisabethstr.

Hinsichtlich der Beitragsabrechnung Neue Poststralie:

Der Planungsausschuss fasste in seiner Sitzung am 10.10.2011 die Beschlisse zur Ande-
rung der Bebauungsplane Nr. 1/6 und 1/7 (Teilflachen Neue PoststralRe, Europaplatz und An
der Stadtmauer). Anstelle "Offentliche Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestimmung:
Verkehrsberuhigter Bereich" soll "Offentliche Verkehrsflache mit besonderer Zweckbestim-
mung: FuBBgangerbereich" festgesetzt werden. Die Planunterlagen lagen in der Zeit vom
03.11. bis 02.12.2011 gem. § 3 Abs. 2 BauGB o6ffentlich aus. Ein entsprechender Satzungs-
beschluss wurde vom Planungsausschuss am 09.02.2012 dem Rat empfohlen und von die-
sem am 15.03.2012 gefasst. Die dann folgende 6ffentliche Widmung der Flachen erméglicht
erst die Beitragsabrechnung. Die wirksame Widmung erfolgte zum 07.12.2012.

Die BaumalRnahme Friedensplatz/Elisabethstr. wurde erst im April 2013 endgultig fertigge-
stellt.

Gem. 8§ 43 Abs. 6 Satz 1 GemHVO NRW sind fur Kostenliberdeckungen der kostenrechnen-
den Einrichtungen Sonderposten fur den Gebuhrenausgleich zu bilden. Kostenlberde-
ckungen sind in den folgenden vier Jahren gem. 8§ 6 Abs. 2 KAG auszugleichen.

Nach 8§ 43 Abs. 6 Satz 2 GemHVO NRW sind die Kostenunterdeckungen der kostenrech-
nenden Einrichtungen, die ausgeglichen werden sollen, im Anhang anzugeben.

Bei der Kreisstadt Siegburg bestehen folgende kostenrechnende Geblhrenbereiche:
Rettungsdienst
Stral3enreinigung
Winterdienst
Bestattungswesen

Rettungsdienst

Der gebuhrenrelevante Bereich ,Rettungsdienst* schlieRt im Jahre 2013 mit einer Uberde-
ckung von 193.114,59 € ab. Dies entspricht einem Kostendeckungsgrad von 110,95 %. Die-
se Uberdeckung kann mit Unterdeckungen aus den Jahren 2011 und 2012 verrechnet wer-
den.

StraRenreinigung

Im Rahmen der Gebiihrenkalkulation wurde flir den gebihrenrelevanten Bereich "Stral3en-
reinigung” im Haushaltsjahr 2013 ein Kostendeckungsgrad von 67,19 % ermittelt. Zulassig
ware eine maximale Kostendeckung von insgesamt 90 %, da nach geltender Rechtspre-
chung ein Anteil fiir das "Allgemeininteresse" unberticksichtigt bleiben muss. Die gebuhren-
rechtliche Unterdeckung belauft sich auf 115.413,14 €. Sie kann bis zum 31.12.2017 ausge-
glichen werden. Daneben bestehen noch weitere Unterdeckungen aus den Jahren 2011 in
Hohe von 100.579,46 € (ausgleichbar bis 31.12.2015) und 2012 in H6he von 50.263,66 €
(ausgleichbar bis 31.12.2016).
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Winterdienst

In der Gebuhrenkalkulation fiir den Bereich "Winterdienst" ergab sich rechnerisch im Haus-
haltsjahr 2013 ein Kostendeckungsgrad i.H.v. 74,16 %. Auch hier ist eine maximale Kosten-
deckung von 90 % zulassig, da nach geltender Rechtsprechung ein Anteil fiir das "Allge-
meininteresse" unbericksichtigt bleiben muss.

Der sich fur den Bereich "Winterdienst" im Haushaltsjahr 2013 ergebende Betrag der Unter-
deckung belauft sich auf 38.220,57 €. Diese soll bis zum 31.12.2017 ausgeglichen werden.

Bestattungswesen

Im gebilhrenrelevanten Bereich ,Bestattungswesen* wurde im Haushaltsjahr 2013 ein Kos-
tendeckungsgrad von 96,09 % ermittelt. Dies entspricht einer Unterdeckung von
36.116,04 € (ausgleichbar bis 31.12.2017). Aus dem Jahre 2011 besteht noch eine nicht
ausgeglichene Unterdeckung von 33.808,35 €, der bis Ende 2015 ausgleichbar ist, aus dem
Jahr 2012 resultierte eine Unterdeckung i. H. v. 125.582,73 € (ausgleichbar bis 31.12.2016).

Der Berechnung der Pensions- und Beihilfertickstellungen fur die Beamten liegt eine ver-
sicherungsmathematische Teilwertberechnung der Rheinischen Versorgungskasse in Koéln
zugrunde. Die Bewertung erfolgt mit dem in 8 36 Abs. 1 Satz 4 GemHVO NRW vorgesehe-
nen Rechenzinsfuld von 5 % auf Basis der Richttafeln von Klaus Heubeck.

Die Riickstellungen fir Deponien und Altlasten in H6he von 490.000,00 € wurden fur die
Beseitigung von Altlasten im Kaldauer Feld gebildet.

Instandhaltungsrickstellungen in Héhe von 1.154 T€ betreffen gem. § 36 Abs. 3 GemH-
VO NRW InstandhaltungsmafBnahmen an Sachanlagen, deren Nachholung hinreichend kon-
kret beabsichtigt ist.

Steuerrickstellungen betreffen mit 106 T€ vor allem Korperschaftsteuerverpflichtungen.
Grundsteuer und Gewerbesteuer wurden aufgrund der Eliminierungsverpflichtung im Rah-
men der Konsolidierungsschritte eliminiert.

Die sonstigen Ruckstellungen in Hohe von 4.497 T€ beinhalten im Wesentlichen Ruckstel-
lungen fir Abwicklung Ausbau Stadtbahn (Linie 66), Riickstellungen fiir Urlaub, Uberstun-
den, Altersteilzeit, Ruckstellungen fir Abwasserabgabe, Verpflichtungen im Zusammenhang
mit dem ICE-Bahnhof und Rickstellungen fir ungewisse Verbindlichkeiten.

Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten und ihre Restlaufzeiten ergeben sich aus
dem Verbindlichkeitenspiegel (Punkt VI).

Bei den passiven Rechnungsabgrenzungsposten handelt es sich um Grabnutzungsge-
bihren, sowie eine Passivierung bereits erhaltener Mietzahlungen.

Anlage 3/12



KREISSTADT SIEGBURG

www.siegburg.de

Es bestehen Haftungsverhéltnisse. Die Kreisstadt Siegburg hat sich fiir folgende Darlehen
mit einem Gesamtvolumen in Hohe von 24.285.413,14€ verblrgt:

Betrag in € Glaubiger Zweck
271.890,48 | NRW.Bank 2. Kaufpreisrate Grunderwerb Altenheim
363.839,46 | NRW.Bank Planungskosten Altenheim

Nordrheinische Arztever-

18.713.338,20 | sorgung Ausfallburgschaft fur die Miete des Seniorenzentrums
Birgschatft fiir ein Darlehen der Gemeinnitzigen Bauge-
1.720.144,89 | KSK KdlIn nossenschaft Siegburg
243.670,87 | KSK KdlIn Burgschaft fur ein Darlehen der Jugendbehindertenhilfe
Burgschaft fur ein Darlehen der Pauline von Mallinckrodt
611.882,00 | NRW.Bank GmbH
Burgschaft fur ein Darlehen der Pauline von Mallinckrodt
540.908,77 [ KSK KéIn GmbH
Burgschaft fur ein Darlehen der Pauline von Mallinckrodt
382.817,74 | KSK KéIn GmbH
Burgschaft fur ein Darlehen der Pauline von Mallinckrodt
42.453,65 | KSK Koln GmbH

Burgschatft fir ein Darlehen des Deutsch-Turkischen

145.675,87 | KSK KoéIn Freundschaftsvereins

40.874,46 | KSK Koln Birgschatt fur ein Darlehen des TSV Wolsdorf

254.047,51 [ VR-Bank Rhein-Sieg Biirgschaft fur ein Darlehen der Jugendbehindertenhilfe

119.393,34 | VR-Bank Rhein-Sieg Birgschaft fur ein Darlehen der Jugendbehindertenhilfe

73.210,12 | VR-Bank Rhein-Sieg Burgschatt fir ein Darlehen der Jugendbehindertenhilfe

Burgschaft fur ein Darlehen der Kath. Jugendwerke

61.154,10 [ VR-Bank Rhein-Sieg Rhein-Sieg
Burgschatft fir ein Darlehen des DRK Ortsverbandes
454.827,53 | VR-Bank Rhein-Sieg Siegburg

245.284,15 | KSK Kdéln Burgschatt fur ein Darlehen der Jugendbehindertenhilfe

Die Birgschaft gegeniiber der Nordrheinischen Arzteversorgung besteht fiir Verpflichtungen
des Mieters Seniorenzentrum Siegburg GmbH aus dem Mietvertrag fir das Seniorenzentrum
.Zum Hohen Ufer‘. Die Hohe der Blrgschaft zum 31.12.2013 von insgesamt
18.713.338,20 € bestimmt sich aus der monatlichen Miete von 183.464,10 € sowie der aus
dem Mietvertrag ersichtlichen restlichen Mietdauer von 102 Monaten bzw. 8% Jahren. Die
Nordrheinische Arzteversorgung hat das Objekt mit wirtschaftichem Ubergang zum
01.02.2015 an die SBS AOR veraufRert. Damit ist die Burgschaft zum 01.02.2015 unterge-
gangen.
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Art und Umfang der derivativen Finanzinstrumente

Kreisstadt Siegburg

Zu bestehenden Investitionskrediten, deren Zinsbindungsfristen mittelfristig auslaufen, wer-
den derivative Finanzinstrumente in Form von Zinsswapgeschaften (Forwards) zur Optimie-
rung von Kreditkonditionen sowie zur Begrenzung von Zinsanderungsrisiken eingesetzt. Zum
aktuellen Bilanzstichtag belaufen sich die Rickzahlungsbetrage der Grundgeschéfte auf
99.465.531,41 €. Deren Zinssatze wurden durch insgesamt elf Swap-Geschéfte bei 2 finan-
zierenden Banken abgesichert. Die Vertrage sehen den Austausch von festen Zinssatzen
gegen variable Zinssatze (Aktivswaps) Uber einen Zeitraum von bis zu 29 Jahren vor. Die
Zinszahlungen beziehen sich auf einen nominellen Kapitalbetrag, der dem zum jeweiligen
Zinsfalligkeitsdatum entsprechenden Restdarlehensbetrag entspricht.

Zum Abschlussstichtag liegen in der Summe negative Marktwerte der Swap-Geschéafte vor.
Diese beruhen auf den zurzeit historisch niedrigen Zinsséatzen. Auf die Bildung von Rickstel-
lungen kann verzichtet werden, da als Gegenleistung eine Sicherheitsleistung aus einem
Realdarlehen gegeniibersteht und die Voraussetzungen flir eine Bewertungseinheit vorlie-
gen. Da sich hierdurch positive und negative Effekte ausgleichen, kann auf die Bildung einer
Ruckstellung verzichtet werden.

Zum 31.12.2013 beliefen sich die Marktwerte der elf Swap-Geschafte auf insgesamt
- 11.465.836,65 €.

Zur Zinssicherung bei Liquiditatskrediten wurden fir Grundgeschéafte mit einem Volumen von
71 Mio. € zum aktuellen Bilanzstichtag drei SWAP-Geschafte bei verschiedenen Banken
abgeschlossen.

Zum 31.12.2013 beliefen sich deren Marktwerte auf -1.590.925,96 €.

SEG

Die SEG hat im Geschaftsjahr 2013 keine weiteren Zins-Swap-Geschéfte abgeschlossen.
Die bereits abgeschlossenen Geschéfte dienen der Risikoabsicherung und der Zinsoptimie-
rung mehrerer Darlehen mit einem Nominalbetrag von 20.918 T€. Sie haben zum Stichtag
einen negativen Marktwert von insgesamt 4.204 T€. Die Barwerte wurden nach der Barwert-
Methode ermittelt.

SBS A6R

Vertragspartner fur die Zinsswapgeschafte (Swapgeber) sind die Kreissparkasse Kéln, die
Commerzbank AG, WGZ Bank (Westdeutsche Genossenschafts-Zentralbank) und die Porti-
gon AG (ehemals West LB AG). Im Berichtsjahr wurden keine weiteren Zinsswapgeschéfte
abgeschlossen.

Die Marktwerte der Sicherungsgeschéfte belaufen sich auf -2.999 T€. Zum aktuellen Bilanz-
stichtag betragen die zugrundeliegenden Darlehensverbindlichkeiten insgesamt 19.370 T€.
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Wesentliche Vertrage und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Am 23.11.2007 schloss die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH (SEG) mit der
s.a.b. Gesundheits- und Erlebnispark Siegburg GmbH Co. KG (s.a.b.) einen Dienstleistungs-
konzessionsvertrag. Die SEG Ubertrug ihre Anspriiche auf Nutzung der Badeanlage fur das
stadtische Schul- und Vereinsschwimmen auf die Kreisstadt Siegburg. Im Gegenzug ver-
pflichtete sich die Kreisstadt zur Zahlung des Nutzungsentgeltes fur diese Nutzung. Die
Laufzeit des Vertrages betragt 30 Jahre.

Die s.a.b. trat mit Zustimmung der Kreisstadt mit Forderungskaufvertrag vom 13.12.2007 ihre
Entgeltanspriiche aus dem Dienstleistungskonzessionsvertrag an die finanzierende Bank ab.
Die Kreisstadt Siegburg zahlte aufgrund dieses Forfaitierungsgeschaftes im Jahr 2013 rd.
1,2 Mio. € an die finanzierende Bank. Mit Schreiben vom 23.11.2012 bestéatigte diese, dass
durch die Vertragstubertragung der s.a.b. auf die SBS A6R mit Wirkung vom 01.01.2013 das
Forfaitierungsgeschatft nicht beeinflusst wird.

Im Rahmen eines PPP-Projekts wurde bei der SEG der Betrieb und die Unterhaltung des bis
dahin im Eigentum der Gesellschaft stehenden Freizeitbades Oktopus durch Erbbaurechts-
und Dienstleistungskonzessionsvertrag vom 23.07.2007 auf die s.a.b. Gesundheits- und Er-
lebnispark Siegburg GmbH (s.a.b.) Ubertragen. Der Betriebsiibergang erfolgte am 2. Juni
2008. Die SEG erhalt fir das Grundstiick einen jahrlichen Erbbauzins von T€ 258. Mit Wir-
kung zum 1. Januar 2013 ist die SBS AOR in die o0.g. Vertrage anstelle der s.a.b. Gesund-
heits- und Erlebnispark Siegburg GmbH eingetreten.

Bei der SBS A6R besteht im Fachbereich Abwasser eine finanzielle Verpflichtung aus einer
offentlich-rechtlichen Vereinbarung zwischen den Stadten Hennef (Sieg), Konigswinter,
Siegburg und Sankt Augustin Uber die Mitbenutzung einer Klaranlage auf dem Gebiet der
Stadt Sankt Augustin. Hierbei handelt es sich um die Ubernahme von anteiligen Bau- und
Betriebskosten nach dem Verhélinis der fur jede Vertragsparteien bereitzustellenden Klar-
werkskapazitaten. Die Kindigungsfrist der Vereinbarung betragt zwei Jahre. Aus diesen
Verpflichtungen resultierten im Jahr 2013 Aufwendungen in Hohe von T€ 1.245.

Es besteht ein Betriebsflihrungsvertrag (Fachbereich Wasser) mit der rhenag Rheinische
Energie AG, KoIn. Der Vertrag wurde auf die jeweilige Dauer des Hauptvertrages lber die
Gas- und Stromversorgung abgeschiossen und tritt nur zusammen mit diesen in Kraft. Uber
die Vertragslaufzeit bestehen aus dem Betriebsflihrungsvertrag wertgesicherte und von der
Anzahl der Wasserzahler abhangige jahrliche Verpflichtungen in Hoéhe von derzeit rund
T€ 946. Die Laufzeit der Hauptkonzessionsvertrdge endet am 23.03.2017.

6. Angaben zur Gesamtergebnisrechnung

In den Ertrdgen und Aufwendungen werden Aufrechnungsdifferenzen der Aufwands- und
Ertragskonsolidierung nicht ausgewiesen. Die Aufrechnungsdifferenzen ergeben sich aus
Aufwandsiiberhangen und Ertragstiberhdngen. Die Aufklarung der Aufrechnungsdifferenzen
erfordert einen unverhaltnismafig hohen Aufwand und ist fiir die Vermégens-, Schulden-,
Ertrags- und Finanzgesamtlage des Konzerns von untergeordneter Bedeutung.
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Das Gesamtjahresergebnis setzt sich wie folgt zusammen:

Kreisstadt Siegburg € 5.141.101,03
AO6R € 1.092.593,55
Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH € 2.983.605,69

€ 9.217.300,27
Ergebnis aus Konsolidierung 2013 € -2.312.015,80
Fehlbetrag € 6.905.284,47

7. Sonstige Angaben

Der Konzern ,Kreisstadt Siegburg“ macht von dem Wahlrecht, freiwillig einen Gesamtanla-
genspiegel und eine Eigenkapitalveranderungsrechnung nach Deutschem Rechnungsle-
gungsstandard (DRS) 7 aufzustellen, keinen Gebrauch.

8. Gesamtkapitalflussrechnung

Folgende Begriffe werden in dem Standard nach DRS 2 mit der angegebenen Bedeutung
verwendet:

Zahlungsmittel sind Barmittel und taglich fallige Sichteiniagen.

Zahlungsmittelaquivalente sind als Liquiditatsreserve gehaltene, kurzfristige, auf3erst liqui-
de Finanzmittel, die jederzeit in Zahlungsmittel umgewandelt werden kénnen und nur unwe-
sentlichen Wertschwankungen unterliegen.

Finanzmittelfonds ist der Bestand an Zahlungsmitteln und Zahlungsmittelaquivalenten.
Finanzschulden sind Verbindlichkeiten gegeniiber Banken, Kapitalsammelstellen und ande-
ren Geldgebern sowie Anleihen, nicht jedoch Lieferanten- oder sonstige Verbindlichkeiten
aus der laufenden Geschaftstatigkeit.

Investitionstatigkeiten sind der Erwerb und die VerauZerung von Gegenstanden des Anla-
gevermogens, von langerfristigen finanziellen Vermdgenswerten, die nicht dem Finanzmittel-
fonds oder der Finanzierungstatigkeit zugehoren, sowie die Anlage von Finanzmittelbestan-
den (bspw. Wertpapieren des Umlaufvermdgens ohne Handelsbestand), die nicht dem Fi-
nanzmittelfonds oder der Finanzierungstatigkeit zugehoéren.

Finanzierungstatigkeiten sind zahlungswirksame Aktivitaten, die sich auf den Umfang und
die Zusammensetzung der Eigenkapitalposten und der Finanzschulden des Unternehmens
auswirken.

Laufende Geschiftstatigkeiten sind die wesentlichen auf Erléserzielung ausgerichteten
zahlungswirksamen Téatigkeiten des Unternehmens sowie sonstige Aktivitaten, die nicht der
Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuordnen sind.

Cashflows sind die einzelnen Netto-Zahlungsstrome einer Periode aus laufenden Ge-
schéaftstatigkeiten, aus Investitions- sowie aus Finanzierungstatigkeit.

Der Finanzmittelfonds setzt sich entsprechend DRS 2 aus den liquiden Mitteln der Gesamtbi-
lanz des Konzerns ,Kreisstadt Siegburg” in Héhe von 3.254.914 € zusammen.
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Die Gesamtkapitalflussrechnung stellt sich fir das Haushaltsjahr 2013 wie folgt dar:

Gesamt Cashflow Konzern Siegburg

Ordentliches Ergebnis -8.074.349,04 € 7.636.085,37 €
+ Ap;chrelbungen / Zyschre|bungen auf df:\s Anlagever- 14.627.456,39 € 14.126.195,62 €

mdogen und Wertpapiere des Umlaufvermdgens
+/-

/ Zunahme / Abnahme der Riickstellungen 836.324,35 € 1.321.828,80 €

+/-

sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen / Ertrédge -2.972.058,05 € -3.790.651,97 €
-/[+ ] Gewinn / Verlust aus dem Abgang von Gegenstanden

des Anlagevermogens 11.904,69 € - £
-/[+ ]Zunahme / Abnahme der Vorrate, der Forderungen aus

Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die

nicht Investitions- oder Finanzierungstatigkeit zuzuord-

nen sind 1.239.614,86 €] -12.974.41494 €
+/- | Zunahme / Abnahme der Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen, sowie anderer Passiva, die

nicht der Investitions- und Finanzierungstétigkeit zuzu-

ordnen sind 529.562,32 € 2.800.422,39 €
+/-

Ein- und Auszahlungen aus aul3erordentlichen Posten 1.169.064,57 € 169.219,78 €
= Cashflow aus laufender Geschéaftstatigkeit 7.367.520,09 € 9.288.685,05 €

Einzahlungen aus Abgéngen von Gegenstanden des

Sachanlagevermdgens 1.497.732,56 € 4.137.080,12 €
- Auszahlungen fur Investitionen in das Sachanlagever-

mogen -48.262.674,83 €] -17.768.859,96 €
+ Einzahlungen aus Abgéngen von Gegenstanden des

immateriellen Anlagevermdégens - £ - €
- Auszahlungen fiur Investitionen in das immaterielle An-

lagevermdgen -444.013,56 € -453.543,27 €
+ Einzahlungen aus Abgangen von Gegenstanden des

Finanzanlagevermégens 29.517,14 € 39.936,98 €
- Auszahlungen fur Investitionen in das Finanzanlage-

vermdgen -75.939,18 € -441.229,58 €
+ Einzahlungen aus dem Verkauf von konsolidierten Un-

ternehmen und sonstigen Geschéftseinheiten - € - €
- Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Un-

ternehmen und sonstigen Geschaftseinheiten - € - €
+ Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im

Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition - £ - £
- Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im

Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition - £ - £
+ Einzahlungen fir Sonderposten aus Zuwendungen und

BeitrAdgen sowie sonstigen Sonderposten 2.401.469,50 € 1.353.824,61 €
= Cashflow aus der Investitionstatigkeit -44.853.908,37 €] -13.132.791,10 €

Einzahlungen aus Eigenkapitalzufiihrungen (Kapitaler-

hoéhungen, Verkauf eigener Anteile etc.) -583.955,45 € 54.102,94 €
- Auszahlungen an Mindergesellschafter (Dividenden,

Erwerb eigener Anteile, Eigenkapitalriickzahlungen,

andere Ausschittungen) - £ - £
+ Einzahlungen aus der Begebung von Anleihen und der

Aufnahme von (Finanz-) Krediten 230.169.031,42 €] 169.063.787,37 €
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Gesamt Cashflow Konzern Siegburg

- Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und (Fi-
nanz-) Krediten

-190.378.681,57 €] -165.628.548,59 €

= Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit

39.206.394,40 €

3.489.341,72 €

Zahlungswirksame Veranderungen des Finanzmittel-

fonds 1.720.006,12 € -354.764,33 €
+/- ] Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungs-
bedingte Anderungen des Finanzmittelfonds - £ - £

+ Finanzmittelfonds am Anfang der Periode

1.534.907,88 €

1.889.672,21 €

Finanzmittelfonds am Ende der Periode

3.254.914,00 €

1.534.907,88 €

Siegburg, 23.02.2015

Aufgestellt:

Gez. Mast

(Andreas Mast)
Stadtkdmmerer

Siegburg, 23.02.2015

Bestétigt:

Gez. Huhn

(Franz Huhn)

Burgermeister

Anlage 3/18



IV. Gesamtverbindlichkeitenspiegel 2013

Art der Verbindlichkeit

1. Anleihen

2. Verbindlichkeiten aus Krediten fr
Investitionen

3. Verbindlichkeiten aus Krediten zur
Liquiditatssicherung

4. Verbindlichkeiten aus Vorgangen, die Kredit-
aufnahmen wirtschaftlich gleichkommen

5. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen

6. Sonstige Verbindlichkeiten
7. Erhaltene Anzahlungen

8. Summe aller Verbindlichkeiten

Gesamtbetrag d. HHJ

Restlaufzeit bis zu 1 Jahr

Restlaufzeit 1 bis 5 Jahre

A—"\_ KREISSTADT

SIEGBURG

Restlaufzeit mehr als 5 Jahre

Gesamtbetrag d.VJ.

354.898.837,82 €

33.562.195,80 €

92.621.472,68 €

228.715.169,34 €

317.532.952,38 €

78.683.926,67 € 78.683.926,67 € - € - € 76.259.462,26 €
9.357.104,58 € 561.603,30 € 2.246.413,20 € 6.549.088,08 € 10.135.402,65 €
6.250.411,63 € 6.189.176,14 € 61.235,49 € - € 5.159.499,47 €
2.401.206,47 € 2.145.726,47 € 45.080,00 € 210.400,00 € 2.716.417,73 €
5.278.735,29 € 5.278.735,29 € s € - € 5.063.155,94 €
456.870.222,46 € 126.421.363,67 € 94.974.201,37 € 235.474.657,42 € 416.866.890,43 €

Nachrichtlich anzugeben:

Haftungsverhéltnisse aus der Bestellung von
Sicherheiten:

24.285.413,14

26.299.210,88
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Ortslibliche Nutzungsdauer NKF

ND in Jahren
1.0 Gebaude, bauliche Anlagen und Kanéle

Abwasserhebeanlagen, baulicher Teil 30
Abwasserkanale 66 2/3
Abwasserreinigungsanlagen, biologische Stufe, baulicher Teil 30
Abwasserreinigungsanlagen, mechanische Stufe, baulicher Teil 30
Auslaufbauwerke einschl. Rechen und Schitzen (Bauwerke) 50
Badeanstalten, kiinstlich angelegte Badebecken 40
Badehallen und -hauser, massiv 50
Badehallen und -hauser, teilmassiv 40
Badekabinen, Holzkonstruktion 20
Badekabinen, massiv 50
Badekabinen, teilmassiv 30
Baracken, Schuppen, Behelfsbauten 16
Baubuden 8
Birgerhauser, Saalbauten, Vereins- und Jugendheime 60
Eislaufhallen 20
Fahrzeughallen, massiv 50
Fahrzeughallen, teilmassiv 25
Feuerwehrgeratehauser, massiv 60
Feuerwehrgeratehauser, teilmassiv 40
Friedhofskapelle 70
Garagen, massiv 40
Garagen, sonstige Bauweise 25
Grundstiicksanschlusskanéle 60
Hallenbader 50
Heime, Personal- und Schwestern, Alten,-Kinder- 80
Hochwasserschutzanlagen (dauerhafte), z.B. Deiche 100
Industriegebaude, Werkstéatten (mit und ohne Sozialtrakt) 60
Kapellen, Kirchen | 80
Kindertageseinrichtungen, massiv 80
Kompostdeponie, -platze 25
Krematorien (ohne Eindscherungsofen) 50
Kuhlhallen (Kuhizellen) - ohne Aggregat 30
Laderampen 25
Lagerhallen (massiv) 50
Lagerhallen (teilmassiv) 25
Leichenhallen, Trauerhallen 60
Leichenzelle 40
Markthallen, Holzkonstruktion 15
Markthallen, massiv 50
Markthallen, teilmassiv 40
Museen, Bibliotheken u.&., massiv 80
Parkhauser 60
Pumpenhéauser, Trafostationshauser und Schalthduser 20
Rettungswachen 60
Rollschuhbahnen 20
Schleusen, Beton 50
Schleusen, Holz 20
Schleusen, Stahl 40
Schornsteine -aus Mauerwerk oder Beton 33
Schornsteine-aus Metall 10
Schulgeb&ude (Pavillon), Leichtbauweise 25
Schulgebaude (Pavillon), Raumzellenbauweise 35
Schulgeb&dude, massiv 80
Schulgebaude, teilmassiv 50
Schwimmbecken mit Sprungturm (massiv) 30
Silobauten-aus Beton 33
Silobauten-aus Kunststoff 17
Silobauten-aus Stahl 25
Skateanlagen, Holz- und Metallkonstruktion 10
Skateanlagen, massiv 20
Sonstige Gebaude 50
Sportanlagen (nur Sozialgebaude und andere Funktionsgebaude) 50
Sporthafen 40
Sporthallen, Holzkonstruktion 30
Sporthallen, massiv 60
Sporthallen, teilmassiv 40
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Stadiontribiine, massiv 30
StraBenablaufe einschl. Anschlusskanéle 40
Tennishallen / Squashhallen u. &. 20
Theatergebaude 50
Tiefgaragen 60
Traglufthallen 10
Trauerhallen 60
Tunnel 80
Turnhallen, massiv 60
Turnhallen, teilmassiv 40
Umkleidekabinen, Holzkonstruktion 20
Umkleidekabinen, massiv 50
Umkleidekabinen, teilmassiv 30
Verwaltungsgebaude (massiv) 80
Verwaltungsgebaude (sonstige Bauweise) 35
Wasserspeicher 40
Wassertlrme 40
Wohncontainer, Leichtbauweise 15
Wohncontainer/mobile Wohnanlagen, Raumzellenbauweise 30
Wohnhé&user (auch Mehrfamilienhduser) 100
2.0 | StralRen, Wege, Platze (Grundstiickseinrichtungen)

Ballfangzaun 12
Berliner Kissen-Gummischwellen 5
Betonmauer, Ziegelmauer 40
Bolzplatze (rote Erde) 10
Briicken, Holzkonstruktion 20
Briuicken, Mauerwerk oder Beton 80
Brucken, Stahlkonstruktion | 80
Fahrradstander, offen 12
Fahrradstander, Uberdacht 20
Gewasserausbau naturnah, offene Graben (soweit nicht Bestandteil der kommunalen Entwésserung) 50
Golfplatze 20
Grunanlagen 15
Kompostplatze Deponie 10
Kompostplatze Grunflache 25
Landungsbriicken u. -stege 20
Offene Gréaben (soweit Bestandteil der kommunalen Entwésserung) 25
Poller (StraBenverkehr) 5
Flexpoller 3
Spielplatze 12
Spielplatze, Bolzplatze 15
Sportplatze (Rasen- und Hartplatze), Kleinspielfelder 25
Sportplatze (Rasenplatze) 25
StralRen -Bankette, Graben- 20
StraRen -Fahrbahn- aus Beton, Asphalt, Betonsteinplaster, Naturstein 60
StraBen -Fahrbahn BK li-Ill (\VVerschlei3schicht)- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 15
StraRen -Fahrbahn BK IV (Unterbau)- 50
StraBen -Fahrbahn BK IV (VerschleiBschicht)- aus Asphalt, Beton 20
StraRen -Fahrbahn BK 1V (Verschleif3schicht)- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 20
Stralen -Fahrbahn BK SV-III (Unterbau)- 40
StraRen -Fahrbahn BK SV-III (Verschlei3schicht)- aus Asphalt, Beton 15
StraBen -Fahrbahn BK V (Unterbau)- 55
StraRen -Fahrbahn BK VI (Unterbau)- 60
StralRen -Fahrbahn BK V-VI (Verschlei3schicht)- aus Asphalt, Beton 25
StraRen -Fahrbahn BK V-VI (Verschlei3schicht)- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 25
StraBen -Geh-/Radweg (fahrbahnbegleitend)- aus Asphalt, Beton, Betonsteinpflaster, Naturstein 25
StraRen -Geh-/Radweg (fahrbahnbegleitend)- aus Betonsteinplatten, Schotter, Splitt/Sand, 15
wassergebundene Decke

StraBen -Geh-/Radweg (selbstandig)- aus Asphalt, Beton, Betonsteinpflaster, Naturstein 30
StralRen -Geh-/Radweg (selbsténdig)- aus Schotter, Splitt/Sand, wassergebundene Decke 20
StraBen -Geh-/Radweg- aus Beton, Asphalt, Betonsteinplaster, Naturstein 30
StralRen -Parkstreifen, Busbuchten- 60
StralRen -Parkstreifen, Busbuchten- aus Asphalt, Beton 20
StralRen -Parkstreifen, Busbuchten- aus Betonsteinpflaster, Naturstein 15
Stralen -Trennstreifen- 30
Stral3en- und Stadtmobiliar 30
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StralRen -Wirtschaftsweg- 30
Tank- und Waschplatz 15
Treppen (aus Stein, Michaelsberg) 40
Uferbefestigungen 20
Umz&unungen -aus Holz 5
Umz&unungen -Sonstige 17
Wege und Platze (aus Asphalt, Beton) 30
Wege und Platze (aus Betonsteinpflaster, Naturstein) 20
Wege und Platze mit schwerer Packlage 20
Wege und Platze ohne schwere Packlage 10
3.0 Technische Anlagen (Betriebsanlagen)
3.1 |Verteilungsanlagen
Abwasserhebeanlage, maschineller Teil, Schneckenpumpen 15
Abwasserhebeanlage, maschineller Teil,sonst. Pumpen 8
Dampferzeugung (Dampfkessel mit Zubehor) 15
Dampfversorgungsleitungen 19
Druckerhéhungsanlagen (Wasserversorgung) 20
Druckminderer (Wasserversorgung) 20
Druckrohrleitungen fur Abwéasser 30
Druckrohrleitungen fur Sickerwésser 15
Freileitungen fur Strom 25
Gasleitungen 40
Grolwasserzahler 14
Heizkanale 40
Kabelleitungen 35
Kabelleitungen (erdverlegt) B 40
Kabelnetz fir Telekommunikationsanlagen 20
Lautsprecheranlage (ELA) | 20
Maschinelle Einrichtungen der kom. Entwésserung, Dauer- u. Schneckenpumpen 15
Maschinelle Einrichtungen der kom. Entwasserung, Schieber, Regel 20
Maschinelle Einrichtungen der kom. Entwésserung, sonstige Pumpen 8
Ortsverteilungsanlagen (Wasserversorgung) 30
Punpen, Apparate (Wasserversorgung) 10
Stauampel 10
Steuerungs- und Fernwirkanlagen (Wasserversorgung) 12
Stromerzeugung (Gleichrichter, Ladeaggregatoren, Stromgeneratoren, Notstromaggregate, Stromumformer 19
usw.)
Stromversorgungsleitungen 25
Stromverteiler (Markte) 12
Technische Einrichtungen (Abwasser) 20
Ubernahmestationen (Wasserversorgung) 14
Versorgungsleitungen, Sickerwasserbehandlungsanlage 15
Wasserbehalter (Wasserversorgung) 77
3.2 |Mess- und Steuerungseinrichtungen
Alarmgeber, Martinshornanlagen, Alarmanlagen 10
Lichtsignalanlagen 15
Materialprufgeréate 10
Ozonmessstation 10
Parkleitsystem 15
Signalanlagen 15
Ultraschallgerate (nicht medizinisch) 10
Umweltmessstation 10
Verkehrsrechner (Verkehrsleitsystem) 15
Vermessungsgerate
-elektronisch 8
-mechanisch 12
3.3 |[Funk- und Fernsprechanlagen
Funksprechgerat 8
Notrufanlage Leitstelle 10
Pausensignalanlagen 12
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3.4 |Sonstige Anlagen
Abwasserreinigungsanlagen mech. Stufe, masch. Teil des Absetzbeckens 12
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teil d. Belebungs- Anl. mit Oberflachenbelufter 10
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teil der Tropfkdrperanlage 12
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teil des Nachklarbeckens 20
Abwasserreinigungsanlagen, biolog. Stufe, masch. Teild. Belebungs- Anl. mit Druckbeliftung 12
Abwasserreinigungsanlagen, mech. Stufe, masch. Teil der Rechenanlage 10
Abwasserreinigungsanlagen, mech. Stufe, masch. Teil des Sandfanges 8
Abwasserreinigungsanlagen, Schaltwerte, elektrischer Teil 10
Akkumulatoren 10
Aufziige, Winden, Arbeitsbiihnen, Hebebiihnen, Geriiste, Hublifte, mobil 11
Aufziige, Winden, Arbeitsbihnen, Hebebiihnen, Gerlste, Hublifte, stationar 15
Bahnkorper 33
Baucontainer, Burocontainer, Transportcontainer 20
Beleuchtungsanlagen 30
Beschallungsanlagen 15
Blockheizkraftwerke (Kraft-Warmekopplungsanlagen) 20
Brunnen 50
Drainagen aus Beton oder Mauerwerk 33
Drainagen aus Ton oder Kunststoff 13
Druckluftanlagen, mobil - 5
Druckluftanlagen, stationar 12
EDV-Netzwerk 5
Extreme Switch 10
Gleisanlagen mit Drehscheiben, Weichen, Signalanlagen u. &. , sonstige 15
Gleisanlagen mit Drehscheiben, Weichen, Signalanlagen u. &., nach gesetzlichen Vorschriften 33
Gleiseinrichtungen 25
Hausanschlussleitungen (Wasserversorgung) 30
HeiRluft-, Kélteanlagen | 14
Hydranten (Wasserversorgung) 30
Klaranlage Kompostwerk 20
Klimaanlagen (Heil3- und Kaltluftanlagen, Abzugsvorrichtungen, Ventilatoren) 10
Krananlagen, ortsfest oder auf Schienen 21
Krananlagen, sonstige 14
Lichtreklame 9
Léschwasserteiche 20
Marmorkiesreaktor (Chloranlage) 10
Maschinentechnik Kompostwerk 10
Photovoltaikanlagen 20
Pumpwerk fir Sickerwasserbehandlungsanlage (Deponie) 15
Riickgewinnungsanlagen 10
Schaukasten, Vitrinen 9
Schlammbehandlung, Eindicker, maschineller Teil 12
Schlammbehandlung, Faulraume, maschineller Teil 10
Schlammbehandlung, Gasspeicherung u. -verwertung, Gasmaschineanlagen 20
Schlammbehandlung, Maschinelle Schlammentwésserung 10
Schlammbehandlung, Natirliche Schlammentwésserung 30
Schlauchwaschstralie 10
Schrankenanlage, elektrisch betrieben 15
Schrankenanlage, handbetrieben 20
Solaranlagen 20
Sprinkleranlagen 20
StraBenbeleuchtung 25
Uberwachungsanlagen 11
Warmetauscher 15
Windkraftanlagen 16
4.0 Maschinen und Geréte, Betriebsausstattung
Abfallbehalter 10
Abfallkdrbe 10
Akkuschrauber 5
Atemschutzgerat 8
Atmungsgerate 5
Aufsitzrasenméaher 9
Béadereinrichtungen 12
Bahrwagen 10
Bénke aus Holz 8
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Bénke aus Metall oder Kunststoff 20
Bénke aus Stein, Mauerwerk 30
Beckeneinstiegsleitern 25
Beckenreiniger 10
Bohrhammer, Bohrmaschine 8
Buihnenausstattung 20
Biihnenbeleuchtungs-Stellwerk 20
Bihnenpodium, versenkbar 20
Biihnenzubehor 20
Drucklufttacker 5
Einachsschlepper 25
Feuerwehrhelme 10
Feuerwehrleitern (mechanisch) 20
Feuerwehrschutz (Gas-Séure-Kontaminations-Schutzanzug) 8
Friedhofsbagger 8
Friedhofskreuze 25
Generator (handbetrieben) 8
Hartplatzpflegegeréat 5
Handpritschenwagen (Barwagen fiir Bestattungen) 20
HeiRluftdampfer 10
Hubkorb 12
Hubsteiger 12
Kanalleuchte mit Anschluss 8
Kanalrohrfrase 7
Kapellenausstattung 40
Kehrmaschinen, Burgersteig- 8
Kehrmaschinen, Dreirad- 5
Kehrmaschinen, Hand- 5
Kehrmaschinen, selbstaufnehmend | 8
Kehrmaschinen, Stralenkehrmaschine 10
Kehrmaschinen, Vorbaukehrmaschine 5
Kehrrichtkarren 10
Kleinkehrmaschinen 6
Klimagerate (mobil) 11
Kompressor 14
Kraftfahrdrehleiter 15
Krankentragen mit Fahrgestell 8
Kranztransportwagen 10
Kreiselstreuer 8
Leitpfostenwaschgeréat 8
Luftraumbefeuchter 10
Mahgerate (Rasen-, Sichel-, Spindel-, Balken-, Kreisel-, Frontauslegeméaher usw.) 8
Markierungsmaschine 20
Maskendichtprifgerat 12
Medizinisch-technische Gerate 10
Messgeréte (Abwasser) 12
Miilltonnen 12
Mulltonneninstandhaltungsgerat 15
Mulltonnentransportkarren 10
Parkscheinautomat 10
Parkuhren 15
Préasentationstafel 5
Presslufthammer 7
Rettungs- und Abseilgerat 7
Ruttelplatten 11
stationédre Sagen (z.B. Kreisséage) 14
mobile Sagen 8
Salzstreuer fir den Winderdienst 8
Sandstreuer fiir den Winterdienst 8
Sargversenk- und Hebeanlagen, stationar 20
Sargversenk- und Hebeanlagen, transportabel 10
Sauerstoff-Schutzgerat 10
Saugschlauche 8
Schaukasten 15
Schiebeleiter 10
Schlammbehandlung, Gasspeicherung u. -verwertung, Gasbehalter 17
Schneerdumschild 10
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Schneide- und Schleifmaschinen, mobil 8
Schradder 6
Schultaschenschrank 10
Schweil3geréate 13
Sonstige Be- und Verarbeitungsmaschinen (Abkanten, Drucken, Anleimen, Anspitzen, Falzen, Heften, ...) 13
Spielgerate (Wippe, Rutsche, Schaukel, Klettergerat usw.) 10
Spielgerate (Lauflerngerate in KITA fur Au3enbereich) 4
Sportgerate (Fithessgerate usw.) 13
Sprungbrett (Schwimmbad) 12
Sprungeinrichtungen in Frei- und. Hallenb&dern 20
StralRenfrase 7
StraRenschilder (siehe auch Stadtmobiliar unter Pkt. 2.0) 20
Streuautomaten fur den Winterdienst 8
Streugutkasten 20
Stichsage 5
Teerkocher 15
Teerspritze 15
Werkzeuge und Geréte (Werkstatteinrichtungen) 10
5.0 Biro- und Geschéaftsausstattung einschl. Software

Adressiermaschinen, Kuvertiermaschinen, Frankiermaschinen 8
Antennenmasten 10
Arbeitszelte 6
Bepflanzung in Geb&uden 10
Mobiliar Bibliothek/Kindertageseinrichtungen 13
Biromobel 15
Chemikalienschutzanzige (FW) 8
Faxgerate 5
Foto-, Film-, Video- und Audiogeréate (Fernseher, CD-Player, Recorder, Lautsprecher, Radios, Verstarker, 5
Kameras, Monitore ; Beamer, ThinkPad u. 4.)

Gardinen 10
Garderobe 6
Glasvirtrinen 10
Grol3rechner 7
Handy 3
Kommunikationsendgeréte allgemein 5
Kopiergerate 5
Kunstwerke (ohne Werke anerkannter Kiinstler) 15
Ladeneinrichtung, Regale etc. 10
Laminator 5
Lampen 10
Laptop 4
Laubsauger, -blaser 5
Lautsprecher 7
Lehr- und Lernmaterial 5
Leinwande 10
Medienwagen 8
Mobilfunkendgerate (kein Handy) 5
Overhead-Projektoren 8
Panzerschranke, Tresore 30
Papierschneidemaschine 5
Peripherie-Gerate (Drucker, Scanner, Lesegerate) 3
Reisswolfe (Aktenvernichter) 10
Server 5
Software 5
Speichersysteme 5
Stahlschréanke, 14
Stromschienenanlage 10
Tafeln 20
Teppiche - hochwertige (ab 500€/m?) 15
Teppiche - normale 8
Tresoranlagen 30
Verkehrszahlungsgerate 8
Vorhang 10
Werkstatteinrichtungen 15
Whiteboard 5
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Workstations, Personalcomputer 4
Zeiterfassungsgerate 5
6.0 Fahrzeuge
Anhanger, Auflieger, Wechselaufbauten 11
Auffanggurt 3
Einsatzleitwagen 12
Fahrrader 7
Fakalienwagen 8
Feuerldschfahrzeug 20-15
Hochdruckspulwagen, Schlammsaugewagen 8
Hubwagen 10
Kipper 9
Kleintraktoren 8
Kleintransporter 10
Kraftfahrdrehleiter 10
Krankentransportwagen 7
LKW 10
Mannschaftstransportfahrzeug 8
Mullentsorgungsfahrzeug 6
Notarzteinsatzwagen 5
PKW 5
Radlader 8
Rettungsboot 10
Rettungstransportwagen 6
Schadstoffmobil (LKW) 6
Schlammsaugewagen 8
Sinkkastenreinigungswagen 7
sonstige Beférderungsmittel (Elektrokarren, Stapler, Hubwagen usw. 8
StraRenablaufreinigungswagen 7
Streufahrzeuge 8
Traktoren 12
Unimog 15
Wechselladerfahrzeuge 20
7.0 |Sonstige Anlagen
Anzeigetafel (Turnhalle) 15
Banner 3
Bauteppich 3
behinderten Rampe f. Wahllokal 16
Betten 15
Bierzelte 8
Bild 5
Blas- und Schlaginstrumente 10
Brennofen (Topferwerkstatt) 25
Briefkasten 10
Buchpresse 14
CES Halbzylinder fur Feuerschliisselrohre 8
Datenhallen (mobil) 15
Defibrillator 7
EC-Kartenleser 5
Einbauktichen 18
Elektrostempel 10
elektronisches Stimmgeréat 10
Entwertungsstanze 4
Erste-Hilfe-Kasten (Notfallkoffer) 4
Fahnenmasten 10
Fahrtrage 10
Fleischwaagen 7
Flugmessanlage 10
Freischneider 11
Gartenhduschen 15
Geldprufgerate 7
Geldsortiergerate 7
Geldwechselgerate 7
Geldzahlgerate 7
Gemiisewaagen 11
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Geschirrspiilmaschinen

Getrankeautomaten
Gitarrenverstarker

Glaserspilmaschinen
Hangeleiter

Heckenschere
HeiRluftgeblase (mobil)

Hockeyfeldbande

Hochtisch
integrales Wabhlsystem

7
7
5
7
3
8
11

Hochdruckreiniger 8
10
15
10
7

Industriestaubsauger
Internet-(Stehpult) 10

Kaffeemaschine 7
Kaltluftgeblase (mobil) 11

Kartenleser 5
Kehrmaschinen 9-10

Klavierbank
Kletterwand (Turnhalle)

Kombinationsschutzraume
Krankenbetten

Kreditkartenleser
Kucheneinrichtung

20

25

16

6

8

8
Kuhleinrichtungen 9
Kuhlschranke 9
Kugelbahnset 3
Laborgerate 13
Lackierpistole 3
Larmampel (Ampelanlagen) 5
Leergutautomaten h 7
Leinwand 5
Leitern 15
LitfaRsaule, Werbetafel 8
Mannschafts- und Unterkunftszelt 6
Mikrofonanlage 5
Mikroskope 13
Mikrowellengeréte 8
Mixer / Verstarker 5
Monitorsaule 7
Obstwaagen 11
Orchesterpult 30
Outdoortische/-stiihle 15
Passbildautomaten 5
Pflegebetten 6
Planspiel Feuerwehr 3
Prazisionswaagen 13
Priifgeréat fur elektr. Betriebsm. 6
Receiver 5
Regaleinrichtungen (allgemein) 18
Reinigungsgerate (fahrbar) 9
Sandkasten 5
Seitenradarmesssystem 5
Schneepfliige 10
Scooter (fur Kinder) 5
Sitzkissenrondel 8
Spender f. Hundekotbeutel 3
Spielautomaten 6
Sonnenschutz 20
Stapeltrockner 10
Stapelwahlurnen 15
Staubsauger 4
Sterilisatoren 10
Streichinstrumente 8
Tasteninstrumente 20
Teppichreinigungsgeréte (transportabel) 7
Theke-Bibliothek 15
Toilettenkabinen, -wagen 9

Anlage 5/ 8 von 9



-

wwwisiegburg.de

Ortslibliche Nutzungsdauer NKF

ND in Jahren
Transportkasten (FW) 5
Trimmer 8
Umkleideschrank 10
Unterhaltungsmusikautomaten 8
Unterhaltungsvideoautomaten 6
Verkaufsbuden, -stande 8
Verkaufstheken 10
Visitenkartenautomaten 5
Warmebildkamera 10
Warenautomaten 5
Warnschwelle 8
Waéschetrockner 8
Waschmaschinen 10
Wasserhochdruckreiniger 8
Werkbank 20
Werkstattwagen 10
Zentrifugen 10
Zubringerwagen (f. Essensausgabe) 5
8.0 Sonstiges
Anlageéhnliche Rechte (Abwasserentsorgung) 30
Anlageéhnliche Rechte (Wasserversorgung) 20
Immaterielle Vermbdgensgegenstéande 5
9.0 Anlagen aus Beteiligungsgesellschaften
Wasserwerk:
Brunnenanlagen und Pumpstationen 14-20
Leitungsnetz | 30
Hausanschlisse 30
GrolRwasserzahler 14
Abwasserwerk:
Benutzungsrechte Klaranlage 20-33
EDV-Software 5
Kanaldatenbank 5
Hausanschlusse/Sinkkéasten 80
Druckleitungen 80
Sonderbauwerke (Betonbau) 80
Sonderbauwerke (EMSR) 20
Regenwasserkanal 80
Mischwasserkanal 67
Entlastungskanal 80
Gebéaude 20-50
Technische Einrichtungen 20-33
Fahrzeuge und Transporteinrichtungen 5-33
Werkzeuge und Geréate 10
Buromaschinen 5
Energie:
Kollektorfeld / Erdsondefeld 30
Warmepumpe / Warmekaltetaucher 15
Netze/Telekommunikation:
StraRenbeleuchtung 25
Glaserfasernetze 50
SEG:
Betriebs- und Geschéftsausstattung 10
Parkauser 33
Gebéaude 50
Anmerkung:

Sollten Vermdgensgegenstéande des Anlagevermdgens von der stadt. ND-Tabelle abweichen, wurde die
speziellere ND aus den Beteiligunsnutzungsdauertabellen herangezogen.

Vereinfachung Praxisleitfaden S. 156)
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KREISSTADT SIEGBURG
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1. Allgemeine Angaben

Der Konzern ,Kreisstadt Siegburg“ hat nach den Vorschriften der Gemeindeordnung fur das
Land Nordrhein-Westfalen (GO NRW) und der Verordnung Uber das Haushaltswesen der
Gemeinden im Land Nordrhein-Westfalen (Gemeindehaushaltsverordnung NRW - GemHVO
NRW) einen Gesamtabschluss unter Beachtung der Grundsatze ordnungsmalRiiger
Buchfuhrung aufzustellen.

Der Gesamtabschluss ist gemaR § 116 Absatz 1 Satz 2 GO NRW um einen
Gesamtlagebericht zu erganzen.

Im Gesamtlagebericht nach &8 51 Abs. 1 GemHVO NRW, ist das durch den
Gesamtabschluss zu vermitteinde Bild der Vermdgens-, Schulden-, Ertrags- und
Finanzgesamtlage des ,Konzerns Kreisstadt Siegburg“ zu erlautern. Ferner muss ein
Uberblick tiber den Geschaftsablauf gegeben werden, in dem die wichtigsten Ergebnisse des
Gesamtabschlusses und die Gesamtlage in ihren tatsachlichen Verhdltnissen darzustellen
sind. Die Kommune ist verpflichtet, eine ausgewogene und umfassende, dem Umfang der
kommunalen Aufgabenerfillung entsprechende Analyse ihrer Haushaltswirtschaft unter
Einbeziehung ihrer Betriebe zur Darstellung ihrer wirtschaftlichen Gesamtlage vorzunehmen.
In die Analyse sind die produktorientierten Ziele und Kennzahlen nach § 12 GemHVO NRW,
soweit sie bedeutsam fur das Bild der Vermdgens- Schulden, Ertrags- und
Finanzgesamtlage der Kommune sind, einzubeziehen. U.a. ist auch auf Chancen und
Risiken der zukiinftigen Gesamtentwicklung einzugehen.

2. Kurzbeschreibung der Kreisstadt Siegburg

Die Stadt Siegburg ist mit ihren rd. 40.000 Einwohnern Kreisstadt und Verwaltungssitz des
Rhein-Sieg-Kreises und gehort zum Regierungsbezirk Koln. Sie liegt im Stiden Nordrhein-
Westfalens, etwa 8 km o6stlich des Rheins, an der Mindung der Agger in die Sieg im
sudostlichen Winkel der Kolner Bucht, begrenzt im Osten von den H6hen des Bergischen
Landes und des Siebengebirges. Langere Grenzen hat Siegburg zu den Nachbarstadten
Troisdorf, Lohmar und Hennef. Die nahen Grof3stadte Koln und Bonn sind durch gute
Verkehrsverbindungen schnell zu erreichen.

Der Namensgeber der Stadt ist die Sieg, die westlich von Siegburg in den Rhein mindet.
Wahrzeichen Siegburgs ist der Michaelsberg, der von der ehemaligen Benediktinerabtei St.
Michael gekront ist. Geologisch handelt es sich um einen erloschenen Vulkan.

Siegburg unterhalt Partnerschaften mit den Stadten Nogent-sur-Marne (Frankreich), Guarda
(Portugal), Bolestawiec (Polen), Selcuk (Turkei) und Orestiada (Griechenland).

Siegburg bietet ein vielfaltiges Angebot im Bereich Kultur, Jugend und Sport. Beispielhaft
seien genannt: die Studiobiihne Siegburg, die Stadtbibliothek, die Engelbert-Humperdinck-
Musikschule sowie die im September 2006 eroffnete Rhein-Sieg-Halle, ein
Multifunktionskomplex, in den bis zu 2.000 Zuschauer passen. Fur den Museumsfreund halt
die Stadt das Siegburger Stadtmuseum, das Siegwerk-Museum im Torhaus sowie das
Abteimuseum in der Abtei Michaelsberg bereit. Sieben Grundschulen mit acht Standorten
und funf weiterfihrende Schulen sowie die Volkshochschule Rhein-Sieg stehen fir ein breit
gefachertes Bildungsangebot.
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Eine der grol3en Starken Siegburgs ist die verkehrsglinstige Lage. Sie bietet kurze Wege zu
wichtigen Ballungszentren im Inland. Uber den ICE-Haltepunkt weist Siegburg attraktive und
komfortable Schnellverbindungen in zahlreiche Stadte und europédische Metropolen auf. Der
Flughafen KéIn/Bonn liegt nur 10 km entfernt.

Die Kreisstadt Siegburg ist an 15 Unternehmen/Einheiten direkt und indirekt beteiligt und
fuhrt vier Unternehmen im Sondervermégen bzw. im Vermdgen der Kreisstadt Siegburg.
Eine Ubersicht tiber die Beteiligungslandschaft ist dem Gesamtanhang zu entnehmen.

3. Ertrags-, Finanz- und Vermdgenslage sowie bedeutsame Kennzahlen

Die Kreisstadt Siegburg hat den Gesamtabschluss erstmals zum 31. Dezember 2010
aufgestellt. Dabei wurde gemal § 2 Absatz 2 NKF-Einfihrungsgesetz NRW auf die Angabe
von Vorjahreszahlen verzichtet. Die nachfolgende Betrachtung der wirtschaftlichen
Gesamtlage der Kreisstadt Siegburg wird im Wesentlichen stichtagsbezogen vorgenommen.
Der Vollkonsolidierungskreis der Kreisstadt Siegburg besteht zum 31. Dezember 2013 neben
der Kernverwaltung aus zwei verbundenen Unternehmen, der Stadtbetriebe Siegburg AR
und der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH. Die Pauline von Mallinckrodt GmbH
wird nach der Equity-Methode konsolidiert. Die Bewertung des Konsolidierungskreises
erfolgte in der Gesamtabschlussrichtlinie unter Anhang 1. Die Ubrigen Anteile an
verbundenen Unternehmen, Beteiligungen und Sondervermégen sind von untergeordneter
Bedeutung bzw. ohne mal3geblichen Einfluss der Kreisstadt Siegburg gemaR § 116 Abs. 3
GO NRW und sind im Gesamtabschluss nach der at-cost-Methode einbezogen.

Die Ertragsgesamtlage weist bei ordentlichen Gesamtertirdgen von 117.427 T€ und
ordentlichen Gesamtaufwendungen von 110.637 T€ ein positives ordentliches
Gesamtergebnis von 6.790 T€ aus (Aufwandsdeckungsgrad 106%). Nach Berlicksichtigung
eines negativen Gesamtfinanzergebnisses von -14.865 T€ und eines positiven
aulRerordentlichen  Gesamtergebnisses von 1.169 T€ errechnet sich ein
Gesamtjahresfehlbetrag von -6.905.284,47 €.

Die ordentlichen Gesamtertrage entfallen vor allem mit 56.428 T€ auf die Steuereinnahmen
und mit 19.045 T€ auf Zuwendungen und allgemeine Umlagen. In den offentlich- und
privatrechtlichen Leistungsentgelten sind unter anderem die Abwassergebihren und
Wasserentgelte enthalten.

Bei den ordentlichen Gesamtaufwendungen i.H.v. 110.637 T€ handelt es sich im
Wesentlichen um Transferleistungen (40.654 T€ = 37 % der ordentlichen
Gesamtaufwendungen) und um Personal- und Versorgungsaufwendungen i.H.v. 27.220 T€.

Das Gesamtfinanzergebnis ermittelt sich aus Finanzertrégen von 673 T€ und
Finanzaufwendungen von 15.537 T€. Die Finanzertrage ergeben sich im Wesentlichen aus
Zinsertragen. Die Finanzaufwendungen resultieren inshesondere aus Zinsaufwendungen fir
Investitionskredite.

Die Vermoégensgesamtlage wird zum 31. Dezember 2013 vor allem durch das
Anlagevermégen und somit durch langfristig gebundene Vermdgenswerte gepragt.

Das Anlagevermogen betragt mit 594.831 T€ insgesamt 92 % der Gesamtbilanzsumme von
644.845 T€. Es entfallt im Wesentlichen mit 535.217 T€ auf Sachanlagen und mit
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46.336 T€ auf Finanzanlagen. Das Sachanlagevermdgen betrifft Schulgebaude, sonstige
Betriebsgeb&ude, Grunflachen und Infrastrukturvermdgen. Im Infrastrukturvermégen werden
insbesondere die Entwasserungs- und Abwasserbeseitigungsanlagen des Fachbereiches
Abwasser der Stadtbetriebe Siegburg AGR ausgewiesen. Bei den Finanzanlagen handelt es
sich insbesondere um Anteile am Wahnbachtalsperrenverband (WTV) und an den im
Sondermdgen angesetzten Stiftungen.

Die Anteile des Umlaufvermdgens sowie der aktiven Rechnungsabgrenzungsposten (50.014
T€) - somit der kurzfristig gebundenen Vermogenswerte- betragen insgesamt 8 % der
Gesamthilanzsumme. Das Umlaufvermdgen belauft sich zum Bilanzstichtag auf 48.286 T€
und entfallt mit 22.032 T€ auf Vorrate, mit 23.000 T€ auf Forderungen und sonstige
Vermdgensgegenstande, und mit 3.255 T€ auf die liquiden Mittel. In den Vorraten befinden
sich im Wesentlichen zum Verkauf bestimmte Grundstticke der
Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH.

Es befinden sich keine Wertpapiere des Umlaufvermdgens im Bestand des Konzerns
.Kreisstadt Siegburg".

Das Eigenkapital von 45.322 T€ betragt insgesamt 7 % der Gesamtbilanzsumme.

Es entfallt mit 61.957 T€ auf die allgemeine Ricklage, in der ein negativer
Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung in Hohe von 17.887 T€ verrechnet ist, und
mit 6.905.284,47€ auf den Gesamtjahresfehlbetrag 2013. Zum 31. Dezember 2013
finanzierte das Eigenkapital insgesamt 8% des Anlagevermdgens und damit der langfristig
gebundenen Vermdgenswerte. Erweitert auf den Anlagendeckungsgrad Il ((Eigenkapital +
Sonderposten aus Zuwendungen und Beitrdgen + Langfristiges Fremdkapital) /
Anlagevermdogen) betragt der Wert des langfristig finanzierten Anlagevermdgens 68%.

Am Bilanzstichtag bestehen Sonderposten fir Zuwendungen, Beitrdge sowie sonstige
Sonderposten von insgesamt 68.035 T€. Der Sonderposten fur Zuwendungen beinhaltet
insbesondere o6ffentliche und private Zuweisungen und Zuschiisse zur Finanzierung der
Anschaffung von Vermdgensgegenstanden. Der sonstige Sonderposten wurde zur bilanz-
und ergebnismaRigen Neutralisierung der auf der Aktivseite unter dem Sondervermdgen
ausgewiesenen Stiftungen gebildet.

Die  Ruckstellungen von  zusammen 65.760 T€  betreffen  insbesondere
Pensionsverpflichtungen mit 59.513 T€, Instandhaltungsrickstellungen mit 1.154 T€ sowie
sonstige Ruckstellungen mit 4.497 TE.

Zum 31.12.2013 betragen die Verbindlichkeiten insgesamt 456.870 T€ und betreffen vor
allem Verbindlichkeiten aus Krediten fir Investitionen mit 354.899 T€ sowie Verbindlichkeiten
aus Krediten zur Liquiditatssicherung mit 78.684 T€. Bei den Verbindlichkeiten handelt es
sich mit 126.421 T€ um kurzfristige Verbindlichkeiten mit Restlaufzeiten von bis zu einem
Jahr sowie mit 330.449 T€ um mittel- und langfristige Verbindlichkeiten mit Restlaufzeiten
von mehr als einem Jahr.

Die Schuldengesamtlage wird zum Bilanzstichtag maRgeblich durch das Fremdkapital,
bestehend aus Ruckstellungen, Verbindlichkeiten und passiven
Rechnungsabgrenzungsposten, bestimmt. Das Fremdkapital betragt insgesamt 531.488 T€
bzw. 82% der Gesamtbilanzsumme von 644.845 T€.
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Uber die Finanzgesamtlage gibt die nachfolgende Gesamtkapitalflussrechnung
Aufschluss:

Gesamtkapitalflussrechnung 20%2
Cashflow aus laufender Geschéaftstatigkeit 7.367
Cashflow aus der Investitionstatigkeit -44.854
Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit 39.206
Zahlungswirksame Veranderungen des Finanzmittelfonds 1.720
Wechselkurs-, konsolidierungskreis- und bewertungsbedingte

Anderungen des Finanzmittelfonds

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode 1.535
Finanzmittelfonds am Ende der Periode 3.255

4. Besondere Sachverhalte mit madglichen Auswirkungen auf die
Vermdgenslage der Kreisstadt Siegburg

Neubau von Kindertagesstatten

In den nachsten beiden Jahren werden noch rd. 5 — 6 Mio. € in die Erweiterung bzw.
Neuschaffung von Kindertageseinrichtungen investiert werden mussen (Neubau
Kindertagesstatte Zange, Anbau Kindertagesstatte Deichhauskiuken,  Sanierung
Kindertagesstatte Sankt Anno).

Michaelsbergkonzept

In der Sitzung des Rates der Kreisstadt Siegburg am 27.3.2014 wurde auf Antrag der CDU-
Fraktion beschlossen, das sog. Michaelsbergkonzept in den Jahren 2015 bis 2019 zu
realisieren. Hier ist mit Gesamtkosten i. H. v. rd. 7 Mio. € zu rechnen.

GroRinstandsetzung Rathaus

Aufgrund des Zustandes der Bausubstanz des Rathauses steht eine umfangreiche
Sanierung an Dach und Fach an. Hier ist von einem zweistelligen Millionenbetrag in den
nachsten Jahren auszugehen.

SBS A6R

Die SBS AOR beschloss fir das Jahr 2013 eine Erhéhung der Abwassergebihren
(Schmutzwasser 4,18 €/m3; Niederschlagswasser 2,39 €/m3), sowie der Wasserentgelte
(1,75 €/m3).

SEG

Im Bereich der SEG wurde Ende 2010 eine Teilfliche des Grundstiicks , Auf den

Tongruben® verkauft (10.340m?2). In diesem Kaufvertrag hat sich der Kaufer verpflichtet,
innerhalb von drei Jahren ab Vertragsschluss einen Bauantrag einzureichen. Da der Kaufer
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im Berichtsjahr keinen Bauantrag eingereicht hat, ist diese Forderung als zweifelhaft
anzusehen. In Hohe der durch den Kaufpreis in Vorjahren erfolgten Gewinnrealisierung
wurde die Forderung ergebniswirksam einzelwertberichtigt. Der Kaufvertrag soll im
laufenden Geschéftsjahr riickabgewickelt werden.

5. Chancen und Risiken fiur die kiunftige Gesamtentwicklung der Kreisstadt
Siegburg

5.1. Allgemeines

Im Lagebericht zum Gesamtabschluss ist gemal § 51 Abs. 1 GemHVO NRW auf die
Chancen und Risiken fir die kinftige Gesamtentwicklung der Kreisstadt Siegburg
einzugehen.

Die Erhebung der Chancen und Risiken erfolgt im Rahmen des Konzerncontrolling-Ansatzes
auf Basis der Lageberichte der Einzelabschlisse aller voll zu konsolidierenden
Gesellschaften sowie der Kernverwaltung.

5.2. Chancen- und Risikomanagement

Die Kreisstadt Siegburg hat fur die Kernverwaltung Sicherheitsstandards und eine interne
Aufsicht gem. 8§ 31 GemHVO NRW festgelegt. Um die ordnungsgemale Erledigung der
Aufgaben der Finanzbuchhaltung unter besonderer Berucksichtigung des Umgangs mit
Zahlungsmitteln sowie die Verwahrung und Verwaltung von Wertgegenstanden
sicherzustellen, ist vom Blrgermeister eine Dienstanweisung erlassen worden.

Grundsatzlich wird das Risikomanagement in den Gesellschaften selbststandig ausgefiihrt.
Es wurden Leitlinien zur Erkennung, Analyse und Bewertung der Risiken erstellt. Durch die
Biundelung von zentralen Aufgaben werden Redundanzen beseitigt und Synergien genutzt.

Samtliche Sondervermdgen haben dem jeweiligen Stiftungsrat jahrlich  einen
Tatigkeitsbericht vorzulegen, der die Entwicklung der Vermégens-, Schulden-, Ertrags-, und
Finanzlage darstellt.

Fur die stadtische Informationstechnik besteht ein umfassendes Datensicherungskonzept,
bestehend aus laufenden Transaktionssicherungen bei wichtigen Datenbanken, taglichen
Differenzsicherungen und wochentlichen Gesamtsicherungen. Neben der Speicherung auf
speziellen Sicherungssystemen  erfolgt auch  eine  Auslagerung relevanter
Sicherungsbestande auf Datenbandern aullerhalb des Rathauses. Im Zuge eines
Notfallmanagements gibt es auch Festlegungen fur Wiederanlaufszenarien und -zeiten bei
wichtigen Infrastrukturkomponenten und Fachanwendungen.

Im Rahmen der Jahresabschlussprifung 2013 erfolgte ebenfalls eine Prifung der fir
Zwecke der IT-gestltzten Rechnungslegung eingesetzten stadtischen
Informationstechnologie. Die aus Prifersicht festgestellten Mangel sind fir die
Gesamtbeurteilung der Ordnungsmafigkeit der haushaltsrechtlichen Rechnungslegung nicht
wesentlich. Es wird empfohlen, die Risikosachverhalte aus den Prifungsfeststellungen
(Fehlende systematische Risikoanalyse Uber samtliche IT-Anwendung,
Sicherungsmafinahmen gegen madgliche Einbruch-, Brand- oder Wasserschéden, fehlendes
Benutzer-Berechtigungskonzept) durch zeitnahe Abhilfemaflinahmen zu beseitigen.
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5.3. Kunftige wirtschaftliche Gesamtentwicklung des Konzerns Stadt
Siegburg

Der Rat beschloss in seiner Sitzung am 18.12.2014 eine 2. Nachtragssatzung zur
Haushaltssatzung fiir die Jahre 2013 und 2014 vom 17.01.2013. Anlass fur die Aufstellung
der Nachtragssatzung war ein enormer Einbruch bei den Gewerbesteuereinnahmen (12,6
Mio. €, davon rd. 5 Mio. € Sondereffekte flr Vorjahre), sowie ein Rilckgang der
Schlisselzuweisungen um rd. 1,75 Mio. €.

Fur das Haushaltsplanjahr 2014 wird ein negatives Jahresergebnis i. H. v. rd. 23 Mio. €
erwartet. Dadurch wird die Ausgleichsricklage komplett aufgebraucht. Zusétzlich wird die
allgemeine Ricklage (Bestand 61.957.089,07 €) mit rd. 8,1 Mio. € in Anspruch genommen
werden. Dies sind rd. 13,11 % des Bestandes.

Da die Ertragserwartung bei der Gewerbesteuer nach heutigem Kenntnisstand auch fur die
Folgejahre  nach unten zu  korrigieren war, ware ohne  weitreichende
Konsolidierungsmaflnahmen bei Aufstellung des Haushaltsplanes 2015 die Notwendigkeit,
eines HSK gegeben gewesen, weil eine weitere Entnahme aus der Allgemeinen Ricklage
mit einem Volumen von mehr als 5 % droht.

Um dies zu vermeiden, wurde durch frihzeitige Beschlisse des Rates uber umfangreiche
Konsolidierungsschritte noch in 2014 sichergestellt, dass die Aufstellung eines HSK im
Rahmen der Haushaltssatzung 2015 nicht erforderlich wird. Diese sind u. a. die Anhebung
des Hebesatzes fur die Grundsteuer B um 330 v. H. zum 01. Januar 2015, die Anpassung
diverser Gebihrentatbestande (z. B. Parkgebiihren, Stral3enreinigung und Winterdienst,
allgemeine Verwaltungsgebthren, ...) und der Elternbeitrage fir Kinderganztagsbetreuung.
AulBerdem Einsparungen im Bereich der Gebaude- und Stralenunterhaltung, des
Personaletats sowie die Reduzierung des Zuschusses an die AOR fir die Jahre 2015 und
2016 um 1,7 Mio. €.

Der Entwurf der Haushaltssatzung 2015 sieht im gesamten Finanzplanungszeitraum bis
2018 keine weitere Verringerung des Eigenkapitals mehr vor.

Die Stadtbetriebe Siegburg AOR Ubernahmen am 13.12.2012 im Rahmen der
Rekommunalisierung das Freizeitbad Oktopus einschlie3lich des Bereiches Fitness mit
Wirkung zum 01.01.2013. Mit Vertrag zum 01.08.2013 wurde die Betriebsfiihrung und
Unterhaltung der Rhein-Sieg-Halle Ubernommen. Im Fokus des Jahres 2013 stand der
Neubau des Seniorenzentrums, der im Geschaftsjahr 2014 beendet wurde.
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6. Angaben Uber Verantwortlichkeiten gem. § 116 Abs. 6 GO

6.1. Verwaltungsvorstand

Huhn, Franz; Blrgermeister

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH
Mitglied im Aufsichtsrat der Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg mbH i.L

Mitglied im Beirat der Klinikum Siegburg Rhein-Sieg GmbH

Reudenbach, Ralf; Beamter

Mitglied im Aufsichtsrat der Stadtmarketing Siegburg GmbH; Stv. Mitglied im Aufsichtsrat
der Siegburger Parkbetriebs GmbH

Guckelsberger, Barbara; Beamtin

Mast, Andreas; Beamter

Mitglied im Aufsichtsrat der Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH

Stv. Vorstand der Stadtbetriebe Siegburg AGR

6.2. Ratsmitglieder

Die Angaben gemal § 116 Abs. 4 GO NRW werden in der Anlage zum Gesamtlagebericht
gesondert dargestellt.

Siegburg, 23.02.2015 Siegburg, 23.02.2015
Aufgestellt: Bestétigt:

Gez. Mast Gez. Huhn

(Andreas Mast) (Franz Huhn)
Stadtkammerer Birgermeister
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DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG

Wirtschaftsprifungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

Kreisstadt Siegburg

Bestatigungsvermerk des Abschlussprifers

Wir haben den von der Kreisstadt Siegburg aufgestellten Gesamtabschluss - bestehend aus der Gesamtergebnis-
rechnung, der Gesamtbilanz und dem Gesamtanhang - und den Gesamtlagebericht fiir das Haushaltsjahr vom 1.
Januar bis 31. Dezember 2013 gepruft. Die Aufstellung von Gesamtabschluss und Gesamtlagebericht nach den
haushaltsrechtlichen Vorschriften von Nordrhein-Westfalen und den erganzenden Bestimmungen der &rtlichen Sat-
zungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen liegt in der Verantwortung des Biirgermeisters der Kreisstadt.
Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung tUber den Gesamt-
abschluss und den Gesamtlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Gesamtabschlusspriifung nach 8 116 Abs. 6 i.V.m. § 101 Abs. 2 bis 8 GO NRW und nach
§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprufer (IDW) festgestellten deutschen Grundsétze ord-
nungsmagiger Abschlussprifung vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durchzufuhren, dass Un-
richtigkeiten und Verst6Re, die sich auf die Darstellung des durch den Gesamtabschluss unter Beachtung der
Grundsétze ordnungsmagiger Buchfiihrung und durch den Gesamtlagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-,
Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei
der Festlegung der Priifungshandlungen werden die Kenntnisse Uber die Geschéafts- und Verwaltungstatigkeit und
tber das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Kreisstadt einschlieRlich der in den Gesamtabschluss einbezo-
genen verselbststandigten Aufgabenbereiche sowie die Erwartungen tiber moégliche Fehler beriicksichtigt. Im Rah-
men der Prufung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-
weise fir die Angaben im Gesamtabschluss und Gesamtlagebericht Gberwiegend auf der Basis von Stichproben
beurteilt. Die Prifung umfasst die Beurteilung der Jahresabschliisse der in den Gesamtabschluss einbezogenen ver-
selbststandigten Aufgabenbereiche, die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, die angewandten Bilanzierungs-
und Konsolidierungsgrundsétze und der wesentlichen Einschatzungen des Blrgermeisters der Kreisstadt sowie die
Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Gesamtabschlusses und des Gesamtlageberichtes. Wir sind der Auffas-
sung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grundlage fur unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen gefhrt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Priifung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Gesamtabschluss
den haushaltsrechtlichen Vorschriften und den ergdnzenden Bestimmungen der 6rtlichen Satzungen und sonstigen
ortsrechtlichen Bestimmungen und vermittelt unter Beachtung der Grundsétze ordnungsmaRiger Buchfiihrung ein
den tatsachlichen  Verhaltnissen entsprechendes Bild der Vermogens, Schulden, Ertrags: und
Finanzgesamtlage der Kreisstadt. Der Gesamtlagebericht steht in Einklang mit dem Gesamtabschluss, vermittelt ins-
gesamt ein zutreffendes Bild der Gesamtlage der Kreisstadt und stellt die Chancen und Risiken der zukinftigen Ge-
samtentwicklung zutreffend dar.

Bornheim, den 27. Februar 2015
DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG

Wirtschaftsprifungsgesellschaft
Steuerberatungsgesellschaft

gez. Klaus Schmitz-Toennel3en gez. Astrid Stonner
Wirtschaftsprufer Wirtschaftspriferin
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Vorbemerkung

Nach § 3 Abs. 1 des Gesetzes zur Einfiihrung des neuen kommunalen Finanzmanagements
NRW-NKFEG i.V.m. § 117 Abs. 1 der Gemeindeordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen
(GO) und § 52 der Gemeindhaushaltsverordnung NRW (GemHVO) hat die Gemeinde zur
Information der Ratsmitglieder und der Einwohner einen Bericht lber ihre Beteiligungen an
Unternehmen und Einrichtungen in der Rechtsform des privaten Rechts zu erstellen und
jahrlich fortzuschreiben. Der Bericht soll insbesondere Angaben (ber die Erflllung des
offentlichen Zwecks, die finanzwirtschaftlichen Auswirkungen der Beteiligungen, die
Beteiligungsverhaltnisse, die Zusammensetzung der Organe der Gesellschaft sowie den
Personalbestand der Beteiligung enthalten.

Erstmals wurden gemaB § 52 Abs. 2 GemHVO die Bilanzen und Gewinn- und
Verlustrechnungen der Beteiligungen dargestellt, die das Berichtsjahr sowie die beiden
Vorjahre umfassen. Die Darstellung der Bilanzen bzw. Gewinn- und Verlustrechnungen
richtet sich nach den §§ 266 bzw. 276 des Handelsgesetzbuches (HGB).

Der Bericht wurde von der Kdmmerei der Kreisstadt Siegburg erstellt. Die Angaben beziehen
sich auf den Stichtag 31.12.2013.

Die Einsichtnahme in den Bericht ist jedermann gestattet. Auf die Mdoglichkeit der
Einsichtnahme wird im amtlichen Bekanntmachungsorgan (Extra Blatt) der Kreisstadt
Siegburg hingewiesen.

Stand: 31.12.2013
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Abschnitt A

Unmittelbare Beteiligungen

Stand: 31.12.2013
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STADTBETRIEBE SIEGBURG AOR

Organe:

Vorstand:

Herr André Kuchheuser
Herr Andreas Mast (Stellvertreter)

Verwaltungsrat:

Der Verwaltungsrat besteht aus dem Vorsitzenden und 16 (ab 23.06.2014 12) weiteren
Mitgliedern. Fir den Vorsitzenden und die weiteren Mitglieder wurden Vertreter bestellt.

Herr Franz Huhn (Vorsitzender)

Herr Jirgen Becker

Herr Thomas Dahmann (ab 13.06.2013 bis 26.06.2014)
Frau Anna Diegeler-Mai

Frau Dr. Susanne Haase-Muhlbauer
Herr Charly Halft

Herr Michael Keller (ab 23.06.2014)
Herr Detlef Krause

Frau Ursula Muranko

Herr Michael Otter (ab 23.06.2014)
Herr Jirgen Peter

Herr Martin Rosorius (bis 23.06.2014)
Herr Tomas Salcedas (ab 23.06.2014)
Herr Frank Sauerzweig

Herr Dirk Schulte (ab 24.06.2014)
Herr Eckhard Schwill

Herr Lothar Stauch

Herr Klaus Stich (bis 17.05.2013)
Frau Astrid Thiel

Herr Ralph Wesse (ab 23.06.2014)

Offentlicher Unternehmenszweck:

Die ,Stadtbetriebe Siegburg” haben zur eigenverantwortlichen Erflllung unter
Ubertragung der insoweit bestehenden hoheitlichen Aufgaben der Kreisstadt
Siegburg auf die Anstalt in dem gesetzlich méglichen Umfang folgende eigene
Aufgaben:

a. die Versorgung der Bevdlkerung der Kreisstadt Siegburg mit Wasser undalle den
Betriebszweck férdernde Geschafte.

b. die Beseitigung des auf dem Gebiet der Kreisstadt Siegburg anfallenden
Abwassers sowie, soweit erforderlich, Vorhaltung, Planung, Bau und Betrieb der
hierfir notwendigen Anlagen. Die Kreisstadt Siegburg tbertragt der Anstalt
geman § 53 b Landeswassergesetz Nordrhein-Westfalen (LWG NRW) die ihr
gemaB § 53 Abs. 1 LWG NRW i.V.m. § 18 a des Wasserhaushaltsgesetzes
(WHG) obliegende Abwasserbeseitigungspflichtgemai § 114 a Abs. 3 GO NRW
zur Wahrnehmung in eigenem Namen und in eigener Verantwortung. Die Pflicht
zur Aufstellung eines Abwasserbeseitigungskonzeptes verbleibt gemai § 53 b
Satz 2 LWG NRW bei der Kreisstadt Siegburg.

Stand: 31.12.2013
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c. die Entwicklung der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Struktur im Gebiet der
Stadt Siegburg zu férdern. Insbesondere gehéren hierzu:
aa. die Verwaltung von eigenen und fremden Grundbesitz, d.h. Erwerb,
Entwicklung, VerauBerung und Belastung von Grundstiicken und
grundstiicksgleichen Rechten, Abschluss und Veranderung von schuldrechtlichen
Nutzungsuberlassungsvertragen zur Wohnraumversorgung und zur
Wirtschaftsférderung gem. § 107 Abs. 2 Nr. 3 GO NRW sowie zu Zwecken des
landschaftspflegerischen Ausgleichs. Dies erfolgt im Rahmen und nach MaBgabe
der verbindlichen Vorgaben der Stadt Siegburg im Blick auf die Umsetzung der
planungsrechtlichen und stadtebaulichen Ziele. Die vorgenannten Tatigkeiten
kénnen sowohl in eigenem Namen und fiir eigene Rechnung, als auch als
Dienstleister fir die Stadt Siegburg oder deren Eigengesellschaften oder sonstige
verselbststandigte Aufgabenbereiche der Stadt Siegburg erfolgen.
bb.  die Planung und Durchfiihrung von ErschlieBungs-, Hoch- und
TiefbaumaBnahmen in sonstigen Fallen,
cc. die Foérderung der Ansiedlung von Gewerbe- und Dienstleistungsbetrieben
jeglicher Art,
dd. die Durchfiihrung, Beratung und Férderung von baunahen
UmweltschutzmaBnahmen, insbesondere im Bereich des Energiesparens. Der
Gegenstand der Tatigkeit kann auch mittelbar verwirklicht werden, indem
Beteiligungen an Gesellschaften gehalten und verwaltet werden und diese
Gesellschaften den Gegenstand dann selbst unmittelbar verwirklichen.

d. die Organisation und die Durchfiihrung von Theater-, Literatur- und kulturellen
Veranstaltungen aller Art und die Vornahme aller damit zusammenhangenden
Geschafte. Zu diesen Aufgaben gehdren auch das Betreiben von Schauspiel,
Musiktheater und Ballett sowie die Organisation und Durchfihrung (der
Verleihung) des Rheinischen Literaturpreises der Kreisstadt Siegburg. Zweck der
Anstalt ist es bei dieser Auigabe, durch kunstlerisch wertvolle Vorstellungen und
Veranstaltungen kulturelle Bildung zu vermitteln und hierfiir bei den Biirgerinnen
und Burgern Interesse und Verstandnis zu wecken, zu férdern und zu vertiefen.
Die Anstalt dient im Rahmen dieser Aufgabenerfillung éffentlichen Zwecken im
Sinne des § 107 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GO NRW.

e. das Betreiben und das Unterhalten einer Musikschule und die Vornahme aller
damit zusammenhangenden Geschéfte zur musikalischen Ausbildung und
Forderung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen aller Bevoélkerungskreise
in konfessioneller und parteipolitischer Unabhangigkeit ohne Unterschied der
Rasse, Nationalitat, Religion und Geschlecht. Zu dieser Aufgabe gehéren auch
die Organisation und Durchfiihrung von vokalen, instrumentalen und tanzerischen
Veranstaltungen sowie fachbezogenen Arbeitstagungen und Kongressen. Der
Musikschulbetrieb wird durch eine Schul- und Benutzungsordnung sowie durch
eine Entgeltordnung geregelt. Zur Aufgabe der Anstalt gehéren ferner der Betrieb
einer Musikwerkstatt und die Vornahme aller mit der Musikschule
zusammenhangenden Aufgaben, insbesondere

aa. die Férderung qualifizierter Nachwuchsmusiker und Komponisten durch
die Vergabe von Stipendien, insbesondere fir Auftragskompositionen, an junge
hochbegabte Musiker, vor allem Komponisten.

bb.  die Scharfung und Erganzung des musikalischen Profils der Region durch
ein Veranstaltungsprogramm, das besondere Akzente im kulturellen Angebot der
Region setzt und regionale und Uberregionale Offentlichkeitswirkung erzielt.

Stand: 31.12.2013
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cc. die Veroéffentlichungen unter anderem von Notenerst- bzw. Neuausgaben
nicht gedruckter oder nicht mehr erhéltlicher Werke vor allem Engelbert
Humperdincks, oder von CD-Produktionen, die aus Projekien der Musikwerkstatt
erwachsen.

dd.  der Betrieb des historischen Zeughauses und ehemaligen Zollamtes in der
ZeughausstraBe, in dem seit Sommer 2004 die Musikwerkstatt mit Studios,
Seminarrdumen und Unterbringungsmdglichkeit fir Gaste der Musikwerkstatt
betrieben wird. Die Anstalt dient in Erflllung dieser Aufgaben &ffentlichen
Zwecken im Sinne des § 107 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GO NRW.

f. die Durchfihrung von Veranstaltungen und anderer MaBnahmen, die geeignet
sind, Siegburg als Tourismusziel aufzuwerten, sowie die allgemeine Férderung
von Tourismus und Fremdenverkehr in der Stadt Siegburg, insbesondere auch
durch den Betrieb der Tourist-Information in Siegburg, durch die Organisation und
Durchfiihrung von MaBnahmen von Stadtepartnerschaften sowie durch
Foérderung von Regionalprojekten. Die Anstalt dient in Erfiillung dieser Aufgaben
offentlichen Zwecken im Sinne des § 107 Abs. 2 Satz 1 Nr. 3 GO NRW.

g. der Betrieb und die Unterhaltung des Stadtmuseums Siegburg und die Vornahme
aller damit zusammenhangenden Geschafte, insbesondere die Pflege, die
Erforschung, Vermittlung, Dokumentation, Erganzung und Erweiterung der
Museumssammlungen und die Herausgabe von Publikationen, die die
Museumssammlungen dokumentieren und einer weiteren Offentlichkeit bekannt
machen. AuBerdem hat die Anstalt Gber den Betrieb des Stadimuseums den
Auftrag, Ausstellungen aus den Bereichen Geschichte, bildende Kunst und
Kunsthandwerk durchzufiihren. Die Anstalt dient in Erfillung dieser Aufgaben
offentlichen Zwecken im Sinne des § 107 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GO NRW.

h. der Betrieb und die Unterhaltung der Stadtbibliothek Siegburg und die Vornahme
aller damit zusammenhangenden Geschéafte. Diese Aufgabe wird insbesondere
dadurch verwirklicht, dass Blicher und sonstige Druckschriften sowie Bild-, Ton-
und Datentrager (im folgenden Medieneinheiten genannt) im Rahmen der
Allgemeinen Geschéaftsbedingungen und der Benutzungsordnung fir Birgerinnen
und Burger aller Bevoélkerungskreise in konfessioneller und parteipolitischer
Unabhangigkeit bei freiem Zugang ohne Unterschied der Rasse, Nationalitat,
Religion und Geschlecht zur Benutzung bereit gestellt werden. Des Weiteren
kénnen Veranstaltungen ausgerichtet werden, die dazu dienen, den Hauptzweck
der Stadtbibliothek zu fordern (z. B. Lesungen, MaBnahmen der Leseférderung
fur Kinder und Jugendliche). Die Anstalt dient in Erfillung dieser Aufgaben
offentlichen Zwecken im Sinne des § 107 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 GO NRW.

i. den Erwerb, Handel und Vertrieb von Energie aller Art, insbesondere von
alternativen Energiequellen sowie die Vornahme aller damit
zusammenhangenden Geschéfte.

j. den Bau bzw. den Erwerb von Infrastrukturnetzen aller Art und deren Betrieb
sowie die Vornahme aller damit zusammenhangenden Geschéfte.

k. den Erwerb, den Betrieb und die Unterhaltung &ffentlicher Freizeit- und
Erholungsbader nebst Hilfsbetrieben, sofern diese im Gebiet der Kreisstadt

Siegburg liegen und hauptsachlich dem 6ffentlichen Interesse zu dienen bestimmt
sind, sowie die Vornahme aller damit zusammenhangenden Geschéfte.

Stand: 31.12.2013
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I. den Betrieb und die Unterhaltung der Rhein-Sieg-Halle, in ihrer hauptsachlich

dem o6ffentlichen Interesse zu dienen bestimmten Funktion als Stadit-,

Veranstaltungs- und Konzerthalle, sowie die Vornahme aller damit

zusammenhangenden Geschéfte.

Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermégen 203.301.567,28 €] 169.265.947,15 €] 163.005.586,71 €
l. Immaterielle Vermdgensgegensténde 12.736.551,77 €| 13.881.473,77 €] 15.222.182,00 €
Il. Sachanlagen 190.514.014,51 €[ 155.358.472,38 €| 147.757.403,71 €
lll. Finanzanlagen 51.001,00 € 26.001,00 € 26.001,00 €
B. Umlaufvermédgen 10.196.723,56 € 8.260.834,67 €| 6.852.214,62 €
l. Vorrite 2.285.024,67 € 91.971,16 € 89.348,78 €
Il. Forderungen und sonst.
Vermdgensgegensténde 5.688.376,43 € 7.148.032,07 €] 5.634.412,00 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 2.223.322,46 € 1.020.831,44 €] 1.128.453,84 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 69.040,00 € 4764571 € 49.258,28 €
Bilanzsumme 213.567.330,84 €] 177.574.427,53 €] 169.907.059,61 €

A. Eigenkapital

41.003.992,41 €

42.096.585,96 €

42.683.412,55 €

l. Gezeichnetes Kapital

11.000.000,00 €

11.000.000,00 €

11.000.000,00 €

Il Kapitalriicklage

31.096.585,96 €

31.642.619,86 €

31.653.163,78 €

lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0,00 € 30.248,77 € 0,00 €
V. Jahrestiberschuss/Jahresfehlbetrag -1.092.593,55 € -576.282,67 € 30.248,77 €
B. Sonderposten 17.102.667,87 €]  17.309.479,29 €| 18.285.351,02 €
C. Riickstellungen 3.644.303,66 € 2.852.230,18 €]  3.169.379,98 €
D. Verbindlichkeiten 151.704.925,22 €[ 115.304.276,76 €| 105.754.153,37 €
E. Rechnungsabgrenzungsposien 111.441,68 € 11.855,34 € 14.762,69 €
Bilanzsumme 213.567.330,84 €| 177.574.427,53 €] 169.907.059,61 €

Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlose 24,131.501,35 €| 19.862.372,17 €| 19.687.042,20 €
2. andere aktivierte Eigenleistungen 106.315,73 € 67.096,89 € 52.938,04 €
3. sonstige betriebliche Ertrage 5.005.890,75 €| 6.539.448,88€| 5.370.109,75€
4, Materialaufwand 6.590.529,20€| 5.019.632,06 €] 5.133.077,32 €
5. Personalaufwand 5.326.980,30 €| 4.578.850,33€| 3.784.910,43 €
6. Abschreibungen 6.138.794 06 €] 5.919.29192 €| 5.531.509,85 €
7. sonstige betriebliche Aufwendungen 3.238.851,13 €| 3.034.313,39€| 2.999.993,03 €
8. sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage 173.263,63 € 166.347,13 € 513.094,03 €
9. Abschreibungen auf Finanzanlagen 3.500.000,00 €| 4.200.000,00 €] 3.300.651,53 €
10. Zinsen und dhnliche Aufwendungen 5.285.338,52 €| 4.160.818 56 €] 4.634.590,33 €
11. = Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit -663.521,75 €| -277.64119€ 238.451 53 €
12. sonstige Steuern 429.071,80 € 298.641,48 € 208.202,76 €
13. = Jahresgewinn -1.092.593 55 €| -576.282,67 € 30.248,77 €

Stand: 31.12.2013
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Angaben zu Beteiligungsverhéltnissen:

Die Stadtbetriebe Siegburg ASR sind mit 94 % an der Stadtentwicklungsgesellschaft
Siegburg mbH beteiligt. Die weiteren 6 % halt die Kreisstadt Siegburg.

Angaben zum Personalbestand:
Im Jahr 2013 waren 177,75 Personen beschéftigt.
Kennzahlen:

e  Anlagenintensitat = 95,19%
(= Anlagenvermdgen : Vermégen)

e  Eigenkapitalquote = 19,20%
(= Eigenkapital : Kapital)

e  Forderungsumschlaghaufigkeit = 7,1
(= Umsatzerlése : @ Lieferforderungen

e  Dynamischer Verschuldungsgrad = 18,2
(= Fremdkapital : operativer Cash Flow)

e  Cashflow aus der laufenden Geschéftstatigkeit = 1.928 T€
e  Cashflow aus der Investitionstatigkeit = -42.686 T€

e  Cashflow aus der Finanzierungstatigkeit = 43.225 T€

e  Finanzmittelfonds am Ende der Periode = 2.223 T€

e  (J Eigenkapital = 41.550 T€
(= Anfangs-/Endbestand)/2)

. Betriebsergebnis (EBIT) = 7.915 T€
e  Jahresergebnis =-1.093 T€

e  (J Gesamtkapital = 195.571 T€
(=Anfangs-/endbestand)/2)

Angaben zu wesentlichen Leistungsbeziehungen:
Zwischen der Kreisstadt Siegburg und den Stadtbetrieben Siegburg ASR finden
Finanzstrdme in beide Richtungen statt. So erhélt die A6R einen jahrlichen Zuschuss zum

laufenden Geschaftsbetrieb. Die Stadt erhéalt unter anderem Zahlungen aus Miete, Pacht,
Grundsteuer, Gewerbesteuer und Kostenerstattung fir diverse Aufwendungen.

Stand: 31.12.2013
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KRANKENHAUS SIEGBURG
BESITZGESELLSCHAFT MBH

Organe:

Geschaftsflihrer:
Herr André Kuchheuser
Aufsichtsrat:

Herr Eckhard Schwill (Vorsitzender)
Herr Hans-Christian Mai

Herr Michael Rémer

Herr Heinz-Willi Hover

Herr Charly Halft

Frau Birgit Meyer

Herr Jirgen Peter

Herr Harald Eichner

Herr Frank Sauerzweig

Herr Andreas Mast

Gesellschafterversammlung:
Herr JUrgen Becker
Offentlicher Unternehmenszweck:

Zweck der Gesellschaft ist das Halten und Verwalten der fir den Betrieb des
Krankenhauses Siegburg genutzten Immobilien, sowie die Beteiligung an gemeinnitzigen
Einrichtungen der Altenpflege.

Erreichen des offentlichen Zweckes:

Die Geschéftstatigkeit der Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH im Geschéftsjahr
2013 bestand ausschlieBlich in der Verpachtung der Krankenhausimmobilie in der
Siegburger Innenstadt an die HELIOS Klinikum Siegburg GmbH und dem Halten der
Beteiligung an der Seniorenzentrum Siegburg GmbH. Der Vertrag mit der HELIOS Klinikum
Siegburg GmbH (ber den Verkauf der Krankenhausimmobilien wurde am 10.12.2007 mit
mehreren aufschiebenden Bedingungen geschlossen. Diese waren am 29.4.2010 alle
eingetreten und der Kaufvertrag wurde wirksam. Mit dem Datum der Kaufpreiszahlung zum
12.5.2010 wurde die HELIOS Klinikum Siegburg GmbH Eigentiimerin der Immobilie. Zum
gleichen Zeitpunkt trat die Stadt Siegburg vereinbarungsgemaB (Ratsbeschluss vom
25.3.2010) in die noch valutierenden Darlehen ein, um den Uberschuldungstatbestand fir
die GmbH zu vermeiden.

Nach dem endgliltigen Vollzug des Kaufvertrages tber die Krankenhausimmobilie reduziert
sich der tatsachliche Gegenstand des Unternehmens lediglich auf das Halten der
Beteiligung an der Seniorenzentrum Siegburg GmbH.

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermbgen 1.312.13348 €[  1.312.13348€[ 1.312.133,48 €
l. Immaterielle Vermdgensgegensténde 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Il. Sachanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Finanzanlagen 1.312.133,48 € 1.312.133,48 € 1.312.133,48 €
B. Umlaufvermogen 300.661,85 € 348.626,34 € 445,555 37 €
l. Vorrite 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Il. Forderungen und sonst. Vermégensgegensténde 14.980,61 € 18.186,76 € 21.267,96 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 285.681,24 € 330.439,58 € 424,287 41 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 214,20 € 214,20 € 748,18 €
D. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 1.613.009,53 € 1.660.974,02 € 1.758.437,03 €

A. Eigenkapital

1.526.009,17 €

1.518.696,25 €

1.632.559,88 €

l. Gezeichnetes Kapital

1.590.000,00 €

1.590.000,00 €

1.590.000,00 €

Il. Kapitalriicklage

10.148.185,17 €

10.148.185,17 €

10.148.185,17 €

lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag -10.219.488,92 €] -10.105.625,29 €] -10.208.757,37 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 7.312,92 € -113.863,63 € 103.132,08 €
VI. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00€ 0,00 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 68.180,00 € 66.102,81 € 83.389,60 €
D. Verbindlichkeiten 18.820,36 € 76.174,96 € 42.487 55 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Bilanzsumme

1.613.009,53 €

1.660.974,02 €

1.758.437,03 €

Angaben zu Beteiligungsverhéltnissen:

Die Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH ist zu 100 % an der Altenheim Siegburg

GmbH beteiligt.

Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerldse 0,00 € 0,00 € 0,00 €
2. sonstige betriebliche Erirage 114,376,50 € 54.950,91 € 209.169,62 €
3. Materialaufwand 0,00 € 0,00 € 0,00 €
4. Personalaufwand 11.327,07 € 11.316,48 € 11.303,04 €
5. Abschreibungen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
6. sonstige betriebliche Auiwendungen 96.846,63 €| 158.778,42 € 96.174,77 €
7. sonstige Zinsen und dhnliche Ertrage 1.110,09 € 1.279,55 € 1.440,27 €
8. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
9. = Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit 7.31292 €| -113.864,44 € 103.132,08 €
10. sonstige Steuern 0,00 € -0,81 € 0,00 €
11. = Jahresgewinn/-fehlbetrag 7.31292€| -113.863,63 € 103.132,08 €

Im Berichtsjahr war durchschnittlich 1 Mitarbeiter beschéftigt.

Stand: 31.12.2013
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STADTENTWICKLUNGSGESELLSCHAFT
SIEGBURG MBH

Organe:

Geschaftsflhrer:

Herr André Kuchheuser
Herr Ralf Reudenbach

Aufsichtsrat:

Herr Franz Huhn (Vors.)

Herr Jirgen Becker (stellv. Vors.)
Herr Klaus Stich (bis Mai 2013)

Herr Martin Rosorius

Herr Karl Kierdorf

Herr Philipp Starke (bis 24.06.2014)
Herr Frank Sauerzweig

Frau Margret Werner (bis 24.06.2014)
Herr Hans Werner Muller

Herr Michael Solf (seit 13.06.2013)
Herr Stefan Rosemann (ab 24.06.2014)
Frau Sigrid Haas (ab 24.06.2014)

Gesellschafterversammlung:
Herr Eckhard Schwill
Gesellschafterausschuss:
Herr Eckhard Schwill (Vors.)
Unternehmenszweck:

Gegenstand der Gesellschaft ist es, die Entwicklung der wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Struktur im Gebiet der Stadt Siegburg zu férdern.

Nach der rlickwirkenden Verschmelzung der ,Betreutes Wohnen Siegburg GmbH* mit der
SEG zum 31.12.20083 gehort auch die langfristige Steuerung, Verwaltung und Vermietung,
vorrangig von betreuten Seniorenwohnungen, ferner anderweitige Vermietungen und alle
damit zusammenhangenden Tatigkeiten zum Unternehmenszweck.

Offentlicher Zweck:

Es handelt sich ausnahmslos um Leistungen, die im Aufgabenbereich der Stadt Siegburg

liegen und die eine im &ffentlichen Interesse gebotene Versorgung der Einwohner der Stadt
Siegburg zum Ziele hat.

Stand: 31.12.2013
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Erreichen des offentlichen Zweckes:

Die Gesellschaft ist insbesondere berechtigt:

e Grundstlicke zu erwerben, zu verduBern, zu vermitteln oder zu verpachten sowie
grundstlicksgleiche Rechte zu erwerben, zu begriinden, zu verdufB3ern und aufzuheben,

e zur Planung, Vorbereitung und Durchfiihrung von ErschlieBungs-, Hoch- und
TiefbaumaBnahmen,

o flr die Ansiedlung von Gewerbebetrieben jeglicher Art, Instituten oder &ahnlicher
Einrichtungen zu werben und die Einrichtungen, die sich im Gebiet der Stadt Siegburg
ansiedeln wollen oder angesiedelt haben, bei der Beschaffung von Immobilien, Objekten,
Wohnungen, Krediten usw. zu unterstiitzen,

o die FUhrung stadtischer Betriebe und/oder Einrichtungen zu (bernehmen.

Im Jahr 2013 wurden hierzu durch die Stadtentwicklungsgesellschaft u.a. folgende Projekte
verwirklicht bzw. befinden sich in der Planungsphase:

Vermietung und Verpachtung der im Eigentum der Stadtentwicklungsgesellschaft stehenden
Grundstilicke bzw. Gebaude.

Verhandlungen zur Ansiedlung von Gewerbetrieben im Stadigebiet Siegburg sowie
Bereitstellung von eigenen Grundstiicken oder Vermittlung von Fremdgrundstiicken.
Betreuung bei der Durchfliihrung der vertraglichen und planungsrechtlichen Regelungen.

Flhrung, Verwaltung und Unterhaltung des Hallen- und Freibades an der ZeithstraBe bis
zum 1.6.2008. Aufgrund dringender Sanierungsmalnahmen hat die
Stadtentwicklungsgesellschaft den Betrieb und die Unterhaltung des Freizeitoades im
Rahmen eines Erbbaurechts- und Dienstleistungskonzessionsvertrages vom 23.11.2007 auf
den privaten Investor ,s.a.b. Gesundheits- und Erebnispark Siegburg GmbH* zum 2.6.2008
Ubertragen. Es verbleiben die gemaB Personaliiberleitungsvertrag festgeschriebenen
Zahlungen von Personalkosten, die der Gesellschaft zu 100 % von dem Investor erstattet
werden.

Betreibung des Parkzentrums ,Rhein-Sieg-Halle®.
Gebaudeunterhaltung fir die im Jahr 2006 auf dem ,Rhenag-Geléande* zwischen Ringstralie
und BachstraBe fertig gestellte Stadthalle.

Die Stadtentwicklungsgesellschaft verwaltet im Rahmen des Konzeptes ,Betreutes Wohnen*
in dem Objekt Kleiberg 20 17 Wohneinheiten. Die Ende 1998 zwischen der Gesellschaft und
den jeweiligen Wohnungseigentimern im Objekt Kleiberg 20 geschlossenen Bautrager-
Kaufvertrage mit gewerblichem Zwischenmietvertrag wurden zum 31.12.2010 aufgehoben.
Die Eigentiimer fihren das Konzept ,Betreutes Wohnen* seit dem 1.1.2011 in eigener Regie
fort.

Mit  Vertrag vom 21.8.2007 zwischen der Kreisstadt Siegburg und der
Stadtentwicklungsgesellschaft wurde ab dem 1.1.2008 die Betriebsfilhrung im
kaufmannischen und technischen Bereich fir das Sondervermégen Abwasserwerk der
Kreisstadt Siegburg Gbernommen. Bedingt durch den Ubergang der eigenbetriebsahnlichen
Einrichtung ,Abwasserwerk der Kreisstadt Siegburg” auf die Stadtbetriebe Siegburg AGR
zum 1.1.2011 wurde der Betriebsfihrungsvertrag Uber die Ubernahme der Betriebsflihrung
fir das Sondervermégen Abwasserwerk der Kreisstadt Siegburg aufgehoben.

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Aufwendungen fiir die Ingangsetzung und
Erweiterung des Geschéftsbetriebes 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Anlagevermégen 36.807.014,44 €] 38.521.548,85 €| 39.839.568,08 €
l. Immaterielle Vermdgensgegensténde 1.085,00 € 5.392,00 € 10.400,00 €
Il. Sachanlagen 36.805.929,44 €] 38.516.156,85 €| 39.829.168,08 €
lll. Finanzanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Umlaufvermégen 19.490.997,62 €] 20.605.877,92 €| 19.821.037,56 €
l. Vorréte 18.830.030,40 €] 18.830.030,40 €| 18.617.434,62 €
Il. Forderungen und sonst.
Vermogensgegenstande 528.460,86 €] 1.758.426,83€| 1.168.899,19 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 132.506,36 € 17.420,69 € 34.703,75 €
D. Rechnungsabgrenzungsposten 61.813,73 € 82.651,29 € 86.178,63 €
E. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 56.359.825,79 €] 59.210.078,06 €] 59.746.784,27 €
A. Eigenkapital 2.729.146,84 €| 2.212.752,53 € 918.304,53 €
l. Gezeichnetes Kapital 25.564,59 € 25.564,59 € 25.564,59 €
Il. Kapitalriicklage 5.687.187,94 €| 5.092.739,94 €| 3.427.870,24 €
lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag -2.983.605,69 €| -2.905.552,00€| -2.535.130,30€
VL. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 233.178,32 € 265.365,23 € 422.130,93 €
D. Verbindlichkeiten 53.380.858,86 €| 56.666.199,50 €| 58.328.588,01 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 16.641,77 € 65.760,80 € 77.760,80 €
Bilanzsumme 56.359.825,79 €] 59.210.078,06 €] 59.746.784,27 €
Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlése 2.122.270,34 €| 2.247.941,87 €| 2.720.904,08 €
2. sonstige betriebliche Ertrage 477.855,66 € 313.220,58 € 912.112,55 €
3. Materialaufwand 237.990,47 € 338.203,93 € 279.577,50 €
4. Personalaufwand 176.448,53 € 169.759,00 € 199.961,25 €

5. Abschreibungen

1.079.943,59 €

1.173.320,86 €

1.123.130,25 €

6. sonstige betriebliche Aufwendungen

1.613.867,18 €

1.247.074,87 €

1.215.142,13 €

7. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrége 1.159,49 € 1.199,10 € 1.329,43 €
8. Zinsen und dhnliche Aufwendungen 2.343.666,29 €| 2.473.886,92 €| 2.591.244 28 €
9. = Ergebnis der gewéhnlichen Geschéftstétigkel -2.914.943,38 €| -2.839.884,03 € -2.374.553,38 €
10. sonstige Steuern 68.662,31 € 65.667,97 € 160.576,92 €
11. = Jahresgewinn/-fehlbetrag -2.983.605,69 €| -2.905.552,00 €| -2.535.130,30 €

Angaben zu Beteiligungsverhéltnissen:

Die Stadtentwicklungsgesellschaft Siegburg mbH hélt keine weiteren Beteiligungen.

Angaben zum Personalbestand:
Im Jahr 2013 waren 17 Personen beschaftigt.

Stand: 31.12.2013
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SIEGBURGER PARKBETRIEBS
GwvBH

Organe:

Geschaftsfuhrer:

Herr Glnther Haller

Aufsichtsrat:

Vorsitzender: Herr Bahram Zamani

Vertreter der Stadt:

Herr Franz Huhn

Herr Martin Rosorius
Herr Clemens Bruch
Herr Harald Eichner

Vertreter der Parkgemeinschatft:

Herr Bahram Zamani

Herr Werner Moll

Herr Winfried Schneller
Gesellschafterversammlung:

Vertreter der Stadt:

Herr Eckhard Schwill

Vertreter der Parkgemeinschaft:

Herr Klaus Werner
Unternehmenszweck:

Unternehmenszweck ist der Betrieb eigener und gepachteter Garagenanlagen und
sonstiger Parkflachen in Siegburg.

Offentlicher Zweck:

Bereitstellung von ausreichendem, kostengtinstigem Parkraum im Innenstadtbereich.

Stand: 31.12.2013
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Erreichen des offentlichen Zweckes:
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Die rd. 700 Stellplatze der Parkzentren Holzgasse und KaiserstraBe wurden neben den
Dauerparkern von insgesamt 233.800 Kurzparkern genutzt.

Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Austehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Aufwendungen fiir Ingangsetzung und Erweiterung des 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Anlagevermdgen 17.861,50 €] 18.581,50€| 22.258,00€
l. Immaterielle Vermégensgegensténde 0,00 € 0,00 € 0,00 €
ll. Sachanlagen 14.361,50 €] 15.081,50 €] 18.758,00 €
lll. Finanzanlagen 3.500,00 € 3.500,00 € 3.500,00 €
D. Umlaufvermégen 174.097 54 €] 132.092,25 €] 121.900,80 €
I. Vorrite 3.293,88€| 350142€ 2.96281¢€
Il. Forderungen und sonst. Vermoégensgegenstande 73.726,25 €| 87.885,27 €| 37.475,96 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 97.077,41 €| 40.705,56 €| 81.462,03 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 412580 €| 11.239,93 € 5.993,58 €
F. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 196.084,84 €| 161.913,68 €| 150.152,38 €
A. Eigenkapital 14.739,97 €| 14.739,97 €| 14.739,97 €
l. Gezeichnetes Kapital 14.060,52 €| 14.060,52 €] 14.060,52 €
Il Kapitalriicklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 679,45 € 679,45 € 679,45 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
VI. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 17.508,23 €] 16.886,24 €| 12.808,28 €
D. Verbindlichkeiten 163.746,30 €| 130.287,47 €| 122.544 13 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 90,34 € 0,00 € 60,00 €
Bilanzsumme 196.084,84 €| 161.913,68 €| 150.152,38 €

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlése 738.475,52 €] 658.084,95 €| 666.696,94 €
2. sonstige betriebliche Erirage 5.445,66 € 8.234,82€| 10.863,44 €
3. Materialaufwand 396.513,79 €] 349.676,18 €| 350.616,07 €
4. Personalaufwand 246.505,09 €| 239.274,11 €| 228.264,57 €
5. Abschreibungen 423993€ 4.14119€] 2.604,14 €
6. sonstige betriebliche Aufwendungen 126.289,41 €| 109.894,31 €| 89.41726 €
7. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 73,74 € 0,00 € 0,00€
8. Zinsen und édhnliche Aufwendungen 459,93 € 332,65 € 518,13 €
9. = Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkei{ -30.013,23 €] -36.998,67 € 6.140,21 €
10. sonstige Steuern 66.021,38 €] 72.066,38 €| 35.693,23 €
11. = Jahresgewinn/-fehlbetrag 0,00€ 0,00€ 0,00€

Mitgesellschafter:

Neben der Beteiligung der Kreisstadt Siegburg besteht an der Siegburger Parkbetriebs
GmbH eine Beteiligung der Parkgemeinschaft Siegburg e.V. die sich wie folgt darstellt:

Gesellschafter wertmaBiger Anteil

Kreisstadt Siegburg 12,782,30 €
Parkgemeinschaft Siegburg e.V. 12,782,29 €
25.564,59 €

relativer Anteil

50,00 %
50.00 %
100,00 %

Beteiligungen:
Stadtmarketing Siegburg GmbH

Zahlungsverkehr:

Seitens der Stadt Siegburg erfolgen je nach Ergebnissituation Zahlungen an die Siegburger
Parkbetriebs GmbH zwecks Ergebnisausgleich. Diese Zahlungen betrugen in den Jahren

2011 bis 2013:

2011: 29.553,02 €
2012: 72.066,38 €
2013: 55.516,90 €

Stand: 31.12.2013
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PAULINE VON MALLINCKRODT GMBH,

SIEGBURG
Organe:
Geschaftsfuhrer:
Herr Dieter Gessner
Gesellschafterversammlung:
Vertreter:

Fir die Kreisstadt Siegburg:
Dr. Norbert Krudewig

Fiir die Kongregation der Schwestern der
Christlichen Liebe in Paderborn:
Provinzialoberin

Schwester Agathe Schuppert

Fir die Kirchengemeinde St. Servatius:
Frau Elisabeth Willscheid

Unternehmenszweck:

Frau Nicole WaloRBek

Herr Karl-Josef Trachternach

Herr Dr. Wolfgang Baum

Gegenstand des Unternehmens ist die Unterhaltung eines Heimes zur standigen oder vor-
Ubergehenden Unterbringung von hilfsbedlirftigen Kindern und Jugendlichen, deren Erzie-

hung, Betreuung und Verpflegung.
Offentlicher Zweck:
Siehe Unternehmenszweck

Erreichen des offentlichen Zweckes:

Es wurde ein ausreichendes Leistungsspektrum angeboten. Uber die Grundziele und deren
Umsetzung wird durch die Gesellschaft eine umfangreiche Leistungsbeschreibung und
Qualitatsentwicklung erstellt und st&ndig fortgeschrieben.

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermégen 5.064.053,39 €] 5.184.200,47 €| 5.270.660,95 €
l. Inmaterielle Vermégensgegenstinde 12.091,70 € 14.456,00 € 17.007,00 €
Il. Sachanlagen 4.971.750,12 €| 5.084.949,39 €| 5.164.275,36 €
lll. Finanzanlagen 80.211,57 € 84.795,08 € 89.378,59 €
B. Umlaufvermégen 2.209.582,80 €] 1.865.010,76 €| 1.700.068,09 €
l. Vorrate 13.840,02 € 14.260,69 € 13.901,12 €
Il. Forderungen und sonst. Vermégensgegensténd] 785.751,56 €] 905.936,80 €| 717.793,38 €
lil. Wertpapiere 214.175,07 €| 215.15558 €| 212.049,42 €
IV. Kassenbestand 1.195.816 15 €| 729.65769€| 756.32417 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 238,11 € 190,49 €
D. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 7.273.636,19 €] 7.049.449 34 €| 6.970.919,53 €

A. Eigenkapital

3.664.846,51 €

3.461.089,81 €

3.221.852,07 €

l. Gezeichnetes Kapital 766.937,82 €| 766.937,82 €| 766.937,82 €
Il. Kapitalriicklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lil. Gewinnriicklagen 2.694.151,99 €| 2.454.914 25 €| 2.275.136,49 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 203.756,70 €| 239.237,74 €| 179.777,76 €
VI. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Sonderposten 667.418,55 €| 695.12668 €| 722.332,25€
C. Riickstellungen 653.448 51 €] 468.079,27 €| 396.542,43 €
D. Verbindlichkeiten 2.250.584 20 €| 2.390.655,71 €| 2.626.899,36 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 37.338,42 € 34.497,87 € 3.293,42 €
Bilanzsumme 7.273.636,19 €] 7.049.449 34 €| 6.970.919,53 €
Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlose 7.304.710,24 €| 6.706.558,07 €| 6.546.524,76 €
2. sonstige betriebliche Ertrage 642.82749 €| 612.52519€| 369.309,25 €
3. Materialaufwand 441,665,809 €| 420.037,00€] 397.268,33 €
4. Personalaufwand 5.881.683,91 €| 5.472.781,76 €| 5.048.920,08 €
5. Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten aus Z 28.308,13€| 32.516,86 €] 36.513,00 €
6. Abschreibungen 349.32227 €| 348.41736€| 331.219,51€
7. sonstige betriebliche Aufwendungen 1.033.725,66 €] 796.336,73€| 914.74589 €
8. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrdge 11.771,99 € 12.744 42 € 12.265,84 €
9. Abschreibungen auf Finanzanlagen u. Wertpapiere 980,51 € 883,84 € 4.790,98 €
10. Zinsen und dhnliche Aufwendungen 76.482 91 € 86.650,11 € 87.890,30 €
11. = Ergebnis der gew6hnlichen Geschéftstéatigkeit 203.756,70 €| 239.237,74€| 179.777,76 €
12. + auBerordentliche Ertrdge 0,00 € 0,00 € 0,00 €
13. = Jahresgewinn/-fehlbetrag 203.756,70 €| 239.237,74 €| 179.777,76 €

Stand: 31.12.2013
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Mitgesellschafter:

Neben der Beteiligung der Kreisstadt Siegburg an der Kinderheim Pauline von Mallinckrodt
GmbH bestehen noch weitere Beteiligungen, die sich wie folgt darstellen:

Gesellschafter wertmaBiger Anteil relativer Anteil

Kreisstadt Siegburg 191.734,46 € 25,00 %

Kirchengemeinde St. Servatius 383.468,92 € 50,00 %

Kongregation der Schwestern der

Christlichen Liebe in Paderborn 191.734.46 € 25.00 %
766.937,.82 € 100,00 %

Angaben zum Personalbestand:

Im Jahr 2013 waren durchschnittlich 164 Mitarbeiter beschéftigt.

Stand: 31.12.2013
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GEMEINNUTZIGE BAUGENOSSENSCHAFT

EG SIEGBURG
Organe:
Vorstand:
Herr Volker Gordes hauptamtlich/geschéftsfiihrend
Herr Heinz Neumann nebenamtlich
Aufsichtsrat:
Herr Jirgen Wipperfirth (Vorsitzender)
Frau Ursula Bauerle (stellv. Vorsitzende)

Herr Oliver Hontsch

Herr Hans-Georg Schult

Herr Gernot Birck (bis 24.06.2013)
Eckhard Schwill (ab 24.06.2013)

Mitgliederversammlung: umfasst alle Mitglieder (1.129 Personen)
Unternehmenszweck:

Vorrangig eine gute, sichere und sozial verantwortbare Wohnungsversorgung (gemeinniitzi-
ger Zweck) der Mitglieder der Genossenschaft. (§ 2 Abs. 1 der Satzung)

Offentlicher Zweck:

Errichtung preisglinstigen Wohnraums flr breite Schichten der Bevélkerung unter
Finanzierung mit Mitteln aus 6ffentlichen Haushalten.

Erreichen des 6ffentlichen Zweckes:

Durch zeitgemaBe, umfangreiche SanierungsmaBnahmen konnte der Bestand an
glnstigem Wohnraum gehalten werden. Neben standigen Verbesserungen und
Modernisierungen aus Anlass von Reparaturen werden die Wohnungen im Zuge von
Mieterwechseln grundsatzlich umfassend saniert. Ein erheblicher Anteil der Wohnungen
stammt aus den 50er und frihern 60er Jahren. Folglich wurden u. a. :

- Steinholzbdden durch schwimmenden Estrich und Kunststoff-Bodenbelag ersetzt

- Tlren und Tarrahmen entfernt und durch Stahlzargen und Normtlren ersetzt

- Wohnungsabschlusstiiren gegen einbruchsichere Tliren ersetzt

- Gasthermen (Heizung und Warmwasser) in den Keller verlegt

- Elektroinstallationen erneuert und erweitert (mit Starkstromanschluss)

- Sanitére Installationen Gberprift, ggf. erneuert/verandert

- Klichen und Bader gefliest / vorhandene Fliesen erneuert

- z. T. wurden Balkone versetzt und Wohnungszuschnitte verandert

- z. T. wurden die Haustiiranlagen mit Briefkdsten erneuert

- Sprech- und SchlieBanlagen eingebaut

- Warmedammungen verbessert

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermégen 28.039.514,75 €| 28.637.699,45 €| 27.093.407,08 €
l. Inmaterielle Vermoégensgegensténde 6.501,00 € 9.119,00 € 12.468,00 €
Il. Sachanlagen 28.033.013,75 €| 28.628.580,45 €| 27.080.939,08 €
lil. Finanzanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €

B. Umlaufvermégen

3.341.874,29 €

3.611.217,98 €

3.859.118,37 €

l. Vorrite 1.577.984 10 €] 1.545.007,56 €| 1.551.503,75¢€
Il. Forderungen und sonst. Vermégensgegenstén 41.011,14 € 51.789,69 € 54.855,51 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 1.722.879,05€| 2.014.420,73€| 2.252.759,11 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.285,20 € 1.285,20 € 7.116,94 €
D. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 31.382.674,24 €| 32.250.202,63 €| 30.959.642 39 €
A. Eigenkapital 11.180.049,18 €] 10.755.20549 €| 10.221.118,39 €
l. Gezeichnetes Kapital 2.085.989,12 €| 2.084.325,64 €| 2.082.418,37 €
Il. Kapitalriicklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Gewinnriicklagen 0.048.156,42 €| 8.627.484,07 €| 8.094.738,41 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 45.903,64 € 43.395,78 € 43.961,61€
VI. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 48.158,03 € 48.435,75 € 45.040,85 €
D. Verbindlichkeiten 20.154.467 03 €| 21.446.561,39 €| 20.693.483,15 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 31.382.674,24 €| 32.250.202,63 €| 30.959.642 39 €
Kennzahlen:
Eigenkapitalquote: 35,2%
Cashflow aus Ifd. Geschaftstatigkeit: 1.083 T€
Cashflow aus Investitionstéatigkeit: -380 T€
Cashflow aus Finanzierungstatigkeit: -994T€
Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlose 5.623.656,13 €] 5.535.390,43 €| 5.328.616,42 €
2. Erh6hung des Bestandes an unfertigen Leistunge 32.976,54 € -6.496,19€| 127.504,45 €
3. andere aktivierte Eigenleistungen 30.341,00 € 48.000,00 € 42.000,00 €
4. sonstige betriebliche Ertrage 180.040,78 €| 155.568,71 €| 158.079,50 €
5. Aufwendungen fiir Hausbewirtschaftung 3.153.006,82 €| 2.997.888,43 €| 3.217.177,38 €
6. Personalaufwand 509.914,01 €| 475.098,96 €| 594.648,64 €
5. Abschreibungen 1.008.414,26 €] 988.242,38 €| 900.646,14 €
7. sonstige betriebliche Aufwendungen 228.296,85€| 142.10552€| 176.342,85€
8. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 9.820,59€| 15.110,24€| 16.038,78 €
9. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 51462214 €| 573.352,80€| 600.699,21€
10. = Ergebnis der gewohnlichen Geschaftstatigkeit | 462.580,96 €| 570.88510€) 182.724,93 €
11. Steuern vom Einkommen und Ertrag 0,00 € 0,00€ 0,00 €
12. sonstige Steuern 465,32 € 44532 € 545,32 €
13. = Jahresgewinn/-fehlbetrag 45.903,64 € 43.39578 € 43.961,61€

Stand: 31.12.2013
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Insgesamt bestehen bei 1.129 Mitgliedern 8.267 Geschéaftsanteile, von denen die Kreisstadt
Siegburg 351 Stlick halt.

Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 8 Mitarbeiter beschéftigt.

Stand: 31.12.2013
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STADTBAHNGESELLSCHAFT
RHEIN-SIEG MBH I.L.

Organe:

Geschaéftsfihrer/Liquidatoren:

Herr Reining
Herr Schwarze

Aufsichtsrat:

Der Aufsichtsrat wurde mit Vertrag vom 21.12.2009 aufgel®st. Seine Aufgaben werden
durch die Gesellschafterversammlung wargenommen.

Offentlicher Unternehmenszweck:

Gegenstand der Gesellschaft sind die Planung, der Bau und Betrieb einer Stadtbahn im
Verkehrsraum Koéln/Bonn. Zur Planung und Bauausfihrung innerhalb des jeweiligen Ge-
meindegebietes bedient sich die Gesellschaft der betroffenen Gemeinde. Auf den Teilbe-
reich Betrieb ist derzeit verzichtet worden; er wird von den drei in der Region tatigen Ver-
kehrsbetrieben durchgeflihrt. Die Gesellschaft dient ausschlieBlich dem 6ffentlichen
Nahverkehr.

Aufgrund veranderter Rahmenbedingungen haben sich jedoch die wirtschaftliche Situation
und die Zukunftsperspektive der Gesellschaft verschlechtert. Da wesentliche Anderungen in
den nachsten Jahren nicht zu erwarten und insbesondere neue gréBere Investitions- und
ZuschussmaBnahmen nicht absehbar sind, hat die Gesellschafterversammlung die
Auflésung der Gesellschaft mit Wirkung ab dem 01.01.2008 beschlossen.

Erreichen des o6ffentlichen Zweckes:
Die Stadtbahngesellschaft hat nur noch zur Aufgabe, Bau- und ZuschussmafBnahmen der

Vergangenheit entsprechend abzuwickeln. Sobald dies erfolgt ist, wird die Gesellschaft
liquidiert.

Stand: 31.12.2013
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Neben der Beteiligung der Kreisstadt Siegburg an der Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg
GmbH i.L. bestehen noch weitere Beteiligungen, die sich wie folgt darstellen:

Gesellschafter

wertmaBiger Anteil

relativer Anteil

Kreisstadt Siegburg 20.467,71 € 2,63 %
Stadt Koln 389.120,00 € 50,00 %
Bundesstadt Bonn 158.683,14 € 20,39 %
Stadt Brihl 25.604,10 € 3,29 %
Stadt Bergisch Gladbach 25.604,10 € 3,29 %
Stadt Bad Honnef 15.331,33 € 1,97 %
Stadt Kénigswinter 20.467,71 € 2,63 %
Stadt Wesseling 15.331,33 € 1,97 %
Stadt Hirth 30.740,48 € 3,95 %
Gemeinde Alfter 10.272,77 € 1,32 %
Stadt Bornheim 15.331,33 € 1,97 %
Stadt Sankt Augustin 20.467,71 € 2,63 %
Rhein-Sieg-Kreis 10.272,77 € 1,32 %
Rhein-Erft-Kreis 10.272,77 € 1,32 %
Stadt Niederkassel 10.272.77 € 1,32 %

778.240.00 € 100,00 %
Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011

A. Anlagevermo6gen 0,00 € 0,00 € 7.779,35 €
l. Immaterielle Vermdgensgegenstande 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Il. Sachanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Finanzanlagen 0,00 € 0,00 € 7.779,35 €
B. Umlaufvermdgen 349.891,88 € 540.366,68 € 538.974,47 €
l. Vorrate 153.340,23 € 153.340,23 €| 198.940,23 €
Il. Forderungen und sonst.
Vermégensgegenstande 67.403,80 € 205.519,13 € 71.915,77 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 129.147 85 € 181.507,32 €| 268.118,47 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
D. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 10.735.237,45 €] 3.699.246,43 €] 3.915.129,46 €

Bilanzsumme

11.085.129,33 €

4.239.613,11 €

4.461.883,28 €

A. Eigenkapital 0,00 € 0,00 € 0,00 €
l. Gezeichnetes Kapital 778.240,00 € 778.240,00 €| 778.240,00 €
Il. Kapitalriicklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Gewinnricklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
V. Jahresiiberschuss/ Jahrestehlbetrag -11.513.477 .45 €| -4.477.486,43 €| -4.693.369,46 €
VL. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 10.735.237,45 €| 3.699.246,43 €| 3.915.129,46 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 10.701.657,00 €| 3.903.322,86 €| 4.128.242,90 €
D. Verbindlichkeiten 383.472,33 € 336.290,25€| 333.640,38 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Bilanzsumme

11.085.129,33 €

4.239.613,11 €

4.461.883,28 €

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlose 0,00 € 51.026,00 € 0,00€
2. Veranderung des Bestands an unfertigen 000€  -45.600,00 € 7.99167 €
3. sonstige betriebliche Ertrage 10.062,50 € 5.018,84 € 44209 €
4. Materialaufwand 0,00 € 0,00 € 7.991,67 €
5. Personalaufwand 27.320,21 € 19.144 50 € 18.138,96 €
6. Abschreibungen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
7. sonstige betriebliche Aufwendungen 188.197,95 € 204.273,73 € 24410419 €
8. Ertrage aus Ausleihungen d. Finanzanlag( 0,00 € 62,24 € 93,31 €
9. Sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 0,00 € 428,68 € 1.599,19 €
10. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
11. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
12. = Ergebnis der gew6hnlichen Geschafts; -205.42566 €| -212.48247 €| -260.108,56 €
13. AuBerordentliche Aufwendungen -7.001.464,79 € -8.416,96 € -26.673,90 €
14. Sonstige Steuern 0,00€ 0,00€ 0,00€
15. = Jahresfehlbetrag -7.206.890,45€| -220.89943€| -282.782,46 €
16. Verlustvortrag -4.477.486,43 €| -4.693.369,46 €| -4.529.866,43 €
17. Entnahmen aus anderen Gewinnricklag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
17. Einzahlung von Gesellschafternachschij 170.899,43 € 436.782,46 € 123.279,43 €
18. = Bilanzverlust -11.513.477,45 €| -4.477.486,43 €| -4.693.369,46 €
Im Berichtsjahr waren durchschnittlich 3 Mitarbeiter beschaftigt.
Die Gesellschafterversammlung stimmte am 21.12.2009 der Anderung des

Gesellschaftsvertrages zu. Dieser sieht u.a. den Verzicht auf einen Aufsichtsrat vor. Die
Eintragung ist Handelsregister erfolgte am 02.03.2010.

Zahlungsverkehr:

Es erfolgen jahrliche Zahlungen seitens der beteiligten Kommunen um den Bilanzverlust
auszugleichen. Diese erfolgen proportional zu den prozentualen Anteilen der Kommunen
an der Gesellschaft. Die Zahlungen der Jahre 2011 — 2013 lauteten wie folgt:

2011: 7.546,91 €
2012: 5.813,14 €
2013: 5.444 49 €

Stand: 31.12.2013
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BETRIEBSGESELLSCHAFT
RADIO BONN/RHEIN-SIEG GMBH

& COKG
Organe:
Geschaftsfihrer:
Herr Dietmar Henkel
Herr Wolfgang Schmitz-Vianden
Gesellschafterversammlung:
Stadt Bonn: Frau Kappel
Stadt Bornheim: Herr Dr. Kuhn
Stadt Meckenheim: Herr Spilles
Rhein-Sieg-Kreis: Herr Bausch
Stadt Siegburg: Herr Rosorius
RBR Rundfunk Beteiligungsgesellschaft
Bonn-Rhein-Sieg mbH & CO KG: Herr DuMont Schitte

Unternehmenszweck:

Gegenstand des Unternehmens ist die Wahrnehmung folgender Aufgaben, die sich aus
dem Landesrundfunkgesetz flir den Betrieb lokalen Rundfunks ergeben:

1.) Die zur Produktion und zur Verbreitung des lokalen Rundfunks erforderlichen techni-
schen Einrichtungen zu beschaffen und dem Vertragspartner zur Verfigung zu stellen;

2.) Dem Vertragspartner die zur Wahrnehmung seiner gesetzlichen und zur Vereinbarung
bestimmten Aufgaben erforderlichen Mittel in vertraglich bestimmtem Umfang zur Ver-
flgung zu stellen;

3.) Fur den Vertragspartner den in § 24 Abs. 4 Satz 1 LRG genannten Gruppen Produkti-
onshilfen zur Verfligung zu stellen;

4.) Hérfunkwerbung zu verbreiten.

Offentlicher Zweck:

Siehe Unternehmenszweck

Erreichen des o6ffentlichen Zweckes:

Die erforderlichen Mittel und Produktionshilfen wurden zur Verfligung gestellt. Auch die
nach dem Landesrundfunkgesetz vorgeschriebene Ubernahme der Kosten der
Veranstaltergemeinschaft Radio Bonn/Rhein-Sieg e.V. st erfolgt. Die mit der

Veranstaltergemeinschaft  abgestimmten  WerbemaBnahmen  wurden  vollsténdig
durchgeflhrt.

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermdgen 289.49559€| 335817,59€| 135.117,59+¢€
l. Inmaterielle Vermégensgegenstéande 9.110,00 € 357,00 € 515,00 €
Il. Sachanlagen 254.821,00 €] 309.896,00 €] 384.617,00 €
lll. Finanzanlagen 25.564,59 € 25.564,59 € 25.564,59 €
B. Umlaufvermbgen 1.033.409,27 €| 995.929,21 €| 979.939,27 €
l. Vorréte 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Il. Forderungen und sonst.
Vermdgensgegenstande 1.032.91263 €| 995.519,08€| 979.721,02€
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 496,64 € 410,13 € 21825 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.250,00 € 1.750,00 € 2.250,00 €
D. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Bilanzsumme

1.324.154,86 €

1.333.496,80 €

1.201.093,66 €

A. Eigenkapital 511.291,88€| 511.29188€| 511.29188¢€
l. Gezeichnetes Kapital 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Il. Kapitalriicklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
VI. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 84.888,82 € 99.884,90€| 121.565,46 €
D. Verbindlichkeiten 727.97416 €| 722.320,02 €| 760.028,52 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €

Bilanzsumme

1.324.154,86 €

1.333.496,80 €

1.201.093,66 €

Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlose 2.985.517,18 €] 2.900.061,34 €| 3.077.764,06 €
2. sonstige betriebliche Ertrdge 68.456,63 € 74.582,15 € 58.989,65 €
3. Materialaufwand 0,00 € 0,00 € 0,00 €
4. Personalaufwand 5.270,06 € 7.208,42 € 1.097,97 €
5. Abschreibungen 62.355,32 € 83.821,27 € 75.221,53 €
6. sonstige betriebliche Aufwendungen 2.315.690,46 €| 2.230.530,17 €| 2.425.143,77 €
7. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrdge 250,30 € 41948 € 365,57 €
8. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 13.545,09 € 11.340,38 € 13.125,07 €
9. = Ergebnis der gewdhnlichen Geschéftstétigkeit 657.363,18 €] 642.162,73 €| 644.72457 €
10. auBerordentliche Ertrége 0,00 € 0,00 € 0,00 €
11. = auBerordentliches Ergebnis 0,00€ 0,00€ 0,00 €
12. sonstige Steuern 2.475,02 € 1.039,69 € 1.066,31 €
13. = Jahresgewinn 543.701,44 €] 538.729,04 €] 543.187,26 €

Mitgesellschafter:

Neben der Beteiligung der Kreisstadt Siegburg an der Betriebsgesellschaft Radio
Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co KG bestehen noch weitere Beteiligungen, die sich wie folgt

darstellen:

Stand: 31.12.2013
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Gesellschafter wertmaBiger Anteil relativer Anteil
Kreisstadt Siegburg 33.233,97 € 6,50 %
RBR Rundfunkbeteilungsgesellschaft
mbH & Co KG 383.468,91 € 75,00 %
Stadt Bonn/Stadtwerke Bonn 63.911,49 € 12,50 %
Rhein-Sieg-Kreis 25.564,59 € 5,00 %
Stadt Bornheim 2.556,46 € 0,50 %
Stadt Meckenheim 2.556,46 € 0.50 %
511.291,88 € 100,00 %

Angaben zum Personalbestand
Im Jahr 2013 waren durchschnittlich 3 Mitarbeiter beschéftigt.
Zahlungsverkehr:

Seitens der Betriebsgesellschaft erfolgen jahrlich anteilige Gewinnausschiittungen. Diese
betrugen fir die Jahre 2011 bis 2013:

2011: 35.662,25 €
2012: 35.892,82 €
2013: 36.611,87 €

Stand: 31.12.2013
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STADTMARKETING SIEGBURG GmBH

Organe:

Geschaftsflhrer:
Herr André Kuchheuser
Aufsichtsrat:

Herr Michael Schmandt (Vorsitzender)
Herr Martin Rosorius (stellv. Vorsitzender)
Herr Ralf Reudenbach

Herr Ferdinand Biichel

Herr Lothar Stauch

Frau Elisabeth Willscheid

Herr Frank Sauerzweig

Frau Doris Romer

Herr Dirk Bellmann

Herr Detlef Dambdck

Herr Christoph-Konrad Machens

Herr Karl-Heinz Grunge

Gesellschafterversammlung:

Frau Maria Burgemeister
(Kreisstadt Siegburg)

Frau Andrea Grabowsky
(Stadtmarketing Siegburg e.V.)

Herr Karl Heinz Homen
(Verkehrsverein Siegburg)

Herr Giinther Haller
(Siegburger Parkbetriebs GmbH)

Unternehmenszweck:
Zweck der Gesellschaft ist die Erarbeitung, Verbreitung und Umsetzung von Konzepten

bzw. MaBnahmen, die dazu geeignet sind, die Wirtschaftskraft und die Lebensqualitat in
Siegburg zu erhalten und zu verbessern.

Stand: 31.12.2013
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Offentlicher Zweck:
Siehe Unternehmenszweck
Erreichen des offentlichen Zweckes:

In  Zusammenarbeit mit verschiedenen Organisationen der Wirtschaftsférderung
(Stadtmarketing Siegburg e.V., Verkehrsverein e.V., Stadtentwicklungsgesellschaft
Siegburg mbH u.s.w.) hat die Stadtmarketing Siegburg GmbH im Jahr 2013 zahlreiche
MaBnahmen durchgeflihrt, um den Standort Siegburg zu starken und werblich
herauszustellen. Besonders verwiesen wird auf die Veranstaltung von drei verkaufsoffenen
Sonntagen, zwei Franzdsischen Markten, die Einfihrung des ,Langen Donnerstags®, die
Vorbereitung des Winter- und des Sommerschlussverkaufs, die Weihnachtsbeleuchtung
und auf zahlreiche WerbemaBnahmen in den Printmedien sowie in Radio Bonn-Rhein-Sieg.

Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermégen 4.062,00€] 5.159,00 €[ 6.256,00 €
l. Inmaterielle Vermégensgegenstiande 142,00 € 172,00 € 202,00 €
Il. Sachanlagen 3.920,00 €| 4.987,00€| 6.054,00 €
lll. Finanzanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Umlaufvermégen 36.412,20 €| 49.422,62 €] 54.859,47 €
l. Vorrate 0,00 € 0,00 € 845,00 €
Il. Forderungen und sonst. Vermdégensgegenstinde 17.646,00 €[ 8.088,72€| 1.036,01€
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 18.766,20 €] 41.333,90 €| 52.978,46 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
D. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 40.474,20€| 54.581,62 €| 61.11547 €
A. Eigenkapital 24.680,99 €| 41.689,24 €| 48.255,28 €
l. Gezeichnetes Kapital 50.000,00 €] 50.000,00 €] 50.000,00 €
II. Kapitalriicklage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag -8.310,76 €| -1.744,72 €| -1.064,60 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag -17.008,25 €| -6.566,04 € -680,12 €
VL. Nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
B. Sonderposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
C. Riickstellungen 2.356,00€| 2.307,03€] 2.472,03€
D. Verbindlichkeiten 13.437,21 €| 10.585,35€] 10.388,16 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 40.474,20 €| 54.581,62 €| 61.11547 €

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013 2012 2011
1. Umsatzerlose 26.206,94 €| 26.804,09 €] 27.500,42 €
2. sonstige betriebliche Ertrage 39,13 € 34319 € 0,00 €
3. Materialaufwand 0,00 € 0,00 € 0,00 €
4. Personalaufwand 0,00 € 0,00 € 51,57 €
5. Abschreibungen 1.097,00 €[ 1.942,00€| 1.942,00€
6. sonstige betriebliche Aufwendungen 42.157,32 €] 31.787,56 €| 26.263,60 €
7. sonstige Zinsen und ahnliche Ertrage 0,00 € 14,35 € 76,63 €
8. Zinsen und &hnliche Aufwendungen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
9. = Ergebnis der gewdhnlichen Geschaftstatigkeit -17.008,25 €[ -6.567,93€| -680,12 €
10. auBerordentliche Ertrage 0,00 € 0,00 € 0,00 €
11. = auBerordentliches Ergebnis -17.008,25 €| -6.567,93€| -680,12¢€
12. sonstige Steuern 0,00 € 0,00 € 0,00 €
13. = Jahresgewinn -17.008,25 €| -6.566,04 €] -680,12€

Mitgesellschafter:

Neben der Beteiligung der Kreisstadt Siegburg an der Stadtmarketing Siegburg GmbH
bestehen noch weitere Beteiligungen, die sich wie folgt darstellen:

Gesellschafter

wertmaBiger Anteil

Kreisstadt Siegburg 25.000,00 €
Stadtmarketing Siegburg e.V. 14.500,00 €
Verkehrsverein Siegburg e.V. 7.000,00 €
Siegburger Parkbetriebsgesellschaft mbH 3.500,00 €

50.000,00 €

Angaben zum Personalbestand:

Im Jahr 2013 waren keine Mitarbeiter beschaftigt.

Stand: 31.12.2013
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Abschnitt B

Mittelbare Beteiligung

Stand: 31.12.2013
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SENIORENZENTRUM SIEGBURG GmBH

Organe:

Geschaftsfiihrer:

Herr André Kuchheuser
Frau Ludmilla Becker

Aufsichtsrat:

Der Aufsichtsrat wurde mit notariell beurkundetem Gesellschafterbeschluss vom
11.07.2002 aufgeldst. Die Funktionen des Aufsichtsrates nimmt die Gesellschafterin war.

Gesellschafter:

Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH, vertreten durch den Geschattsflhrer, Herrn
André Kuchheuser.

Unternehmenszweck:

Zweck der Gesellschaft sind die Errichtung und der Betrieb von Einrichtungen des
Gesundheitswesens, insbesondere der Altenhilfe.

Offentlicher Zweck:

Siehe Unternehmenszweck

Erreichen des o6ffentlichen Zweckes:

Der Unternehmens- und &ffentliche Zweck wurde insbesondere durch die Betreuung von
durchschnittlich 200 Bewohnern des Seniorenzentrums Am Hohen Ufer in der stationdren
Pflege erreicht. Daneben wurden ambulante Altenpflege insbesondere im Wohnheim des

Seniorenzentrums sowie offene Veranstaltungen fir Senioren vor allem kultureller Art
geboten.

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der wesentlichen Bilanzpositionen (Aktiva/Passiva):

2013 2012 2011
A. Anlagevermégen 1.445.608,03 €| 1.526.379,71 €] 1.619.397,90 €
l. Inmaterielle VermGgensgegenstande 20.552,00 € 31.279,00 € 35.326,00 €
Il. Sachanlagen 1.400.056,03 €| 1.470.100,71 €] 1.559.071,90 €
lll. Finanzanlagen 25.000,00 € 25.000,00 € 25.000,00 €
B. Umlaufvermdgen 1.897.777,23 €| 1.589.285,29 €| 1.268.237,39 €
l. Vorrate 11.991,43 € 6.207,38 € 12.946,34 €
Il. Forderungen und sonst. Vermégensgegenstan|  439.055,84 €] 289.075,58 €] 265.975,11 €
lll. Wertpapiere 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Kassenbestand 1.446.729,96 €| 1.294.002,33 €| 989.315,94 €
C. Rechnungsabgrenzungsposten 10.528,16 € 9.580,47 € 6.956,50 €
D. nicht durch EK gedeckter Fehlbetrag 0,00 € 0,00 € 0,00 €
Bilanzsumme 3.353.913,42 €| 3.125.245,47 €] 2.894.591,79 €

A. Eigenkapital

1.797.583,84 €

1.411.722,78 €

1.268.764,96 €

l. Gezeichnetes Kapital

1.022.600,00 €

1.022.600,00 €

1.022.600,00 €

Il. Kapitalriicklage 289.53348 €| 289.533,48€| 289.53348 €
lll. Gewinnriicklagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
IV. Gewinnvortrag/Verlustvortrag 99.589,30 €| -43.368,52 €| -279.753,88 €
V. Jahresiiberschuss/Jahresfehlbetrag 385.861,06 €| 142.957,82€| 236.385,36 €
B. Sonderposten 116.043,00 €] 132.190,00€| 142.455,00 €
C. Riickstellungen 135.483,97 €] 209.588,00€| 155.688,00 €
D. Verbindlichkeiten 1.068.472,45 €| 1.178.237,61 €| 1.145.72517 €
E. Rechnungsabgrenzungsposten 236.330,16 €| 193.507,08 €] 181.958,66 €
Bilanzsumme 3.353.913,42 €| 3.125.245,47 €| 2.894.591,79 €

Stand: 31.12.2013
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Darstellung der Gewinn- und Verlustrechnung:

2013

2012

2011

PflegeVG

1. Ertrége aus allgemeinen Pflegeleistungen gem.

4.736.412,83 €

4.651.388,16 €

4.527.595,80 €

2. Ertrdge aus Unterkunft und Verpflegung

2.248.45581 €

2.184.48533 €

2.178.948,00 €

3. Ertrage aus Zusatzleistungen und
Transportleistungen nach PflegeVG

147.119,50 €

142.081,00 €

132.480,00 €

4. Ertrége aus Leistungen, nicht PflegeVG

296.070,70 €

238.966,33 €

216.772,54 €

5. Ertrage aus gesonderter Berechnung von
Investitionskosten ggii. Pflegebediirftigen

1.798.728,89 €

1.791.841,78 €

1.754.361,21 €

6. Andere aktivierte Eigenleistung 65,20 € 9.398,76 € 1.218,51 €
7. sonstige betriebliche Ertrage 1.140.088,24 €| 981.892,17 €| 969.998,02 €
8. Materialaufwand 2.219.870,19 €] 2.991.743,32 €| 3.638.446,80 €
9. Personalaufwand 4.987.528,47 €] 3.978.359,78 €] 3.168.848,23 €
10. Aufwendungen fiir zentrale Dienstleistungen 5.185,03 € 3.847,82 € 1.456,85 €
11. Steuern, Abgaben, Versicherungen 319.840,53€| 215.236,28€] 129.307,94 €
12. Mieten, Pachten, Leasing 2.220.402,62 €| 2.230.522,99 €| 2.189.946,04 €
13. Ertrage aus der Auflésung von Sonderposten 16.147,00 € 14.265,00 € 15.107,00 €
14. Abschreibungen 21754314 €| 230.02929€| 205.217,40¢€
15. Aufwendungen fiir Instandhaltung und

Instandsetzung 241.124,00 €| 244.044,02€| 248.47422€
16. sonstige betriebliche Aufwendungen 24.771,64 € 34.824,89 € 27.364,44 €
17. Ertrdge aus Finanzanlagen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
18. sonstige Zinsen und &hnliche Ertrage 865,98 € 3.737,33 € 5.044,18 €
19. Zinsen und ahnliche Aufwendungen 26.700,55 € 27.832,07 € 28.918,38 €
20. = Ergebnis der gew6hnlichen

Geschaftstatigkeit 120.987,98 € 61.61540€) 163.545,59 €
21, auBerordentliche Ertrage 243.773,08 € 63.842 42 € 72.839,77 €
22, auBerordentliche Aufwendungen 0,00 € 0,00 € 0,00 €
23. weitere Ertrage 21.100,00 € 17.500,00 € 0,00 €
24, = auBerordentliches Ergebnis 264.873,08 € 81.342,42 € 72.839,77 €
25. sonstige Steuern 0,00 € 0,00 € 0,00 €
26. = Jahresgewinn 385.861,06 €] 142.957,82€| 236.385,36 €

Angaben zum Personalbestand:

Im Jahr 2013 waren 146 Mitarbeiter beschéftigt.

Stand: 31.12.2013
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DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG

Wirtschaftsprifungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

Kreisstadt Siegburg

Politische Verhaltnisse

Kommune: Die Kreisstadt Siegburg liegt rechtsrheinisch in ei-
nem sidostlichen Ausléaufer der Kdlner Bucht und
ist seit dem Jahr 1969 Kreisstadt des
Rhein-Sieg-Kreises.

Stadtrat: Der Stadtrat der Kreisstadt Siegburg besteht aus
44 Mitgliedern und ist fir 5 Jahre bis zum Herbst
2014 gewahlt.

Die Sitzverteilung stellt sich wie folgt dar:

CDU: 24 Sitze
SPD: 8 Sitze
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN: 6 Sitze
FDP: 3 Sitze
LINKE: 2 Sitze
Volksabstimmung: 1 Sitz

Ab Juni 2014 besteht der Rat der Kreisstadt Sieg-
burg aus 46 Mitgliedern und ist fir 6 Jahre bis
zum Mai 2020 gewahlt.

Die Sitzverteilung stellt sich wie folgt dar:

CDU: 23 Sitze
SPD: 10 Sitze
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN: 6 Sitze
FDP: 2 Sitze
LINKE: 2 Sitze
AfD: 2 Sitze
Volksabstimmung: 1 Sitz
Blrgermeister: Franz Huhn CbhuU
1. stellvertretende Birgermeister: Martin Rosorius CDU
(bis Mai 2014)
Dr. Susanne Haase-Muhlbauer Cbu

(ab Juni 2014)

2. stellvertretende Blrgermeister: Dr. Susanne Haase-Mihlbauer Cbhu
(bis Mai 2014)
Stefan Rosemann SPD

(ab Juni 2014)
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DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG

Wirtschaftsprifungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

3. stellvertretende Burgermeister: Tomas Salcedas CDU
(ab Juni 2014)

Fraktionsvorsitzende: CDhu: Jirgen Becker
SPD: Frank Sauerzweig
BUNDNIS 90/DIE GRUNEN:  Astrid Thiel
FDP: Jurgen Peter
LINKE: Michael Otter
AfD: Ralph Wesse

(ab Juni 2014)

Ausschisse: Der Rat bildet folgende Ausschisse:
- Haupt- und Finanzausschuss
- Rechnungsprufungsausschuss
- Jugendhilfeausschuss
- Beschwerdeausschuss
- Ausschuss fiir kommunale Gesellschaftspolitik
- Kulturausschuss
- Liegenschafts- und Wirtschaftsforderungsaus-
schuss
- Ausschuss fiir Partner- und Patenschaften
- Planungsauschuss
- Schulausschuss
- Sportausschuss
- Betriebsausschuss
- Umweltausschuss
- Bau- und Sanierungsausschuss Rathaus
(ab Juni 2014)
- Stadtwerkeausschuss
(ab Juni 2014)

Haushaltssatzung: Die Haushaltssatzung fir den Doppelhaushalt
201372014 wurde vom Rat der Kreisstadt Sieg-
burg am 13. Dezember 2012 beschlossen.

Die 1. Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung fir
den Doppelhaushalt 2013/2014 wurde vom Rat
der Kreisstadt Siegburg am 13. Juni 2013 be-
schlossen, die 2. Nachtragssatzung zur Haushalts-
satzung am 18. Dezember 2014.

Vollkonsolidierte Unternehmen: Beteiligungsquote:
- Stadtbetriebe Siegburg AR 100,00 %
- Stadtentwicklungsgesellschaft (94,00 %)
Siegburg GmbH 6,00 %
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DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG

Wirtschaftsprifungsgesellschaft - Steuerberatungsgesellschaft

Equity konsolidierte Unternehmen:

Anteile an verbundenen Unternehmen:

Ubrige Beteiligungen:

Sondervermdgen/Stiftungen:

Einwohner:

Flache:

Beteiligungsquote:
- Pauline von Mallinckrodt GmbH 25,00 %

Beteiligungsquote:

- Krankenhaus Siegburg

Besitzgesellschaft mbH 100,00 %

- Wasserverband Mihlengraben 72,00 %

Beteiligungsquote:

- Stadtmarketing Siegburg

GmbH 50,00 %
- Siegburger Parkbetriebsgesellschaft

mbH 50,00 %
- Wahnbachtalsperrenverband 13,75 %
- Radio Bonn/Rhein-Sieg

GmbH & Co. KG 6,50 %
- Gemeinnutzige Baugenossenschaft

e. G. Siegburg 4,33 %
- Zweckverband civitec 2,94 %
- Stadtbahngesellschaft Rhein-Sieg

mbH i.L. 2,63 %

Beteiligungsquote:
- Paul und Helena Schmitz-Stiftung 100,00 %

- Josef-Sebastian-Stiftung 100,00 %
- Nikolaus-Stiftung fiir Kinder und

Jugendliche in Siegburg 100,00 %
- Hans-Pohl-Stiftung 100,00 %

(zum 31. Dezember 2013 ausgelaufen)

42.267 (Stand: 01.01.2015)

Das Gebiet der Kreisstadt Siegburg umfasst eine
Flache von 2.347 ha (= 23,47 km?2)
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Allgemeine Auftragsbedingungen

fiir

Wirtschaftspriifer und Wirtschaftspriifungsgesellschaften
vom 1. Januar 2002

1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gelten fiir die Vertrage zwischen Wirtschafts-
prifern oder  Wirtschaftsprifungsgesellschaften  (im  nachstehenden
zusammenfassend ,Wirtschaftspriifer genannt) und ihren Auftraggebern tber
Prafungen, Beratungen und sonstige Auftrage, soweit nicht etwas anderes
ausdriicklich schriftlich vereinbart oder gesetzlich zwingend vorgeschrieben
ist.

(2) Werden im Einzelfall ausnahmsweise vertragliche Beziehungen auch
zwischen dem Wirtschaftsprifer und anderen Personen als dem
Auftraggeber begriindet, so gelten auch gegeniber solchen Dritten die
Bestimmungen der nachstehenden Nr. 9.

2. Umfang und Ausfiihrung des Auftrages

(1) Gegenstand des Auftrages ist die vereinbarte Leistung, nicht ein
bestimmter wirtschaftlicher Erfolg. Der Auftrag wird nach den Grundséatzen
ordnungsmagiger Berufsausubung ausgefiihrt. Der Wirtschaftsprufer ist
berechtigt, sich zur Durchfuhrung des Auftrages sachverstandiger Personen
zu bedienen.

(2) Die Berucksichtigung auslandischen Rechts bedarf - auer bei betriebs-
wirtschaftlichen Prufungen - der ausdriicklichen schriftlichen Vereinbarung.

(3) Der Auftrag erstreckt sich, soweit er nicht darauf gerichtet ist, nicht auf
die Prufung der Frage, ob die Vorschriften des Steuerrechts oder
Sondervorschriften, wie z. B. die Vorschriften des Preis-, Wettbewerbs-
beschrankungs- und Bewirtschaftungsrechts beachtet sind; das gleiche gilt
fur die Feststellung, ob Subventionen, Zulagen oder sonstige
Verglnstigungen in Anspruch genommen werden kénnen. Die Ausflihrung
eines Auftrages umfasst nur dann Prifungshandlungen, die gezielt auf die
Aufdeckung von Buchfalschungen und sonstigen UnregelmaRigkeiten
gerichtet sind, wenn sich bei der Durchfihrung von Prufungen dazu ein
Anlass ergibt oder dies ausdrticklich schriftlich vereinbart ist.

(4) Andert sich die Rechtslage nach Abgabe der abschlieRenden
beruflichen AuRerung, so ist der Wirtschaftsprufer nicht verpflichtet, den
Auftraggeber auf Anderungen oder sich daraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3. Aufklarungspflicht des Auftraggebers

(1) Der Auftraggeber hat dafir zu sorgen, dal dem Wirtschaftsprufer auch
ohne dessen besondere Aufforderung alle fur die Ausfiihrung des Auftrages
notwendigen Unterlagen rechtzeitig vorgelegt werden und ihm von allen
Vorgangen und Umstanden Kenntnis gegeben wird, die fir die Ausflhrung
des Auftrages von Bedeutung sein kénnen. Dies gilt auch fur die Unterlagen,
Vorgdnge und Umstande, die erst wahrend der Tatigkeit des
Wirtschaftsprifers bekannt werden.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprufers hat der Auftraggeber die
Vollstéandigkeit der vorgelegten Unterlagen und der gegebenen Auskiinfte
und Erklarungen in einer vom Wirtschaftsprufer formulierten schriftlichen
Erklarung zu bestatigen.

4. Sicherung der Unabhé&ngigkeit

Der Auftraggeber steht dafiir ein, daR alles unterlassen wird, was die Unab-
hangigkeit der Mitarbeiter des Wirtschaftspriifers geféhrden koénnte. Dies gilt
insbesondere fiir Angebote auf Anstellung und fir Angebote, Auftrage auf
eigene Rechnung zu ubernehmen.

5. Berichterstattung und miindliche Auskiinfte

Hat der Wirtschaftsprifer die Ergebnisse seiner Tatigkeit schriftlich darzu-
stellen, so ist nur die schriftliche Darstellung maRgebend. Bei Prifungsauf-
tragen wird der Bericht, soweit nichts anderes vereinbart ist, schriftlich
erstattet. Mundliche Erklarungen und Auskinfte von Mitarbeitern des
Wirtschaftsprifers auRBerhalb des erteilten Auftrages sind stets unverbindlich.

6. Schutz des geistigen Eigentums des Wirtschaftspriifers

Der Auftraggeber steht dafur ein, daR die im Rahmen des Auftrages vom
Wirtschaftsprifer gefertigten Gutachten, Organisationspléne, Entwirfe,
Zeichnungen, Aufstellungen und Berechnungen, insbesondere Massen- und
Kostenberechnungen, nur fur seine eigenen Zwecke verwendet werden.

7. Weitergabe einer beruflichen AuBerung des Wirtschaftspriifers

(1) Die Weitergabe beruflicher AuBerungen des Wirtschaftsprifers
(Berichte, Gutachten und dgl.) an einen Dritten bedarf der schriftlichen
Zustimmung des Wirtschaftsprifers, soweit sich nicht bereits aus dem
Auftragsinhalt die Einwilligung zur Weitergabe an einen bestimmten Dritten
ergibt.

Gegeniber einem Dritten haftet der Wirtschaftspriifer (im Rahmen von Nr. 9)
nur, wenn die Voraussetzungen des Satzes 1 gegeben sind.

(2) Die Verwendung beruflicher AuRerungen des Wirtschaftsprufers zu
Werbezwecken ist unzulassig; ein Versto berechtigt den Wirtschaftsprifer
zur fristlosen Kundigung aller noch nicht durchgefuhrten Auftrdge des
Auftraggebers.

8. Midngelbeseitigung

(1) Bei etwaigen Mangein hat der Auftraggeber Anspruch auf
Nacherfullung durch den Wirtschaftsprifer. Nur bei Fehlschlagen der
Nacherfullung kann er auch Herabsetzung der Vergltung oder
Ruckgangigmachung des Vertrages verlangen; ist der Auftrag von einem
Kaufmann im Rahmen seines Handelsgewerbes, einer juristischen Person
des offentlichen Rechts oder von einem o&ffentlich-rechtlichen
Sondervermégen erteilt worden, so kann der Auftraggeber die
Ruckgangigmachung des Vertrages nur verlangen, wenn die erbrachte
Leistung wegen Fehlschlagens der Nacherfilllung fur ihn ohne Interesse ist.
Soweit dartber hinaus Schadensersatzanspriiche bestehen, gilt Nr. 9.

(2)  Der Anspruch auf Beseitigung von Mangeln mufR vom Auftraggeber
unverzuglich schriftlich geltend gemacht werden. Anspriche nach Abs. 1, die
nicht auf einer vorsétzlichen Handiung beruhen, verjahren nach Ablauf eines
Jahres ab dem gesetzlichen Verjahrungsbeginn.

3) Offenbare Unrichtigkeiten, wie z. B. Schreibfehler, Rechenfehler und
formelle Méangel, die in einer beruflichen AuBerung (Bericht, Gutachten und
dgl.) des Wirtschaftsprifers enthalten sind, kénnen jederzeit vom Wirt-
schaftsprafer auch Dritten gegentiber berichtigt werden. Unrichtigkeiten, die
geeignet sind, in der beruflichen AuBerung des Wirtschaftsprifers enthaltene
Ergebnisse in Frage zu stellen, berechtigen diesen, die AuRerung auch
Dritten gegeniber zuriickzunehmen. In den vorgenannten Fallen ist der
Auftraggeber vom Wirtschaftsprifer tunlichst vorher zu héren.

9. Haftung

(1)  Fuar gesetzlich vorgeschriebene Priifungen gilt die Haftungs-
beschrénkung des § 323 Abs. 2 HGB.

(2)  Haftung bei Fahrléssigkeit, Einzelner Schadensfall

Falls weder Abs. 1 eingreift noch eine Regelung im Einzelfall besteht, ist die
Haftung des Wirtschaftspriifers fir Schadensersatzanspriiche jeder Art, mit
Ausnahme von Schaden aus der Verletzung von Leben, Kérper und
Gesundheit, bei einem fahrlassig verursachten einzelnen Schadensfall gem.
§ 54 a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Mio. € beschrankt; dies gilt auch dann, wenn
eine Haftung gegentber einer anderen Person als dem Auftraggeber
begriindet sein sollte. Ein einzelner Schadensfall ist auch beziglich eines
aus mehreren Pflichtverletzungen stammenden einheitlichen Schadens
gegeben. Der einzelne Schadensfall umfat samtliche Folgen einer
Pflichtverletzung ohne Rucksicht darauf, ob Schaden in einem oder in
mehreren aufeinanderfolgenden Jahren entstanden sind. Dabei gilt
mehrfaches auf gleicher oder gleichartiger Fehlerquelle beruhendes Tun
oder Unterlassen als einheitliche Pflichtverletzung, wenn die betreffenden
Angelegenheiten miteinander in rechtlichem oder wirtschaftlichem
Zusammenhang stehen. In diesem Fall kann der Wirtschaftsprufer nur bis
zur Héhe von 5 Mio. € in Anspruch genommen werden. Die Begrenzung auf
das Funffache der Mindestversicherungssumme gilt nicht bei gesetzlich
vorgeschriebenen Pflichtprifungen.

(3) AusschluBfristen

Ein Schadensersatzanspruch kann nur innerhalb einer Ausschluf3frist von
einem Jahr geltend gemacht werden, nachdem der Anspruchsberechtigte
von dem Schaden und von dem anspruchsbegriindenden Ereignis Kenntnis
erlangt hat, spatestens aber innerhalb von 5 Jahren nach dem anspruchs-
begrindenden Ereignis. Der Anspruch erlischt, wenn nicht innerhalb einer
Frist von sechs Monaten seit der schriftlichen Ablehnung der Ersatzleistung
Klage erhoben wird und der Auftraggeber auf diese Folge hingewiesen
wurde.

Das Recht, die Einrede der Verjahrung geltend zu machen, bleibt unberihrt.
Die Séatze 1 bis 3 gelten auch bei gesetzlich vorgeschriebenen Prufungen mit
gesetzlicher Haftungsbeschrénkung.
52001
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10 Ergénzende Bestimmungen fiir Priifungsauftrage

(1)  Eine nachtragliche Anderung oder Kirzung des durch den
Wirtschaftsprifer gepriften und mit einem Bestatigungsvermerk versehenen
Abschlusses oder Lageberichts bedarf, auch wenn eine Veréffentlichung
nicht stattfindet, der schriftlichen Einwilligung des Wirtschaftsprifers. Hat der
Wirtschaftsprifer einen Bestatigungsvermerk nicht erteilt, so ist ein Hinweis
auf die durch den Wirtschaftsprifer durchgefihrte Prafung im Lagebericht
oder an anderer fur die Offentlichkeit bestimmter Stelle nur mit schriftlicher
Einwilligung des Wirtschaftspriifers und mit dem von ihm genehmigten
Wortlaut zulassig.

(2)  Widerruft der Wirtschaftsprifer den Bestatigungsvermerk, so darf der
Bestatigungsvermerk nicht weiterverwendet werden. Hat der Auftraggeber
den Bestatigungsvermerk bereits verwendet, so hat er auf Verlangen des
Wirtschaftsprifers den Widerruf bekanntzugeben.

(3) Der Auftraggeber hat Anspruch auf funf Berichtsausfertigungen.
Weitere Ausfertigungen werden besonders in Rechnung gestellt.

11. Ergédnzende Bestimmungen fiir Hilfeleistung in Steuersachen

(1)  Der Wirtschaftspriifer ist berechtigt, sowohl bei der Beratung in
steuerlichen Einzelfragen als auch im Falle der Dauerberatung die vom
Auftraggeber genannten Tatsachen, insbesondere Zahlenangaben, als
richtig und vollstdndig zugrunde zu legen; dies gilt auch fir
Buchfuhrungsauftrage. Er hat jedoch den Auftraggeber auf von ihm
festgestellte Unrichtigkeiten hinzuweisen.

(2)  Der Steuerberatungsauftrag umfalt nicht die zur Wahrung von Fristen
erforderlichen Handlungen, es sei denn, daR der Wirtschaftspriifer hierzu
ausdricklich den Auftrag Ubernommen hat. In diesem Falle hat der
Auftraggeber dem Wirtschaftsprufer alle fur die Wahrung von Fristen
wesentlichen Unterlagen, insbesondere Steuerbescheide, so rechtzeitig
vorzulegen, daf dem Wirtschaftsprufer eine angemessene Bearbeitungszeit
zur Verfagung steht.

(3) Mangels einer anderweitigen schriftlichen Vereinbarung umfaRt die
laufende Steuerberatung folgende, in die Vertragsdauer fallenden
Tétigkeiten:

a) Ausarbeitung der Jahressteuererklarungen fir die Einkommensteuer,
Kérperschaftsteuer und Gewerbesteuer sowie der
Vermégensteuererklarungen, und zwar auf Grund der vom Auftraggeber
vorzulegenden Jahresabschlisse und sonstiger, fur die Besteuerung
erforderlicher Aufstellungen und Nachweise

b) Nachpriifung von Steuerbescheiden zu den unter a) genannten Steuern
c) Verhandlungen mit den Finanzbehérden im Zusammenhang mit den
unter a) und b) genannten Erklérungen und Bescheiden

Mitwirkung bei Betriebsprifungen und Auswertung der Ergebnisse von
Betriebsprufungen hinsichtlich der unter a) genannten Steuern
Mitwirkung in Einspruchs- und Beschwerdeverfahren hinsichtlich der
unter a) genannten Steuern.

d

=

e

-

Der Wirtschaftsprifer bertcksichtigt bei den vorgenannten Aufgaben die
wesentliche verdffentlichte Rechtsprechung und Verwaltungsauffassung.

(4)  Erhalt der Wirtschaftsprifer fir die laufende Steuerberatung ein
Pauschalhonorar, so sind mangels  anderweitiger  schriftlicher
Vereinbarungen die unter Abs. 3 d) und e) genannten Tatigkeiten gesondert
zu honorieren.

(5) Die Bearbeitung besonderer Einzelfragen der Einkommensteuer,
Koérperschaftsteuer, Gewerbesteuer, Einheitsbewertung und
Vermoégensteuer sowie aller Fragen der Umsatzsteuer, Lohnsteuer,
sonstigen Steuern und Abgaben erfolgt auf Grund eines besonderen
Auftrages. Dies gilt auch fur

a) die Bearbeitung einmalig anfallender Steuerangelegenheiten, z. B. auf
dem Gebiet der Erbschaftsteuer, Kapitalverkehrsteuer,
Grunderwerbsteuer,

b) die Mitwirkung und Vertretung in Verfahren vor den Gerichten der
Finanz- und der Verwaltungsgerichtsbarkeit sowie in Steuerstrafsachen
und

c) die beratende und gutachtliche Tatigkeit im Zusammenhang mit
Umwandlung, Verschmelzung, Kapitalerhéhung und -herabsetzung,
Sanierung, Eintritt und  Ausscheiden eines  Gesellschafters,
BetriebsverauBerung, Liquidation und dergleichen.

(6) Soweit auch die Ausarbeitung der Umsatzsteuerjahreserklarung als
zusétzliche Tatigkeit ubernommen wird, gehért dazu nicht die Uberprifung
etwaiger besonderer buchmafiger Voraussetzungen sowie die Frage, ob
alle in Betracht kommenden umsatzsteuerrechtlichen Vergiinstigungen
wahrgenommen worden sind. Eine Gewahr fur die vollstandige Erfassung
der Unterlagen zur Geltendmachung des Vorsteuerabzuges wird nicht
ubernommen.

12. Schweigepflicht gegeniiber Dritten, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftspriifer ist nach MaRgabe der Gesetze verpflichtet, tber
alle Tatsachen, die ihm im Zusammenhang mit seiner Tétigkeit fir den
Auftraggeber bekannt werden, Stillschweigen zu bewahren, gleichviel, ob es
sich dabei um den Auftraggeber selbst oder dessen Geschéftsverbindungen
handelt, es sei denn, daf? der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprifer darf Berichte, Gutachten und sonstige
schriftliche AuRerungen Uber die Ergebnisse seiner Tatigkeit Dritten nur mit
Einwilligung des Auftraggebers aushandigen.

(38)  Der Wirtschaftsprifer ist befugt, ihm anvertraute personenbezogene
Daten im Rahmen der Zweckbestimmung des Auftraggebers zu verarbeiten
oder durch Dritte verarbeiten zu lassen.

13. Annahmeverzug und u Mitwirkung des Auftraggebers

Kommt der Auftraggeber mit der Annahme der vom Wirtschaftsprifer
angebotenen Leistung in Verzug oder unterlaBt der Auftraggeber eine ihm
nach Nr. 3 oder sonst wie obliegende Mitwirkung, so ist der Wirtschaftspriifer
zur fristlosen Kundigung des Vertrages berechtigt. Unberihrt bleibt der
Anspruch des Wirtschaftsprifers auf Ersatz der ihm durch den Verzug oder
die  unterlassene  Mitwirkung des  Auftraggebers entstandenen
Mehraufwendungen sowie des verursachten Schadens, und zwar auch
dann, wenn der Wirtschaftsprufer von dem Kundigungsrecht keinen
Gebrauch macht.

14. Vergiitu

(1)  Der Wirtschaftsprifer hat neben seiner Gebuhren- oder
Honorarforderung Anspruch auf Erstattung seiner Auslagen; die
Umsatzsteuer wird zusatzlich berechnet. Er kann angemessene Vorschiisse
auf Vergitung und Auslagenersatz verlangen und die Auslieferung seiner
Leistung von der vollen Befriedigung seiner Anspriiche abhangig machen.
Mehrere Auftraggeber haften als Gesamtschuldner.

(2) Eine Aufrechnung gegen Forderungen des Wirtschaftsprifers auf
Vergltung und Auslagenersatz ist nur mit unbestrittenen oder rechtskraftig
festgestellten Forderungen zulassig.

15. Aufbewahrung und Herausgabe von Unterlagen

(1)  Der Wirtschaftspriifer bewahrt die im Zusammenhang mit der
Erledigung eines Auftrages ihm ubergebenen und von ihm selbst
angefertigten Unterlagen sowie den Uber den Auftrag gefiihrten
Schriftwechsel zehn Jahre auf.

(2) Nach Befriedigung seiner Anspriche aus dem Auftrag hat der
Wirtschaftsprifer auf Verlangen des Auftraggebers alle Unterlagen
herauszugeben, die er aus Anlal seiner Tatigkeit flr den Auftrag von diesem
oder fur diesen erhalten hat. Dies gilt jedoch nicht fur den Schriftwechsel
zwischen dem Wirtschaftsprifer und seinem Auftraggeber und fur die
Schriftstiicke, die dieser bereits in Urschrift oder Abschrift besitzt. Der
Wirtschaftsprufer kann von Unterlagen, die er an den Auftraggeber
zurtickgibt, Abschriften oder Fotokopien anfertigen und zurtickbehalten.

16. Anzuwendendes Recht

Fir den Auftrag, seine Durchfiihrung und die sich hieraus ergebenden
Anspriiche gilt nur deutsches Recht.
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	sind einheitlich zu Anschaffungskosten, vermindert um planmäßi-ge lineare Ab schrei bungen gemäß der örtlich festgelegten Nutzungsdauer bewertet. Die Bewertung des
	erfolgt einheitlich zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten,vermin dert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen. Die planmäßigen Ab schreibungenvon abnutzba ren Ver mögensgegenständen werden unter Zugrundelegung der örtlich festgelegten Nut-zungs
	Seite 14
	Unter den
	werden die Anteile an verbundenen Unternehmen, die übrigen Beteiligungen,das Sondervermögen, die Wertpapiere des Anlagevermögens und die Ausleihungen mit den fortgeführ-ten Anschaf fungskosten angesetzt. Für das Sondervermögen der Stiftungen wurde in gleic
	erfolgt grundsätzlich zumNenn wert; für Forderungen, die nicht mehr werthaltig sind, wurden Wertberichtigungen gebildet. Die Bewertung der
	erfolgt in Höhe der jeweils erhaltenen Zuwendung, soweit diese be-reits für den vorgesehenen investiven Zweck verwendet wurde. Bei unentgeltlichen Vermögensübertra-gungen erfolgt die Bewertung des Sonderpostens in Höhe des aktivierten Vermögensgegenstandes
	gemäß § 43 Abs. 6 Satz 1 GemHVO NRW wurden wederfür den verselbstständigten Aufgabenbereich, Stadtbetriebe Siegburg AöR Fachbereich Abwasser, nochfür die Kreisstadt ge bil det.Die
	wurden auf der Grundlage einer von den Rheinischen Versorgungskassen,Köln, durchgeführten versicherungsmathematischen Berechnung nach Maßgabe des § 36 Abs. 1GemHVO NRW angesetzt. In dem verselbstständigten Aufgabenbereich, Stadtbetriebe Siegburg AöR,wur de
	sind gemäß § 36 Abs. 2 GemHVO NRW mit den zu er-wartenden Gesamtkosten angesetzt.Die
	werden in Höhe des voraussichtlichen Instandhaltungsaufwands an-gesetzt.Der Wertansatz der
	nach § 36 Abs. 4 und 5 GemHVO NRW berücksichtigtalle er kennbaren Risiken auf der Grundlage vorsichtiger kaufmännischer Bewertung.Die
	sind mit ihren Rückzahlungsbeträgen angesetzt.
	Nach §§ 116 Abs. 1 Satz 2 GO NRW, 49 Abs. 2 GemHVO NRW ist dem Gesamtabschluss ein Ge-samtlage bericht beizufügen.Der Gesamtlagebericht, der als Anlage 6 diesem Bericht beigefügt ist, steht im Einklang mit dem Ge-samt ab schluss so wie mit den von uns bei 
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	Gemäß §§ 117 Abs. 1 Satz 2 GO NRW, 49 Abs. 2 GemHVO NRW ist dem Gesamt abschluss ein Be-teili gungsbericht beizufügen (vgl. Anlage 8).Wir haben uns davon überzeugt, dass in dem von der Kreisstadt Siegburg aufgestellten Beteiligungs be-richt die in § 52 Gem
	Seite 16
	31.12.2013 31.12.2012Infrastrukturquote % 35,1 37,5 [= Infrastrukturvermögen : Bilanzsumme]Eigenkapitalquote I % 7,0 8,6 [= Eigenkapital : Bilanzsumme]Eigenkapitalquote II % 16,5 18,8 [= (Eigenkapital + Sonderposten Zuwendungen u. Beiträge) : Bilanzsumme]K
	Seite 17
	Dem Gesamtabschluss und dem Gesamtlagebericht der Kreisstadt Siegburg, für das Haushaltsjahr vom1. Ja nu ar bis 31. Dezember 2013 ha ben wir den als An la ge 7 bei ge füg ten, un ein ge schränkten Be stäti-gungsver merk, da tiert auf den 27. Februar 2015 w
	Bornheim, den 27. Februar 2015 DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft gez. Klaus Schmitz-Toenneßen gez. Astrid Stön              ner Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüferin"
	Seite 18
	Den vorstehenden Bericht haben wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften, den ergän-zenden Bestimmungen der örtlichen Satzungen und sonstigen ortsrechtlichen Bestimmungen sowie dendeut schen Grundsät zen ord nungs mä ßi ger Be richt ers tat 
	Bornheim, den 27. Februar 2015
	DHPG DR. HARZEM & PARTNER KG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft
	gez. Klaus Schmitz-Toenneßen gez. Astrid Stönner Wirtschaftsprüfer  Wirtschaftsprüferin
	Seite 19
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	WP_0_2921_36219_2013_1
	Die Kreisstadt Siegburg liegt rechtsrheinisch in ei-nem südöstlichen Ausläufer der Kölner Bucht undist seit dem Jahr 1969 Kreisstadt desRhein-Sieg-Kreises.
	Der Stadtrat der Kreisstadt Siegburg besteht aus44 Mit gliedern und ist für 5 Jahre bis zum Herbst2014 ge wählt. Die Sitzverteilung stellt sich wie folgt dar: CDU: 24 Sitze SPD: 8 Sitze BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN:  6 Sitze FDP:  3 Sitze LINKE: 2 Sitze Volksabst
	Franz Huhn CDU
	Martin Rosorius  CDU (bis Mai 2014) Dr. Susanne Haase-Mühlbauer CDU (ab Juni 2014)
	Dr. Susanne Haase-Mühlbauer       CDU (bis Mai 2014) Stefan Rosemann SPD (ab Juni 2014)
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	Tomas Salcedas CDU (ab Juni 2014)
	CDU:  Jürgen Becker SPD:  Frank Sauer zweig BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN: Astrid Thiel FDP:  Jürgen Peter LINKE:  Michael Otter AfD:  Ralph Wesse (ab Juni 2014)
	Der Rat bildet folgende Ausschüsse: - Haupt- und Finanzausschuss- Rechnungsprüfungsausschuss- Jugendhilfeausschuss- Beschwerdeausschuss- Ausschuss für kommunale Gesellschaftspolitik- Kulturausschuss- Liegenschafts- und Wirtschaftsförderungsaus-schuss- Auss
	Die Haushaltssatzung für den Doppelhaushalt2013/2014 wur de vom Rat der Kreis stadt Sieg-burg am 13. De zember 2012 be schlossen. Die 1. Nachtragssatzung zur Haushaltssatzung fürden Doppelhaushalt 2013/2014 wurde vom Ratder Kreisstadt Siegburg am 13. Juni 
	Beteili gungs quote: - Stadtbetriebe Siegburg AöR 100,00 % - Stadtentwicklungsgesellschaft  (94,00 %) Sieg burg GmbH     6,00 %
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	Betei li gungsquote:- Pauline von Mallinckrodt GmbH 25,00 %
	Beteiligungsquote: - Krankenhaus Siegburg Besitzgesellschaft mbH 100,00 % - Wasserverband Mühlengraben 72,00 %
	Beteili gungsquote: - Stadtmarketing Siegburg GmbH 50,00 % - Siegburger Parkbetriebsgesellschaft mbH 50,00 % - Wahnbachtalsperrenverband 13,75 % - Radio Bonn/Rhein-Sieg GmbH & Co. KG 6,50 % - Gemeinnützige Baugenossenschaft e. G. Siegburg 4,33 % - Zweckver
	Beteili gungsquote: - Paul und Helena Schmitz-Stiftung 100,00 % - Josef-Sebastian-Stiftung 100,00 % - Nikolaus-Stiftung für Kinder und Jugendliche in Siegburg 100,00 % - Hans-Pohl-Stiftung 100,00 % (zum 31. Dezember 2013 ausgelaufen)
	42.267 (Stand: 01.01.2015)
	Das Gebiet der Kreisstadt Siegburg umfasst ei neFlä che von 2.347 ha (= 23,47 km²)
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